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Jahrgang 196.
zs für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Rk. fur das Vierteljahr. PoſtJ a Die Halleſche geitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen:

Jall. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jil. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landwirtſch. Nitteilungen.
25 PfgErſte Ausgabe
Anzeige- Gebühren fün die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Kalle 15 Pfg., auswärts

Amtliche Anzeigen 30 Pfg Reklomen em Schluß des redattionellen Teils die Zeile 75 Pfg
Anzeigen Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen

Geschäftsstelle in Halle a/S. Leipzigerstr, 37.
Telephon Hr. 153.

Echriftleitung Dr. Walther Gebeusleben in Halle a. S.
Mittwoch, 7. Januar 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon- Amt VIa Hr. m a94.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Reue Abonnements für das e

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das erſte Quartal bei den

Poſtanſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.
jederart finden durch die Halleſche ZeitunInſerate j fi ch Halleſche 3 gweiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Januar 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Seid einig, deutſche Landwirte!

Geeint ſtellen die deutſchen Landwirte eine faſt unüber-
windliche Macht dar. Getrennt aber in einzelne, einander
ſogar noch bekämpfende Gruppen bilden ſie für die zahl-
reichen und ſtarken Gegner einen Spielball. Von dieſer
Ueberzeugung ausgehend, iſt die konſervative Partei ſeit
langer Zeit bemüht geweſen, die ländlichen Groß und Klein
beſitzer in einer gemeinſamen Organiſation zu vereinigen.
Aus kleinen Anfängen ſchuf der um die Landwirtſchaft hoch
verdiente, verſtorbene Abgeordnete von Ploetz den Bauern-
bund, der, völlig auf konſervativem Boden ſtehend, raſch
einen erheblichen Einfluß gewann und bald über fünfzig-
tauſend Mitglieder zählte. Dieſe Organiſation war. der An-
fang eines Zuſammenſchluſſes der deutſchen Land wirke tyr
gehörten neben einer Mehrzahl von Kleinbeſitzern auch die
hervorragendſten Großbeſitzer an. Nur verhältnismäßig
langſam aber ſchritt die weitere Ausbreitung des Bauern-
bundes fort; da ward aus der Not der Zeit heraus ein
glühender Proteſt gegen die Capriviſche Wirtſchaftspolitik

der Bund der Landwirte geſchaffen. Seinen Kern bildeten
die bewährten Truppen des Bauernbundes, Herr von Ploetz
ward zum Führer der Geſamtorganiſation.

Ein großer Zug der Erleichterung und Zuverſicht ging
durch das platte Land, als der Bund der Landwirte immer
zahlreicher wurde, als er in kurzer Zeit auf eine Mitglied-
ſchaft von einer Viertelmillion anſchwoll. Die anfangs
ſpottenden Gegner waren verblüfft und in ihren Sieges-
träumen geſtört. Sie waren gezwungen, die Macht und den
Einfluß der geſchloſſenen Landwirtſchaft anzuerkennen. Es
wurde nun von freihändleriſcher und demokratiſcher Seite
ein unverſöhnlicher Kampf gegen die Bundesorganiſation
geführt. Man verſuchte. es mit der Gründung liberaler
Bauernvereine und war namentlich bemüht, die Kleinbeſitzer
gegen die Großbeſitzer aufzuhetzen und einen Keil in den
Bund der Landwirte zu treiben. Die ländlichen Bewohner
waren zu klug, ſich in dieſen leicht erkennbaren Schlingen
fangen zu laſſen. Sie kannten das Beiſpiel von dem Bündel
vieler ſchwacher Stäbe, die zuſammen unzerbrechlich ſind,
einzeln aber mit leichter Mühe geknickt werden können. Sie
lächelten über die gegneriſchen Bemühungen und fühlten ſich
in ihrer Geſchloſſenheit ſtark und mächtig. Nun aber droht
dieſer bewunderungswürdigen und impoſanten Einigkeit der
großen und kleinen Landwirte eine andere größere Gefahr.

Das neue Zolltarifgeſetz hat keinen Landwirt vol!
befriedigt, die Hoffnungen, die man auf den neuen Tarif
geſetzt und für deſſen beſſere Geſtaltung man ſeit Jahren ge-
kämpft hatte, ſind nicht erfüllt worden. Aber daß die Zoll-
tarifreform nun die Veranlaſſung geben könnte, einen Riß
in den Zuſammenhalt der deutſchen Landwirte herbeizu-
führen, das hatte man doch nicht befürchten zu müſſen
geglaubt. Der größte Teil der dem Bunde der Landwirte
angehörigen Reichstagsabgeordneten, darunter die bewähr-
teſten land wirtſchaftlichen Vorkämpfer, haben f ür den neuen
Zolltarif geſtimmt. Sie taten es in freier, gewiſſenhafter
Ueberzeugung, weil ſie der Landwirtſchaft die gebotenen
Vorteile wenn ſie auch nicht ſo groß waren, wie ſie zu
wünſchen geweſen wären zuwenden wollten. Ein kleinerer
Teil der parlamentariſchen Bundesmitglieder teilte dieſe
Ueberzeugung nicht, ſondern war der Meinung, es ſei beſſer,
den Zolltarif abzulehnen, als einen ungenügenden Schutz für
die Landwirtſchaft zu billigen.

Solche Meinungsverſchiedenheiten, die keineswegs
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garundſätzlicher Natur ſind, werden in großen Orga-

niſationen immer vorkommen. Auf eine beſtimmte enge
Schablone wird man niemals eine geſchloſſene Organiſation
begründen können. Die Hauptſache für die Mitglieder des
Bundes bleibt es immer, daß ihre parlamentariſchen Ver-
treter ihrer freien Ueberzeugung folgen und danach nach
Pflicht und Gewiſſen die land wirtſchaftlichen Jntereſſen
fördern. Daß dies die Abgeordneten, welche für den Zoll-
tarif geſtimmt haben, verabſäumt hätten, wird ihnen ehr-
licher Weiſe niemand vorzuwerfen wagen. Eine Veran-
laſſung, dieſen Abgeordneten das Vertrauen zu entziehen,
liegt keinesfalls für die deutſchen Landwirte vor. Beide
Teile, ſowohl die Freunde als auch die
Gegner des Antrages v. Kardorff haben
ſich des vollen Vertrauens der Landwirt-
ſchaft würdig gezeigt.

Nun ſteht das Ergebnis der Zolltarifreform feſt. Aber
damit iſt die Frage des Schutzzolles für die deutſche Land
wirtſchaft nicht erledigt. Jetzt gilt es für die deut-
ſchen Landwirte erſt recht, zuſammenzu-
halten und den Feinden gegenüber, die ſie rings bedrohen,
eine feſte Phalanx zu bilden. Wer in dieſem Moment in die
geſchloſſenen Reihen der Landwirte Zwieſpalt hineinzutragen
unternähme, der würde eine Verantwortung auf ſich laden,
unter der er bald zuſammenbrechen müßte. Mit Spannung
ſchauen die Gegner auf die Auseinanderſetzungen zwiſchen
„Konſervativen und Agrariern“, hoffnungsvoll lauern ſie
auf eine Sprengung der feſten Organiſation. Will die deutſche
Landwirtſchaft ſich ſelbſt noch einmal wie früher zur Ohn-
macht verdammen, ſo gebe ſie den Einflüſterungen, die Zer-

die Landwirte aber kräftig fortſchreiten und über ihre Feinde
ſchließlich triumphieren, ſo mögen ſie auf alle Zumutungen,
Zwieſpalt in ihren Reihen zu ſchaffen, feſt und entſchieden
die Antwort geben: Wir wollen einig ſein und
einig bleiben, in keiner Not uns trennen
und Gefahr!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Januar.

Zurückziehung des Militärpenſionsgeſetzes Wie das
„Berl. Tgbl.“ zuverläſſig wiſſen will ſei das geplante
Militärpenſionsgeſetz zurückgezogen worden.
Für dieſen Entſchlnß ſeien in erſter Linie die ungünſtigen
Ausſichten der Reichsfinanzen maßgebend geweſen. Wir
wollen vor der Hand dieſes ungeheuerliche
Gerücht nicht glauben.

Dem Präſidenten des Reichsmilitärgerichts über die Perſonen
des Soldatenſtandes ſeines Dienſtbereichs hat der Kaiſer die
Disziplinarſtrafgewalt und die Urlaubsbefugnis eines kommandierenden
Generals verliehen. Ausgenommen hiervon ſind die außeretatsmäßigen
Mitglieder dieſes Reichsmilitärgerichtshofes, die der Disziplinargewaltdes Präſidenten nur inſoweit unterliegen, als es ſich um Verkegnng

von Pflichten als Mitglieder des Reichmilitärgerichts handelt. Dieſe
Offiziere haben die Verpflichtung, vor der Nachſuchung eines Urlaubes
bei ihren Militärvorgeſetzten die Zuſtimmung des Präſidenten des
Reichsmilitärgerichts einzuholen.

Der Dank für die Straßburger Fakultät. Nach einer
bisher noch unbeſtätigten Meldung der römiſchen „Tribuna“
verlieh Kaiſer Wilhelm dem Monſignore Gasparri,
dem Sekretär der außerordentlichen geiſtlichen Angelegenheiten,
wegen ſeiner Verdienſte um das Zuſtandekommen der katholiſch
theologiſchen Fakultät Straßburg den Schwarzen Adler-
Orden. (7)

Perſonalnachrichten. Jn der Plenarſitzung des Bundesrats
am 3. Januar wurde zum Vorſitzenden der auf Grund des Börſen
geſetzes zu bildenden ehrengerichtlichen Berufungskammer der Direktor
des Reichsamts des Jnnern Wermuth und zu deſſen Stellvertreter
der Geheime Oberregierungsrat im preußiſchen Handelsminiſterium
Wendelſtadt beſtimmt.

Das Süßſtoffgeſetz. Das vom Reichstage in der ver
gangenen Tagung beſchloſſene Süßſtoffgeſetz ſoll be-
kanntlich am 1. April d. Js. in Kraft treten. Ehe dies aber
geſchehen kann, hat der Bundesrat noch die Ausführungs-
beſtimmungen zu jenen Vorſchriften des Geſetzes zu erlaſſen,
welche in den S 3--5 enthalten ſind. Nach halbamtlicher
Ankündigung ſoll ſich der Bundesrat demnächſt mit dieſen
Beſtimmungen beſchäftigen, ſo daß alſo der Reichstag in die
Lage kommen würde, noch rechtzeitig die nach 8. 6 erforder-
liche Genehmigung dazu zu erteilen. Man darf demnach
vermuten, daß die Verhandlungen mit den Fabriken, welche
Süßſtoff erzeugen, bereits zum Abſchluß gelangt ſind.

Nach dem Geſetze, wie es vom Reichstag beſchloſſen iſt, ſoll
die freie Herſtellung der Süßſtoffe oder deren Zuſetzung zu
Nahrungs und Genußmitteln bei deren gewerblicher Herſtellung,
ſowie die Einfuhr von Süßſtoff oder füßſtoffhaltiger Nahrungs-
oder Genußmittel aus dem Auslande, ferner das Feilhalten oder
Verkaufen von Süßſtoff oder füßſtoffhaltigen Nahrungs- oder Ge-
nußmitteln verboten werden. Dem Bundesrat iſt dagegen die Be
fugnis verliehen worden, die Ermächtigung für die Herſtellung

oder die Einfuhr von Süßſtoff einem oder mehreren Gewerbe
treibenden zu geben. Früher war in Ausſicht genommen, die Er
zeugung des Süßſtoffes der Fabrik in Salbke zu übertragen ob
daran noch feſtgehalten iſt, dürfte ſich bald herausſtellen Für die
Uebertragung des Monopols ſind gewiſſe Einſchränkungen vorge
ſehen; die Ermächtigung wird nur unter Vorbehalt des jederzeitigen
Widerrufs erteilt werden, auch iſt der Geſchäftsbetrieb des Be
vrechtigten unter dauernde amtliche Ueberwachung zu ſtellen.
Ferner iſt dem Bundesrat eine Beſtimmung darüber vorbehalten,
daß bei dem Verkauf des Süßſtoffes ein gewiſſer Preis nicht über
ſchritten wird, ſowie ob und unter welchen Bedingungen eine Aus
fuhr von Süßſtoff in das Ausland erfolgen darf. Nach S 4 des
Geſetzes wird der Verkauf des Süßſtoffes auf die Apotheken be-
ſchränkt; daneben kann aber auch die amtliche Erlaubnis zum Be
zuge von Süßſtoff erteilt werden a) an Perſonen, welche den Süß
ſtoff zu wiſſenſchaftlichen Zwecken verwenden wollen; b) an Ge
werbetreibende zum Zweck der Herſtellung von beſtimmten Waren,
für welche die Zuſetzung von Süßſtoff aus einem die Verwendung
von Zucker ausſchließenden Grunde erforderlich iſt; c) an Leiter
von Kranken, Kur, Pflege und ähnlichen Anſtalten zur Ver
wendung für die in der Anſtalt befindlichen Perſonen; d) an die
Jnhaber von Gaſt und Speiſewirtſchaften in Kurorten, deren
Beſuchern der Genuß mit Zucker verſüßter Lebensmittel ärztlicher
ſeits unterſagt zu werden pflegt, zur Verwendung für die im Orte
befindlichen Perſonen. Auch hier wird die Erlaubnis nur unter
Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs und nur unter der Bedingung
erteilt, daß eine ausreichende Ueberwachung der Verwendung des
Süßſtoffes in den gegebenen Grenzen möglich iſt. Selbſt die
Apotheken dürfen nach S 5 Süßſtoff außer an Perſonen, welche eine
amtliche Erlaubnis beſitzen, nur unter den vom Bundesrat feſt
zuſtellenden Bedingungen abgeben. Den Gewerbetreibenden,
welchen die Erlaubnis erteilt iſt, beſtimmten Waren Süßſtoff zu
zuſetzen, iſt dies nur für die in der amtlichen Erlaubnis bezeichneten
Waren geſtattet und dieſe dürfen nur an ſolche Abnehmer ab
gegeben werden, welche derartig zubereitete Waren ausdrücklich
verlangen. Auch die Vorſchrift einer beſtimmten Verpackung und
Bezeichnung dieſer Waren iſt dem Bundesrat anheimgegeben. Jn
Krankenanſtalten und Kurorten iſt die Abgabe von Nahrungs
oder Genußmitteln, zu deren Herſtellung Süßſtoff verwendet iſt,
nur innerhalb der Anſtalt oder des Ortes geſtattet.

Wehör! Wolle Die Crinerung an dieſe Veſtimmungen. des Süßſtoff
geſetzes iſt vielleicht nicht ohne Wert, je näher der Zeitpunkt
kommt, an welchem die Süßſtoffe aus dem freien Verkehr zu
verſchwinden haben.

Zueitauſend neue Aſſiſtentenſtellen ſieht, wie die
„Deutſche PoſtZtg.“ erfährt, der Entwurf des Poſtetats
für 1903 vor. Das Blatt bemerkt dazu:

Bei Schaffung von 3000 Stellen durch den Etat für 1902
erſtreckte ſich die Anſtellung am 1. April 1902 bekanntlich auf die
jenigen Aſſiſtenten, welche bis einſchließlich 19. Juni 1896 die Prüfung
beſtanden hatten am 1. Januar 1903 ſind die Aſſiſtenten mit einem
Dienſtalter vom 26. September 1896 an der Reihe. Von den neu
zu ſchaffenden 2000 Stellen entfallen beſtimmungsmäßig 1142
auf Zivilanwärter und 858 auf neu einzuberuſende Militär
anwärter. Unter Hinzurechnung der durch den natürlichen
Abgang (Tod Ausſcheiden, Penſionierung) freiwerdenden
Stellen werden am 1. April 1903 etwa 1250--1275 Aſſiſtenten aus
der Klaſſe der Zivilanwärter zur etatsmäßigen Anſtellung gelangen
können, das ſind alle diejenigen, welche bis ungefähr Mitte Juni 1897
die Prüfung abgelegt haben. Die jüngſten der am 1. April zur An
ſtellung kommenden Beamten werden demnach ein Aſſiſtentendienſt
alter von fünf Jahren 9 Monaten gegenüber fünf Jahren
10 Monaten im Vorjahre haben. Jnfolge der Schaffung von nur
3000 Stellen durch den Etat 1902 anſtatt der von der Poſt
verwaltung urſprünglich in Ausſicht genommenen Zahl von 4000
ſchien eine erhebliche Verſchlechterung der Anſtellungs verhältniſſe im
Rechnungsjahre 1902 gegenüber 1901 unvermeidlich. Wenn eine
ſolche Verſchlechterung nicht eingetreten, ſondern im Gegenteil eine
kleine Verbeſſerung zu verzeichnen iſt am 1. Januar 1902 erſtreckte
ſich die Anſtellung bis zum 7. Septbr. 1895, am 1. Januar 1903 bis
zum 25. Septbr. 1896 ſo iſt dieſer Fortſchritt darauf zurückzuführen, daß
am 1. Mai 1902 die Aſſiſtenten, welche in der Zeit vom 20. Juni bis
5. September 1896 die Prüfung abgelegt hatten, außergewöhnlich zur
Anſtellung kommen konnten, weil für die zur Beſetzung mit Militär
anwärtern beſtimmten 1286 Stellen nicht ausreichend Militäranwärter
vorgemerkt waren und ſich auch trotz Abſchreibung der Stellen in der
Vakanzliſte für Militäranwärter geeignete zivilverſorgungsberechtigte
Militärperſonen innerhalb der ſechswöchigen Friſt nicht in ausreichender
Zahl gemeldet hatten. Es konnten infolgedeſſen am 1. Mai 1902 rund
550 Militäranwärterſtellen mit Zivilanwärtern beſetzt werden.

Nach der Ankündigung des Staatsſekretärs im Reichstage
hätte man erwarten müſſen, daß 3000 etatsmäßige Stellen
vorgeſchlagen würden. Die „Dtiſche. Poſtztg.“ fordert darum
die Beamten auf, durch ſchleunige Abſendung von Eingaben
an den Reichstag für die Erhöhung dieſer Etatspoſition Sorge
zu tragen.

Vom Zuſammentritt des preußiſchen Landtages. Die
erſte Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes in der
neuen Tagung iſt auf Dienstag, den 13. Januar, nach-
mittags 2 Uhr anberaumt. Ebenſo die erſte Sitzung des
Herrenhauſe s. Unmittelbar nach der Sitzung treten
im Abgeordnetenhauſe die Fraktionen der Konſervativen, der
Freikonſervativen, der Nationalliberalen, der Polen und der
freiſinnigen Volkspartei zu einer Sitzung zuſammen. Das
Zentrum hat ſeine Fraktionsſitzung auf den dann folgenden
Sonnabend anberaumt.

Falſche freiſinnige Verdächtigungen. Die extrem-frei
händleriſche Preſſe iſt in ihrem Aerger über die Vereitelung
der Obſtruktionskampagne eifrig am e, die Reichsregierung
zu verdächtigen und ihr allerlei dunkle und ver-
derbenbringende Pläne zu unterſtellen. So iſt un-
längſt von geheimen, auf eine Aenderung des Reich swahl-
rechts abzielenden Plänen gemunkelt worden. Jetzt wird die
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Behauptung lanziert, daßz neven dem Abtommen über die Er
richtung einer r Fakultät an der Univerſität
Straßburg eine geheime Vereinbarung zwiſchen
der Reichsregierung und der Kurie beſtehe,wonach jene ſich verpflichte, an allen deutſchen Univerſitäten, an
welchen Purrfe täten beſtehen, den Biſchöfen ein un
beſchränktes Recht auf die Berufung und Ent-
hebungder katholiſchen Profeſſoren einzuräumen.
Das iſt, wie wir von vornherein angenommen haben und jetzt
in den „B. P. N.“ beſtätigt finden, ganz aus der Luft
W Was aber zu verwundern iſt, iſt das große
Maß von Unwiſſenheit, welches die Urheber und Verbreiter
jenes Gerüchtes entweder ſelbſt an den Tag legen
oder bei ihrem Leſerkreiſe vorausſetzen. Denn bekannt-
lich unterſtehen die Univerſitäten in den deutſchen
Bundesſtaaten arg m weder der Geſetz
gebung noch der Auf icht des Reiches, ſie gehören vielmehr zu
denjenigen Angelegenheiten, in denen die Bundesſtaaten völlig
ſouverän ſind. Die Reichsregierung hätte daher gar keine
rechtliche Verpflichtung der Art, wie ſie ſie unterſtellt wird, über
haupt eingehen können. Aber um Kleinigkeiten kümmern ſich
die Veranſtalter ſolcher Machenſchaften eben nicht. Für ſie
gilt als Leitmotiv der Satz „Calumniare audacter, semper
aliquid häret.““
F Ein ſozialdemokratiſches „Glaubensbekenntnis“. Jn
ſeiner Betrachtung zur Jahreswende ſchreibt der „Vorwärts“
unter anderem:

„Auch wir glauben wenn auch nicht an Bibelwunder. Auch
wir lieben wenn auch nicht mit neuchriſtlicher (1) Schein
heiligkeit. Und wir hoffen auch anders, als die anderen
hoffen Streicht aus der Welt den Sozialismus, und ihr habt
aus ihr die Hoffnung genommen, und nichts bleibt übrig als ein
graues, ermüdendes Einerlei der Tage voll Sorge und Etend, Not
und Knechtſchaft Die Farce des Kampfes „mit geiſtigen
e iſt längſt zu Ende geſpielt; der Sozialismus und die
Weltherrſchaft des Proletariats ſind keine theoretiſchen Probleme
mehr, ſondern praktiſche Machtfragen. Der Machtkampf
der Klaſſen hat dieſem Jahre deutlich ſeine Zeichen aufgeprägt.“

Wir haben den Kampf gegen die Sozialdemokratie nie
mals anders als eine Machtfrage aufgefaßt. Es iſt immerhin
ein Fortſchritt, daß die Sozialdemokratie dies jetzt ſelbſt zu
gibt. Bisher ſtellte ſie ſich, als wolle ſie durch „Aufklärung“
und „Ueberzeugung“ wirken. Das brutal terroriſtiſche Auf
treten der „Genoſſen“ im Reichstage aber hat das wahre
Weſen der Revolutionspartei enthüllt. Sie iſt der „Farce“
des Kampfes mit „wiſſenſchaftlichen“ Gründen müde, ſie
glaubt ſtark genug zu ſein, um die reine Machtfrage auf
werfen zu können. Wenn hieraus die richtigen Schlüſſe ge-
zogen würden, ſo könnte ſehr bald die längſt notwendige
Klärung eintreten.

Die Arbeiten zur Grenzbeſtimmung am Tſchadſee. Die
gemiſchte deutſchengliſche Kommiſſion, welche die beider-
ſeitige Grenze am Tſchadſee genau beſtimmen ſoll, wird noch
im Laufe dieſes Monats von Liverpool aus nach Weſtafrika
abreiſen. Sie begibt ſich auf dem Waſſerwege über den
Niger und den Benus ſo weit ins Jnnere, daß ſie nur einen
verhältnismäßig kurzen Landmarſch zu machen hat. So-
wohl der deutſchen wie der engliſchen Abteilung ſoll eine
Schutztruppen- Kompagnie von 75 Mann bei-
gegeben werden. Dieſe Zahl iſt ziemlich hoch, zumal wenn
man ſich erinnert, daß bei der Kivu- Abgrenzung ſowohl die
Deutſchen wie die Franzoſen gar nur je 25 Mann bei ſich
hatten. Jn Berlin hatte man an amtlicher Stelle auch die
Anſicht, daß am Tſchadſee auch eine kleine Truppen- Abteilung
zur Deckung genügen werde. Von London aus wurde aber
eine ſtärkere Mannſchaft für nötig erklärt, und zwar aus
folgenden Geſichtspunkten: Die Mitglieder der Kommiſſion
werden an verſchiedenen Stellen einzeln ihre aſtronomiſchen
Arbeiten machen müſſen. Dabei muß jedem derſelben eine
Bedeckungsmannſchaft von etwa 20 Mann zugeteilt werden.
Dieſe Begründung von engliſcher Seite, die wohl auf ſicheren
Erfahrungen beruht, läßt einen Schluß zu auf die Verhält
niſſe in jener Sphäre und auf die Unzuverläſſigkeit der Ein-
geborenen. Da man von Berlin aus dieſen Darlegungen
nichts Greifbares entgegenſtellen konnte, ſo wurde die Be
gleitmannſchaft bei jeder Abteilung auf 75 Köpfe feſtgeſetzt.
Beiläufig kommt aus England die Nachricht, daß in den
Hauſſaſtaaten noch große Unruhe beſteht. Gegen den Emir
von Kano muß eine ſtarke engliſche Truppe aufgeboten
werden. Nach dem amtlichen Berichte des Oberſten Pavel
ſtehen in unſerem Tſchadſeegebiete nur 50 Mann, daher wird
n Verſtärkung der Schutztruppe dahin abgeſandt werden
müſſen.

Aus dem neuen Marine und Militär-Etat.
Nachdem der Bundesrat in ſeiner Sitzung vom letzten

Sonnabend den Entwürfen für den Marine- und Militär-
Etat des Jahres 1903 ſeine Zuſtimmung erteilt hat, ge-
langen die wichtigſten Ziffern aus dieſen beiden Reſſortver-
waltungen nunmehr zur Veröffentlichung. Wenn auch bei
Aufſtellung dieſer Etats im allgemeinen das Beſtreben offen-
ſichtlich dahin ging, mit Rückſicht auf die ungünſtige Finanz-
lage des Reiches möglichſte Sparſamkeit walten zu laſſen, ſo
ſind doch in beiden Verwaltungsgebieten Forderungen
wiedergekehrt, die bereits früher erhoben, vom Reichstag aber
trotz dringender Befürwortung durch die Regierung abge-
lehnt worden waren. Die näheren Einzelheiten ergeben ſich
aus nachſtehenden Auszügen, die wir hier auf Grund des
amtlichen Materials folgen laſſen:

Der Etat der kaiſerlichen Marine
veranſchlagt die fortdauernden Ausgaben auf
93 396 370 Mk. (gegen 1902: 6 536 931 Mk. Davon kom
men auf das Reichs-Marine- Amt und das Marine- Kabinet
1 574 380 Mk. 125 720 Mk. den Admiralsſtab der Marine
190 445 Mk. 5105 Mk.), Geldverpflegung der Marineteile
20 972 019 Mk. 1482 873 Mk. Jndienſthaltungen23 951 621 Mk. 1983 143 Mk. Naturalverpflegung
1 499 474 Mk. 75 979 Mk.), Servis und Wohnungsgeld-
zuſchuß 3 226 866 Mk. 234 022 Mk. Jnſtandhaltung der
Flotte und der Werften 24 072 354 Mk. 12609 187 Mk.
Waffenweſen und Befeſtigungen 8 107 094 Mk. 625 408 Mk.
Beim Titel „Staatsſekretär“ bemerken die r zu dem
neu erſcheinenden Beſoldungszuſchuß von je 4500 für zwei
Seeoffiziere als Departementsdirektoren: „Jnfolge des ſtarken An
wachſens der Geſchäfte im Reichs-Marine-Amt iſt eine weitere
Entlaſtung des Staatsſekretärs notvendig. Die-
ſelbe ſoll dadurch erreicht werden, daß die Zahl der mit S
Selbſtändigkeit in r der Geſchäfte eſtatteten arte
ments vermehrt wird. Nach Art und Umfang der Geſchäfte, ſowie
nach Zahl des unterſtellten Perſonals kommen hierfür neben den
beſtehenden drei Departements zunächſt zwei weitere Devarie
ments inbetracht, und zwar ein KonſtruktionsDepartement und
ein WaffenDepartement.

Departements werden vorhanden ſein T. ein militäriſches
Departement, 2. ein KonſtruktionsDepartement, 3. ein Waffen
Departement, 4. ein WerftDepartement, 5. ein VerwaltungsDe
partement.“

Es werden neu gefordert 115 Seeofftzterſtenen, und
zwar 1 VizeAdmiral, 5 Kapitäne zur See, 11 Fregatten oder
Korvetten-Kapitäne, 14 Kapitänleutnants I. Klaſſe, 11 Kapitän
leutnants II. Klaſſe, 32 Oberleutnants See und 41 Leutnants
zur See; ferner 32 Fähnriche zur See und 30 Seekadetten;
24 Stellen für Marine-Jngenieure, und zwar 4 MarineStabs-
ingenieure, 5 Marine-Oberingenieure, 15 Marine-Jngenieure.
Bei den Matroſendiviſionen, der Schiffsjungendiviſion und den
Werftdiviſionen, den Torpedoabteilungen und Matroſenartillerie-
Abteilungen werden an Unteroffizieren und Mannſchaften 2033
Mann nen verlangt. Jm Sanitätsoffizierkorps ſind 11 Stellen
neu ausgeworfen, an Unterperſonal 16 Stellen.

Unter den einmaligen Ausgaben erſcheinen die
beiden vierten und Schlußraten für die Linienſchiffe „Mecklenburg“
und „Schwaben“ mit je 5000 000 Mk., die dritten Raten je
4 650 000 Mk. für die Linienſchiffe H und J, die dritte und
Schlußrate, 5 090 000 Mk., für den großen Kreuger „Friedrich
Karl“, die dritten und Schlußraten für die kleinen Kreuzer
„Frauenlob“, „Arcong“ und J je 340 000 Mk., zum Umbau der
Schiffe der Siegfried- Klaſſe die dritte und Schlußrate von
4300 000 Mk., die zweiten Raten von je 5350 000 Mk. für die
Linienſchiffe K und IL, die zweite Rate, 4200 000 Mk. für den
großen Kreuzer „Erſatz Kaiſer“, die zweiten Raten, je 2 400 000
Mark, für die kleinen Kreuzer K, L, und „Erſatz Ziethen“, zum
Bau des Kanonenbootes B, die zweite und Schlußrate von 800 000
Mark, die zweite Rate Leon 1 225 000 Mk. zu baulichen Ver
h an den Linienſchiffen der Brandenburg- Klaſſe und die
zweite Rate von 1000 000 Mk. für den Einbau von Kühlanlagen
für die Munitionsräume der Schiffe. Erſte Raten werden ge
fordert für die Linienſchiffe M und N, je 2 600 000 Mk., den großen
Kreuzer „Erſatz Deutſchland“, 3 200 000 Mk., die kleinen Kreuzer
M und „Erſatz Merkur“, je 1225 000 Mk., ferner 450 000 Mk.
für ein zweites Flußkanonenboot, 500 000 Mk. für ein Ver
meſſungsſchiff, zur Grundreparatur und baulichen Verbeſſerungen
des großen Kreuzers „Kaiſerin Auguſta“ und des kleinen Kreuzers
„Jrene“ eine erſte Rate von 2 000 000 Mk., für einen großen
Seebagger eine erſte Rate von 500 000 Mk., zum Bau einer
Torpedobootsdiviſion die zweite und Schlußrate von 2 140 000 Mk.
und für eine weitere Torpedobootsdiviſion die erſte Rate von
3 100 000 Mk. Die Summe der Forderungen für Schiffsbauten
beläuft ſich demnach auf 74 375 000 Mk. gegen 75 166 000 Mk.
im Etat für 1902, iſt alſo auf 791 000 Mk. weniger veranſchlagt.
An artilleriſtiſchen Armierungen werden im

ganzen 26 056 000 Mk. gegen 23 806 000 Mk. im Vorjahre, alſo
2 250 000 Mk. mehr, an TorpedoArmierungen 4 2830 000 Mk.
verlangt. Für Schiffsbauten und Armierungen zuſammen werden
104 661 000 Mk., gegen 1902 mehr 1 649 000 Mk., gefordert.

Der außerordentliche Etat erfordert für Hafen
und Hochbauten 18 700 000 Mk. 11 000 000 Mk.), darunter
250 000 Mk. als erſte Rate für ein drittes Trockendock in Wilhelms
haven, 1000 000 Mk. als erſte Rate für neue Liegeplätze in Wil
helmshaven am Ems-Jadekanal, 300 000 Mk. als erſte Rate für
ein Schwimmdock für Torpedoboote in Kiel, 650 000 Mk. als erſte
Rate für den Ausbau der Danziger Werft, endlich 6 020 000 Mk.
zum Ankauf von Grundſtücken für den Bau eines neuen Dienſt-
gebäudes für das Reichs Marine-Amt.

Der Militär- Etat
Der Etat für das königlich preußiſche Reichs Militärkontingent

und die in die preußiſche Verwaltung übernommenen Kontingente
anderer Bundesſtaaten weiſt für das Jahr 1903 an ordentlichen
Einnahmen für Rechnung der Bundesſtaaten mit Ausſchluß von
Bayern 11 445 052 Mk. 1 408 135 Mk.), für Rechnung der
Gefamtheit aller Bundesſtaaten 866 866 Mk. 1658 791 Mk.
an außerordentlichen Deckungsmitteln (Erlöſe aus dem Verkauf
von freiwerdenden wen z und Feſtungsbaulichkeiten) 4 565 959 Mk. 309 773 Hek.) auf. Die fort
dauernden Ausgaben beziffern ſich auf 448 160 814 Mk.

5 451 700 Mk. Beim Kapitel „Geldverpflegung“ wird u. a.
bemerkt: „Die aus dem Mangel an Kavallerie bei ein-
zelnen Verbänden ſich ergebenden Mißſtände für Krieg und
Frieden machen eine Abhülfe unbedingt notwendig. Um durch all
mähliche Zuſammenfaſſung der vorhandenen Eskadrons Jäger zu
Pferde den dringendſten Notſtand zu beſeitigen, ſoll aus den
5 Eskadrons in Poſen vom 1. April 1903 ab ein Regiment und
aus den Eskadrons Nr. 1 und 17 vom 1. Oktober 1903 ab ein
Detachement unter einem Stabsoffizier in Graudenz nach
dem Vorbilde des am 1. Oktober 1900 geſchaffenen Detachements
in Langenſalza gebildet werden. Der Offiziererſatz und die Kom
mandos zur Reitſchule regeln ſich bei dem Regiment Jäger zu
Pferde wie bei den anderen Kavallerie-Regimentern. Die Er
richtung von vier Fuß- Artillerie kompagnieen (vom 1. Ok-
tober 1903 ab) hat ſich infolge des weiteren Ausbaues des Landes-
verteidigungsſyſtems als unaufſchiebbar erwieſen. Durch die Ein
führung des Betriebes mit Zivilhandwerkern bei den Bekleidungs
ämtern des Garde- und 15. Armeekorps wird die für dieſe Kom
pagnieen und eine geringe Verſtärkung bei den Bezirkskommandos
und dem Militär-Reitinſtitut erforderliche Mannſchaftszahl ver
fügbar gemacht.“

Bei den Uebungs- und Unterrichtsfonds der Verkehrstruppen
werden 100 000 Mk. neu gefordert zur Weiterentwicklung des
Selbſtfahrerweſens; dazu wird bemerkt: „Durch die bisherigen
Verſuche iſt die Verwendbarkeit der Selbſtfahrer für militäriſche
Zwecke erwieſen. Bei der Wichtigkeit des neuen Verkehrsmittels
iſt es geboten, die Selbſtfahrerfrage nunmehr dauernd zu verfolgen.
Die Verwendbarkeit der vorhandenen Fahrzeuge für beſondere Ver
hältniſſe iſt daher durch Dauerverſuche weiter zu erproben; neue
Erfindungen ſind zu prüfen und gegebenenfalls anzukaufen.“

Beim MilitärErziehungs und Bildungsweſen erſcheint eine
Forderung von 1083 000 Mk. für eine Militärtechniſche
Hoch ſchule. Zur Begründung dieſer Forderung iſt dem Etat
eine Denkſchrift beigegeben. Es wird die Bedeutung der Technik
für die Armee und die Entſtehung einer abgegrenzten Militärtechnik
geſchildert, deren Wiſſensgebiete in den beſtehenden techniſchen
Hochſchulen zum Teil überhaupt nicht, zum Teil nicht erſchöpfend
behandelt werden. Weiter wird der Grundſatz aufgeſtellt, daß die
Heeresverwaltung in wichtigen techniſchen Fragen in der Lage
ſein müſſe, neben Ziviltechnikern auch entſprechend vorgebildete
Offiziere heranzuziehen. Ebenſo mußz das wiſſenſchaftliche Niveau
des Offizierkorps der techniſchen Waffen erhöht werden. Die bis
herige Ausbildungsart auf der Techniſchen Hochſchule in Char
lottenburg reiche dazu nicht aus. Der jährliche Bedarf an techniſch
vorgebildeten Offizieren wird auf 50. allermindeſtens aber auf
40 berechnet. Für die Umgeſtaltung des Unterrichts werden fol
gende Geſichtspunkte aufgeführt:

„1. Die Heeresverwaltung muß einen entſcheidenden Ein
fluß auf das Studium ihrer Offiziere ausüben können ſie muß
in der Lage ſein, den Lehrſtoff ihren Zwecken und Zielen ent
ſprechend vorzuſchreiben.

2. Die Dauer des Studiums iſt auf drei Jahre zu bemeſſen.
Dieſe Zeit reicht zu einer abgeſchloſſenen Vorbildung aus, wenn
der geſamte Lehrſtoff durch eine beſondere Lehrordnung in gweck
entſprechender Weiſe auf die Studienjahre verteilt wird.

6, Für den Unterricht ſind 8 Abteilungen zu bildenSe Abteilung für Waffen und Munition

Abteilung für Jngenieurweſen;
c) Abteilung für Verkehrsweſen.

Die Abteilung a trennt ſich im dritten Jahre in eine Kon
ſtruktions- und eine balliſtiſche eilung.“

Dann wird des näheren erläutert, wie die Durchführung der
Umgeſtaltung und die Einrichtung der Militärtechniſchen Hochſchule
gedacht iſt. Jhr Sitz ſoll Berlin ſein, ihre Eröffnung iſt für

Nach Schaffung dieſer beiden neuen den 1. Oktober 1903, zurächſt im Gebäude der Artillerie und

IJngenieurſchule, geplank. Die dauernden Koſten ſind von 1906 an
auf 311 000 Mk. veranſchlagt. 1904 würde eine Forderung von
400 000 Mk. erſcheinen.

Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats
belaufen ſich auf 34 064 608 Mk. 5868 879 Mk. Unter
den Forderungen für Kaſernenbauten erſcheint die erſte Rate von
500 000 Mk. für eine Kaſerne des in BerlinSchöneberg jetzt teils
in Mietshäuſern, teils in Wellblechbaracken garniſonierenden
Eiſenbahn Regiments Nr. 3 (Geſamtanſchlag 2 068 200 Mk.
Erſatzbauten in Glogau infolge Auflaſſung der Stadtumwallung
erfordern als erſte Rate 100 000 Mk. (Ueberſchlag 1 190 000 Mk.
Für einen Exerzierplatz der Garniſon Fulda werden 200 000 Mk.
verlangt, eine erſte Rate von 50 000 Mk. für Schießſtände für die
vier Esbadrons Jäger zu Pferde in Langenſalza (Ueber-
ſchlag 70 000 Mk.), weitere erſte Raten für Entwürfe zu einer
Kaferne in Mühlheim und eines Generalkommando Gebäudes
in Frankfurt a. M., ſowie für eine Kavalleriekaſerne in
vorläufige Unterkunft einer Eskadron Jäger zu Pferde in Grau-
den g. Der ganze Bedarf des Garniſonverwaltungsweſens bei
den einmaligen Ausgaben beträgt 10 640 230 Mk. 2 743 644
Mark). Für Lazarettzwecke werden 2 302 727 Mk. 1 114 945
Mark) verlangt. Die einmaligen Ausgaben des Artillerie und
Waffenweſens erfordern mit 11 600 800 Mk. gegen das Vorjahr
1479 227 Mk. weniger. Für Garniſonbauten in Elſaß-Loth-
ringen ſind 4 198 700 Mk. 866 120 Mk.) angeſetzt. Jm
außerordentlichen Etat werden 23246 900 Mk.

4661 050 Mk. gefordert, und zwar 6865 000 M.
165 000 Mk.) als ſiebente Rate für Feldbahnmaterial,

2 154 500 Mk. 440 300 Mk. für das Bekleidungs und Aus
rüſtungsweſen und 21 092 400 Mk. 4804 000 Mk.) für das

Feſtungsweſen. nDer Etat des ſäch ſiſchen ontingents weiſt an
fortdauernden Ausgaben 42 245 681 Mk. 832 497 Mk. an
einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats 6 468 573 Mk.

20095 089 Mk. des außerordentlichen Etats 406 531 Mk.
206 115 Mk.) auf. Um dem Mangel an Kavallerie

bei der 40. Diviſion etwas abzuhelfen, werden am 1. Oktober 1903
die Eskadrons Jäger zu Pferde Nr. 12 und 19 in Chemnitz ver
einigt und dem Karabinerregiment angegliedert werden. Ferner
wird zur Erhöhung der Schlagfertigkeit der Armee erforderlich die
Errichtung von zwei Maſchinengewehr Abteilungen, die Errichtung
einer FußartillerieBeſpannungs Abteilung und die Erhöhung des
Etats an Gemeinen bei den Trainbataillonen zur Ausbildung des
Erſatzes an Mannſchaften für dieſe Beſpannungsabteilung, die Er
höhung der Etats der Jnfanterie und Jägerbataillone niedrigen
Etats ſowie der Pionierbataillone an Gemeinen auf gleiche Höhe
wie im Bereiche der vreußiſchen Militärverwaltung. Der Etat des
württembergiſchen Kontingents weiſt an fortdauernden Ausgaben
21 299 479 Mk. 216 800 Mk. an einmaligen Ausgaben des
ordentlichen Etats 1407 540 Mk. 181 825 Mk.) auf.

Venezuela.
Die New-orker Blätter beſprechen das Eintreffen des

letzten Kuriers aus Caracas, welcher Träger amtlicher
Dokumente über den venezolaniſchen Konflikt iſt. Es geht aus
denſelben hervor, die Anſicht der venezolaniſchen Regierung ſei
die, daß Deutſchland die Initiative zu den Feindſeligkeiten
gegen Venezuela ergriffen habe. Caſtro weiſt darauf hin, daß

gland anſcheinend nur mit großer Reſerve an den Operationen
teilnehme.

Aus NewYork meldet die „Frkftr. Ztg.“:
Die RedDampferLinie verlangt durch die Bundesregierung Ent-

ſchädigung von Deutſchland und England für die Zurückweiſung des
Dampfers „Caracas“ in La Guayra. Die Dampferfirma erklärt, die
Blockade habe noch nicht zu Recht deſtanden.

Nach einem Telegramm des „Berl. Tgbl.“ aus NewYorkerklärte Präſident Caſtro einem Jnterviewer gegenüber, daß

der Wert der von den Verbündeten weggenommenen Schiffe
höher ſei als die Anſprüche an die venezolaniſche Regierung.
Eine entſcheidende Schlacht mit den Rebellen
ſoll bevorſtehen. Aus La Guayra, 6. Jan., wird ge-
melden Matos erwartet die Einnahme von Coro, um zurück

zukehren und das Kommando der revolutionären Streitkräfte zu über
nehmen. Er hat einen Aufruf erlaſſen, worin die Bevölkerung auf
gefordert wird, die Waffen zu ergreifen. Matos rechnet auf die Unter
ſtützung Rolando's, deſſen Streitkräfte gegen Caracas marſchieren.
Man glaubt, daß, wenn Matos ans Ruder komme, er den Konflikt
mit den Mächten ſchnell erledigen und auch die Finanzfriſis beſeitigen

werde.

Weiter wird aus Caracas, 6. Jan., gedrahtet: Die
Lage wird immer ernſter. Die Revolution dehnt
ſich weiter aus, der Präſident befindet ſich
in einer großen Klemme.

Marokko.
Zur Lage in Marokko meldet der „Lok.Anz.“ über Paris:

Nach den neueſten Meldungen aus berief der Sultan
unmittelbar nach den ſeinem Bruder Mulay Muhamed von
der Bevölkerung dargebrachten Fragen einen großen
Kriegsrat. Nach heftigen Diskuſſionen wurde eine neue
Expedition beſchloſſen, deren Führer und Plan Geheimnis iſt.
Der Sultan hofft, dank der Verſöhnung mit ſeinem Bruder,
die J Stämme, welche bei dem Kampfe am 23. Dez.
an der Umzingelung der Truppen des Sultans den Haupt-
anteil hatten, dem Bu Hamara abwendig zu machen. Alle
Welt in Fez iſt überzeugt, daß Bu Hamara mit dem myſtiſch
veranlagten Mulay Melzamed, dem Onkel des Sultans,
identiſch iſt.

e

Ausland.
Frankreich.

Neuordnung der Kavallerie.
Nach der eben vollzogenen Nuo dnung der Kavallerie beſtehen

egenwärtig acht unabhängige Divi on n, und zwar ſchwere in Paris,Reims Lyon und Melun, leichte in Chälons, Luneville, Sedan und
Dole. Jede dieſer Diviſionen, welche jetzt über zwei Batterien verfigt,
ſoll ſpäterhin eine Mitrailleuſenbatterie erhalten.

Jtalien.
Monarchenbeſuche.

Die römiſchen Blätter verzeichnen das Gerücht, das Zaren
paar werde im Mai in Rom eintreffen, ebenſo werde das deutſche
Kaiſerpa ar im Frühjahr dem italieniſchen Hofe einen Beſuch ab
ſtatten.

Spanien.

Zum Tode Sagaſtas.
Der im 76. Lebensjahre geſtern abend in Madrid verſtorbene

ehemalige Miniſterpräſident Sagaſta erlag einer Bronchitis. Tauſende

umſtanden das Sterbehaus. tdie letzten Stunden Sagaſta's wird noch gemeldet: Die am Sterbe
lager weilende Familie glaubte bereits um 6 Uhr abends daß
Sagaſta geſtorben ſei, aber er noch ſchwache Lebenszeichen von ſo
Unt 9 Uhr erfolgte ein neuer Collaps, der Tod erfolgte jedoch erſt

Roſenberg, weiter der volle Bedarf (120 000 Mk. für die

e

e Teilnahme iſt allgemein. Ueber

e
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11 Uhr 5 Minuten. Die Veiſetzung wird vorausſichtlich am Mittwoch

ſtattfinden. en,
Der Miniſter des An swarargs feshe

9 i ch l i laſſung genommen. Der aKeiriger v rin e ozanitſch wurde an das
tönigliche Hoflager Niſch berufen. Er dürfte zum Miniſter
des Auswärtigen ernannt werden.

Nordamerika.

Der Panamakanal.
berichtet aus NewYork StaatsſekretärHay Der T echen dem Vertreter Columbiens, Herran,

über den Panamakanal. Faſt ſämtliche ſchwebende Fragen ſind ge
löſt und die Grundzüge Vertrages im gegenſeitigen Einverſtändnis
feſtgelegt worden. rüchtweiſe verlautet, falls die Vereinigten
Staaten den Kanal nicht bauen ſollten, würde ein deutſches
Syndikat die Rechte der franzöſiſchen Geſellſchaft abkaufen. (2)

China.

Neuer Boxer-Aufſtand?
Der Londoner „Central News“ zufolge beſtehen in amt

lichen Kreiſen Befürchtungen wegen eines Borer-
Aufſtandes im nörd weſtlichen China. Als die
letzte Poſt aus China abging, beſtand unter den Europäern,
namentlich unter den Miſſionaren, Beſorgnis wegen der
Thätigkeit Tungfuſians, der, obwohl er verbannt war, das
Land nicht verlaſſen, ſondern ſich in Kanſi niedergelaſſen hatte,
wo er Truppen ſammelt, mit denen er auf Sian, die alte
Hauptſtadt Chinas, marſchieren will. Die zahlreichen Miſſionare
in Kanſi haben Befehl erhalten, das Land eventl. d zu
verlaſſen doch nimmt man an, daß ihnen nichts ge
werde. Um eine Panik unter den Einwohnern zu verhindern,
haben die Beamten die Miſſionare erſucht, ſie möchten nicht
ohne vorherige Anzeige abreiſen. Der Sekretär der Jnlands-
Miſſion befürchtet keine Gefahr für die Gegenwart.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Dieskau (Saalkr.), 5. Januar. Keilerei und Tanz-

vergnügen.) Bei einem Tanzvergnügen erhielt ein völlig un
beteiligter, ruhig an ſeinem Tiſche ſitzender Bergmann von einem
Raufluſtigen einen Schlag über den Kopf, ſodaß alsbald eine ſtarke
Schwellung der ganzen rechten Geſichtshälfte eintrat und auch das
Auge ſtark in Mitleidenſchaft v wurde.

g. Weſenitz (Saalkr.), 5. Januar. (Verendete Fiſche.) Jn
einem im Ellerberge gegrabenen Fiſchteiche, welcher mit Karpfen be
ſetzt war, iſt der ganze Beſtand vernichtet. In verſchiedenen Lachen
im hieſigen Auengelände wird die nämliche Beobachtung gemacht,
ſodaß viel Brut verloren gegangen ſein dürfte. Der Fiſcherei erwächſt
hierdurch ein nicht unbedeutender Schaden. Allgemein wird beobachtet,
daß das Fiſchſterben gewöhnlich unter der Eisdecke einzutreten pflegt,
wenn Tauwetter beginnt und keine Luftlöcher ins Eis gehackt worden ſind.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 5. Jan. (Zur neuen Braun-
kohlengrube.) Die Arbeiten auf der hieſigen neuen Braunkohlen
grube, welche vom BruckdorfNietlebener BergbauVerein ins Leben
erufen wird, ſchreiten rüſtig vorwärts. Die Grubengebäude ſind zum

Le fertiggeſtellt oder nahen der Vollendung. Gegenwärtig wird am

Abteufen des Schachtes emſig gearbeitet. Schwierigkeiten verurſachte
die Beſeitigung der ſtark eindringenden Grubenwäſſer, weshalb Dampf-
pumpen in Tätigkeit ſind. Die Abführung der Wäſſer erfolgt nach
dem ſogenannten Schachtteiche und von hier nach der Reide.

Kütten, 5. Jan. (Bahnprojekt.) Von der Firma Becker und
Co. zu Berlin iſt im Auftrage des unter dem Vorſitze des Ritterguts
beſitzers Dr. Neubaur zu Kroſigk gebildeten Bahnkomitees ein Projekt
für eine normalſpurige Kleinbahn von Wallwitz über Drehlitz, Kütten
und Rieda nach Stumsdorf ausgearbeitet worden. Das Projekt ſoll
am 15. d. M., nachmittags /22 Uhr im Wehde'ſchen Gaſthofe auf dem
Petersberge von den Jntereſſenten erörtert werden.

Wettin, 5. Jan. (Einbruch.) Am Shylveſterabend wurde
im nahen Deutleben ein Einbruchsdiebſtahl bei dem Zimmermann
Böhlert verübt. Den Dieben fielen in die Hände: 30 Mark bares
Geld, Wurſt, Fett und Honig, Wäſche und Federbetten.

Löberitz, 5. Jan. (Unfall.) Beim Dreſchen geriet der
26 Jahre alte verheiratete Dreſcher Wilhelm Neinhardt zu Gröz
mit der rechten Hand in die Dreſchtrommel. Die Hand wurde ſchwer
verletzt.

Delitzſch, 5. Jan. (Ein größeres Schaden-
feuer) brach heute mittag gegen 281 Uhr in der Schokoladen
und ZuckerwarenFabrik der a Gebr. Böhme aus. Dort
waren in dem linken Seitenflügel, dem älteren Fabrikgebäude,
im Dachgeſchoß Packmaterialien aus einer bisher noch nicht genau
feſtgeſtellten Urſache in Brand geraten. Das Feuer fand in den
dort aufgeſtapelten Materialien reiche Nahrung und breitete ſich
mit unheimlicher Schnelligkeit über das ganze Seitengebäude aus.
Von den älteren Fabrikbaulichkeiten brannte der Dachſtuhl ab und
teilweiſe der erſte Stock, während die unteren Räume verſchont
lieben. Die Feuerwehr war bis zum abend mit Löſcharbeiten

ſchäftigt. Der Schaden iſt ein recht bedeutender, beſonders an
Vorräten und Rohmaterialien. Letztere ſind bei der „Thuringia“,
die Gebäude bei der StädteFeuerſozietät verſichert.

Delitzſch, 5. Jan. (Wieder ein „Mißgriff'“.)
Jn dem um 7.23 Uhr von Leipzig nach hier abgehenden Perſonen
zuge zog geſtern abend ein Paſſagier in der Meinung, er habe den
Hebel der Heizregulierung erfaßt, an der Notleine und brachte durch
dieſen „Mißgriff“ den Zug auf der Strecke zwiſchen Rackwitz
und Zſchortan zum Stehen.

m. Mühlberg a. E., 5. r (Kirchliche Nachrichten.)
Jm vergangenen Jahre wurden in hieſiger Stadt und den hier
eingepfarrten Ortſchaften 135 Kinder getauft, ein Kind weniger
als im Vorjahre, darunter 14 uneheliche. Getraut wurden 37
Paare, 11 Paare mehr als im Jahre vorher. Als geſtorben wurden
kirchlich gemeldet 91 Perſonen, 13 weniger als im Jahre 1901.

Bad Elſter, 5. Jan. Ein hartnäckigerSchmuggler) iſt der hier wohnhafte Wildprethändler Richard
Haubold. Am Sonnabend vormittag wurden ihm vom Grenzauf
ſeher abermals 70 Haſen abgenommen, die er über die Grenze zu
ſchmuggeln verſucht hatte, er ſelbſt aber von zwei Gendarmen
verhaftet. Haubold wurde innerhalb Jahresfriſt dreimal beim
Haſenſchmuggel ertappt, und erſt kurz vor Weihnachten nahmen
ihm die Grenzaufſeher 50 Haſen ab. Während er die beiden erſten
male mit einer hohen Geldſtrafe davonkam, winkt ihm diesmal
eine empfindliche Freiheitsſtrafe. Auch der die Haſen transpor
tierende Geſchirrführer wird beſtraft werden.

Weißenfels, 5. Jan. Konſervativer Verein.) Jn
anſerem Wahlkreiſe haben ſich bekanntlich die Deutſchkonſervativen und
Freikonſervativen ſeinerzeit vereinigt, um als geſchloſſenes Ganze indie Wahlbewegung einzutreten. Für eſtern war eine
Verſammlung der vereinigten Konſervativen des Wahlkreiſes Naum-
burg Weißenfels Zeitz nach dem „Hotel zum Schützen“ einberufen
worden. Zu derſelben hatten ſich zahlreiche Beſucher aus allen
drei Kreiſen eingefunden. Der Vorſitzende, Ritterguts
beſitzer Telle mann Schkölen eröffnete die Verſammlung
hieß die Erſchienenen willkommen und brachte m
Anſchluß ein Hoch auf den Kaiſer aus. Darnach wurden
in den Vorſtand gewählt: für den Kreis Naumburg Excellenz
v. Wodtke- Naumburg Landeskammerrat BrauſeNaumburg,
Amtsvorſteher Zahne r und Kaufmann Schmidt-
Naumburg für den Kreis Zeitz: eraldirektor Winkler Zeitz,
Hauptmann und Kammerherr von Herzenberg
Zeitz für den Wahlkreis u e Bürgermeiſter Jaekel
Oſterfeld, Landwaiſenhausdirektor Bethmann -Langendorf und
Rittergutsbeſitzer Telle mann Schkölen. Als zweiter Punkt der
t J ein Vortrag des Sekretärs der Halleſchen Handwerks
kammer Dr. Mühlpfordt über das Thema Was hat der Handwerker-

ſtand von der Geſetzgebung zu erwarten auf der Tagesordnung.
Dr. Mühlpfordt war erkrankt, daher am Erſcheinen verhindert. An
ſeiner Stelle ſprach Herr Tiſchlermeiſter Jurth über die Mittelſtands
frage. Dem Vortragenden wurde lebhafter Beifall zuteil. Herr
Geppert- Weißenfels knüpfte in der Debatte an die Ausführungen
des Vortragenden, das Submiſſionsweſen betreffend, an und ſprach
dann noch über andere Notſtände im Handwerkerberufe
)Bauſchwindel). Er erſuchte am Schluß ſeiner Ausführungen die
anweſenden Herren der Handwerkskammer, dieſen Mißſtänden in den
Beratungen der Kammer näherzutreten. Jn längerer Rede ver
breitete ſich Generaldirektor Winkler Merſeburg darüber, was die
konſervativen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes für die Hebung der
Landwirtſchaft und beſonders für die Förderung des gewerb-
lichen Mittelſtandes gethan haben. Obermeiſter Arndt-
Halle warf die Frage auf: „Wie iſt es möglich,
daß ein Handwerker freiſinnig oder gar ſozialdemokratiſch
wählen könne An dem Verlaufe des Ausbaues unſerer ſozial
politiſchen Geſetzgebung legte er dar, daß der Handwerker von dieſen
beiden Parteien eine Beſſerung ſeiner Lage nicht zu erwarten habe,
wohl aber hätten die Konſervativen bewieſen, daß ſie bemüht ſind, dem
Handwerk wieder ſeinen goldenen Boden zu verſchaffen. Und das ſolle
der Handwerker bedenken, wenn er zur nächſten Wahl gehen werde.
Der Vorſitzende machte zum Schluß noch der Verſammlung die allge
mein mit Beifall aufgenommene Mitteilung, daß der Vorſtand beſtrebt
ſein werde, für die nächſte Reichstagswahleinen Kandi-
daten zu gewinnen, für den ſämtliche königstreuen
Parteien eintreten könnten.

Weißenfels, 5. Jan. (Arbeitsnachweis.
Selbſt mord.) Benin ſtädtiſchen Arbeitsnachweis, der jetzt ein
Jahr beſteht, erfolgten in dieſem Zeitabſchnitt von 729 männlichen
Arbeitern Nachfragen und von Arbeitgebern lagen 331 Angebote
vor, von denen jedoch nur 155 erledigt werden konnten. 479 weiv
liche Perſonen hielten Nachfrage nach Arbeit und 514 Angebote
lagen von Arbeitigebern vor, nur 164 fanden ihre Erledigung. Es
macht ſich ein auffallender Mangel an Dienſtmädchen für Stadt
und Land bemerkbar. Es wurden bei der mit dem 1. Juni 1902
von der Landwirtſchaftskammer dem ſtädtiſchen Arbeitsnachweis
angegliederten ländlichen Arbeitsnachweisſtelle von 271 Arbeiternveiderlei Geſchlechts Nachfragen nach Arbeit gehalten, während 168

Angebote von Arbeitgebern vorlagen; 72 fanden ihre Erledigung.
Dieſe immerhin geringe Zahl hat ihren Grund darin, daß nur ge
wiſſenhafte, mit guten Zeugniſſen verſehene Leute vermittelt werden.

Jn der Saale ertränkte ſich heute morgen ein junges
Mädchen.

Zeitz, 5. Jan. (Auf ſchreckliche Weiſe ums
Leben gekommen)- iſt der auf Gut Zetzſchdorf bedienſtete
Knecht Sieler. Während er beim Dreſchen mit dem Treiben der

beſchäftigt war, fiel er vom Göpel und geriet in die in vollem
e befindliche Maſchine, ſodaß ihm der Bruſtkaſten eingedrückt

wurde. Auf dem Transporte ins Krankenhaus zu Zeitz ſtarb der
Unglückliche.

Ouerfurt, 5. Jan. (Betrug.) Auf dem hieſigen Poſtamt
wurde bei Auszahlung der Alters- und Jnvalidenrente einem Jn-
validenrentenEmpfänger, der ſeinen Namen bei Aufruf überhört hatte,
der für ihn beſtimmte und aufgezählte Betrag von 11,75 Mark von
einer fremden Perſon eingeſtrichen, die damit verduftete.

M. Gorsleben a. U., 5. Jan. Empfang des neuen
Pfarrers.) Heute wurde der von unſerer Gemeinde neu
gewählte Pfarrer, Herr Paſtor Barthel aus Harras, feſtlich
empfangen. Vor dem Dorfe hatte die Gemeindevertretung, ſowie
die hieſige uniformierte freiwillige Feuerwehr Aufſtellung ge-
nommen. Unter Glockengeläut begleiteten ſie mit Muſik den an
kommenden Pfarrer bis vor die Pfarre. Hier erwarteten die
Lehrer mit den Schulkindern den neuen Seelſorger. Nachdem der
Choral „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“ ge
ſungen war und die Schulkinder das Lied: „Lobt froh den Herrn,
ihr jugendlichen Chöre“ vorgetragen hatten, begrüßte im Hauſe
der Kirchen und Schulvorſtand Herrn Paſtor Barthel, welcher
ſich dann in einer Anſprache herzlich bedankte. Am Nachmittag be
kamen dann die Schulkinder Kaffee und Kuchen, und am Abend
beſchloß ein Freiball die Feierlichkeit.

Alsleben a. S. 5. Jan. (Beerdigung.) Am Neujfjahrs-
tage fand unter Beteiligung der Schiffervereinigungen von Alsleben
und Mucrena die Beerdigung des in Hamburg auf ſeinem Kahn er-
mordeten Schiffseigners Franz Schmidt aus Alsleben (Altſtadt) ſtatt.
Der Mörder, der dem Schmidt ca. 140 bis 150 Mark mit der Brief
taſche geraubt, iſt noch immer nicht ermittelt.

e. Seehauſen i. A., 5. Jan. (Leichtſinniges Umgehen
mit einer Schußwaffe) hat wiederum ein Unglück verurſacht.
Der Schulknabe Karl Henning hatte auf dem Boden ein altes verroſtetes
Gewehr aufgeſtöbert und legte damit im Scherz auf ſeinen Freund,
den Barbierlehrling Adolf Schulze, an. Plötzlich krachte der Schuß und
die ganze Schrotladung drang dem unglücklichen Schulze ins Geſicht.
Glücklicherweiſe ſitzen die vielen Schrote nicht tief die Aerzte hoffen
das Augenlicht zu retten.

Deſſau, 5. Jan. (Tötlich verunglückt) iſt geſtern Abend
kurz nach 6 Uhr in der Fabrik der Deſſauer Zuckerraffinerie G. m. b. H.
der Schloſſer Flemig. Derſelbe wurde von einer Transmiſſion erſaßt
Walther einen Arm. Kurz nach dem Unfall verſtarb der Un
glückliche.

d. Cöthen, 6. Jan. Eine Staatsſubvention für
unſer höheres techniſches Jnſtitut) ſcheint nun
mehr geſichert zu ſein. Wie nunmehr feſtſteht, iſt in dem Etats
Entwurf, welcher dem im nächſten Monat zuſammentretenden Land
tag vorgelegt werden ſoll, für den genannten Zweck die Summe
von 10 000 Mark eingeſtellt. An der Zuſtimmung des Landtages
zu dieſem Vorſchlag der Regierung iſt jetzt, nachdem das Jnſtitut
in das Eigentum der Stadt übergegangen iſt, kaum zu
zweifeln, da auch die Bauſchule Zerbſt die gleiche Zuwendung er
hält. Größeren Diebereien iſt man im hieſigen
Schlachthauſe auf die Spur gekommen. Aus der Kühlhalle ſind von
den Vorräten der größeren Geſchäfte ſchon ſeit geraumer Zeit er
hebliche Mengen Fleiſch entwendet worden. Jetzt ſind nun die
Diebe in einer Anzahl Geſellen ermittelt, welche in einigen
Meiſtern Abnehmer für das geſtohlene Fleiſch gefunden haben
ſollen. Die gerichtliche Unterſuchung iſt bereits eingeleitet.

Altenburg, 5. Januar. Penſionsanſtalt für
Theatermitglieder.) Eine dankenswerte Einrichtung, die
Gründung einer Penſionsanſtalt für Mitglieder des hieſigen Hof
theaters, hat die Genehmigung Herzog Ernſts gefunden. Als erſter
h e dem Penſionsfonds der Reinertrag des am 6. d. M.
ſtattfindenden Riedelkonzertes zufließen.

Eiſenberg (S.A.), 5. Jan. (JasJuntall Bei
einer Jagd auf Cursdorfer Flur wurde der Pianofortefabrikant
Finger von dem Lederfabrikanten Fickenwirth ſo unglücklich in
den Kopf geſchoſſen, daß der Verletzte die Jenger Klinik auf
ſuchen mußte.

Weida, 5. Jan. (Plötzlicher Tod.) Jnfolge eines
Herzſchlages verſchied ganz plötzlich der großherzogliche Bezirksarzt
Dr. Willrich hier.

Gotha, 5. Jan. (Die Gothaer Feuerver-
ſicherungsbank) wird ihren Mitgliedern für das Jahr 1902
vorausſichtlich auf die eingezahlte Prämie einen Ueberſchuß
von 75 Prozent derſelben zurückgewähren.

Gera, 5. Jan. (Streik der Aerzte.)

zugeben. Es
Tden die Textilbetriebs-Krankenkaſſe verwaltenden hieſigen Fahri-

kanten eine Einigung zuſtande zu bringen. (Leipz. N. N.

ſtraße 5.

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten- Gemeinde (Halle-Giebichenſtein), Richard Wagnerſtr. 51.

Mittwoch, den 7. Januar, abends 8 Uhr Allianz-Gebetsverſammlung.
Thema „Einheimiſche Miſſion und das Werk in den Kolonien.“
Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Januar 1903.
Aufgeboten Der Arbeiter Hermann Sandke, Zwingerſtr. 21/22

und Minna Schröder, Albrechtſtr. 24.
Eheſchließungen Der Schneidermeiſter Johannes Matthäus,

Leipzigerſtr. 34 und Selma Schindler, Herrenſtr. 19. Der Techniker
Libor Metz und Friederike Schröder, Friedrichſtr. 3. Der Bäcker
Julius Fiedler, Schillerſtr. 31 und Anna Hommel, Rathswerder 3.

Geboren Dem Schneider Friedrich Luſtig, Kl. Ulrichſtr. 11, T.
Margarethe. Dem Kaufmann Paul Opitz, Gr. Brauhausſtr. 14, T.
Eliſabeth. Dem Arbeiter Otto Kobs, Böllbergerweg 61, S. Walther.
Dem Arbeiter Reinhold Brode, Schwetſchkeſtr. 16, T. Frieda. Dem
Schloſſer Max Utzelmann, Torſtr. 32, T. Helene. Dem Bergarbeiter
Reinhold Gießler T. Lina, Klinik. Dem Hufſchmied Max Darnſtedt,
Gr. Schloßgaſſe 11, S. Werner. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Richard
Heinrich, Mansfelderſtr. 49, T. Elly.

Geſtorben Der Kutſcher Adolf Schulze, 59 J., Kl. Brauhaus-
ſtraße 11. Der Schriftſteller Walter Oemiſch, 24 J., Gr. Klausſtr. 24.
Die Wwe. Pauline Poppe geb. Fricke, 67 J., Klinik. Des Taxators
Karl Meng Ehefrau Marie geb. Kobilke, 34 J., Kl. Brauhausſtr. 21.
Die Wwe. Wilhelmine Friedrich geb. Quinque, 49 J., Klinik. Der
Arbeiter Auguſt Tänzer, 52 J., Klinik. Die Wwe. Dorothee Krücke
geb. Schladebach, 86 J., Friedrichſtr. 4. Des Bergarbeiters Reinhold
Gießler Ehefrau Martha geb. Lange, 24 J., Klinik. Des Fleiſchers
Gottlieb Müller Ehefrau Friederike geb. Kulbe, 56 J., Torſtr. 30.
Die Wwe. Johanne Weiſe geb. Koch, 76 J., SiechenhausStiftung.

m warrige Aufgebote: Der Knecht Stanislaus Leszezynski,
Kobylnitz und Marianna Czarna, Tarnowo. Der Bergmann Auguſt
Schubert und Anna Meier, Reinsdorf. Der Subdirektor Guſtav
Klein, Halle und Mathilde Meinecke, Gräfenhainichen. Der Arbeiter
Peter Kozitza, Münchwitz und Marianna Wygoda, Tokarzew.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. Januar 1903.
Aufgeboten Der Gaſtwirt Eduard Holze und Emma Schmits-

dorf, Breiteſtr. 17. Der Tiſchler Bruno Herfurth, Albrechtſtr. 40 und
Marie Schaaf, Göbenſtr. 21.

Eheſchließung Der Steindrucker Wenzel Samper und Anna
Seidel, Fritz Reuterſtr. 10.
Geboren: Dem Zimmermann Franz Kretſchmann, Eichendorff
ſtraße 24, T. Lisbeth. Dem Hauptmann und Kompagniechef im Füſ.
Regt. Nr. 36 Karl Junghans, Mühlweg 21, S. Fritz. Dem MaurerGuſtav Wiſſing, Richard Wagnerſtr. 39, S. Paul. Dem Schmied

Hermann Jäckel, Petersbergſtr. 46, S. Kurt. Dem Zimmermann
Hermann Koch, Gr. Brunnenſtr. 36, S. Walter. Dem Magiſtrats-
Aſſiſtenten Paul Drechßler Schillerſtr. 485, S. Johannes. Dem
Monteur Friedrich Kaufholz, Viktor Scheffelſtr. 2, T. Ella. Dem
Bahnarbeiter Oskar Kamm, Berlinerſtr. 32, T. Martha.

Geſtorben Der Maler Friedrich Herrmann, 55 J., Laurentius-Des Landwirts Auguſt Riemer T. Eliſe, 8 J., Mühl-
weg 44. Des Handarbeiters Albert Ebert S. Walter, 1 J., Saal
werderſtr. 7. Des PolizeiSergeanten Leon Stiborski Ehefrau Jda
geb. Berger, 24 J., Leſſingſtr. 28. Die verw. Rentiere Dorothea
Goetze geb. Gründer, 82 J., Lafontaineſtr. 17. Die Wwe. Pauline
Gaede geb. Brügert, 71 J., L. Wuchererſtr. 48.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro CEtr. 2,00-38,00 Mk. Tauben, pro St. 50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.
wiebeln, pro Ctr. 4,00 Mk. Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Haſen, 1 St. 3,50 Mk.
lumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.

Roſenkohl, 1 Liter 20-—25 Pfg Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5-15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10—15 Pfg Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Wig.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 20 Pfg.
Aepfel, 1 Mol. 20-—60 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--70 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.

Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Eier, pro Modl. 130 Pfg.
Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pr. Pfd. 70-80 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Geh. Admiralitätsrat Koch nebſt Sohnaus Berlin. Jhre Excellenz Baronin von Cramm nebſt r

aus Burgdorf b. Braunſchweig. Prof. Hunrath aus Kaſſel. Frhr. von
Bülow aus Düſſin i. M. Rittergutsbeſ. Heydemann aus Cutzow
b. Swinemünde. Gutsbeſ. Bethge aus Schackensleben. Frau Reg.
Rat Maetzki aus Breslau. Frau Duemmler nebſt Sohn aus Berlin.
Frl. Wurzler aus Erfurt. Leutn.: Popp aus Torgau, Popp aus
Hagenau, Bauermeiſter aus Bitterfeld. Bankier Joſeph aus Halber
ſtadt. Reg. Aſſeſſor Brückner aus Poſen. Baron von Lingenthal aus
Großkmehlen. Reg.Baumeiſter: Roſcher aus Dresden, Cramer nebſt
Gemahlin aus Frankfurt a. M. Rittmeiſter Ruſche aus Goſeck.
Amtmann Hucho aus Domäne Heynsburg. Kaufleute: Rabeler aus
Straßburg, Engel aus Neudamm, Müller aus London, Kaliſch,
Lewinsky, Gerſchlowitz, Guttmann, Prinz, Sinzheimer, Goldſchmidt,
Bremer, Adam, ſämmtlich aus Berlin Grünbaum aus Breslau,
Bacharach nebſt Gattin aus Las Vegas (V. St. A.), Wächtler aus
Chemnitz, Stayen aus Dortmund, Körbel aus Leipzig, Neumann aus
München, Kahn aus Magdeburg, Kaufmann aus Amſterdam, Gebhardt
aus Mainz, Schuſter aus Schweinfurt, Uhlmann aus Stuttgart.

Hotel zur Stadt Hamburg. Wirkl. Geh. Ober Reg.Rat Fritſch
aus Potsdam. Kammerherr Frhr. v. Hardenberg nebſt Gemahlin aus
Oberwiederſtedt. Volontär Frhr. von Stein aus Wilkenberg. Direktor
Rohdert aus Sachſa i. Fähnrich Schmidt, Student v. Möllendorf,
beide aus Halle. Dir. Spiegel aus Hannover. Landwirt v. Hantel
mann aus Gr.Winningſtedt. Berg Ingenieur W. Stahlſchmiedt aus
Eſſen a. R. Kaufleute: J. Weil, M. Wedel, A. Jacobus, C. E.
Benedict, S. Fürſt, J. Richter, H. Karo, N. Salzmann, R. Fritzſch,
B. Deutſch, P. Tiſchler, H. Meſter, W. Relius, E. Märkel, ſämmtlich
aus Berlin, W. Schilling, C. Denker, beide aus Plauen, E. Bodenſtein
aus Kahla, A. Nothmann aus Stettin, A. Künzel aus Zelle, H. Koppe
aus Großenhain, P. Cords aus Krefeld, H. Goldmann, R. Schleſinger,
beide aus Breslau, H. Meyer aus Frankfurt, C. Ries aus Dernbäch.

SGGGGOGGGSGGGGGGGSGG S
Veranewortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben:

für Provinz und Allgemeines; Otto E. Neumann; für Lokales Erich Wenthner;
für den Börfen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönkech, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſieren.

Die „Berliniſche LebensPerſicherungs Geſellſchaft von 1836
Ferange „Alte Berliniſche“), auf deren Jnſerat wir hinweiſen, gewährt
ihren Verſicherten auch pro 1903 hohe Dividenden (30 o der Jahres-
prämie bei den nach Dividendenmodus I Verſicherten, 2 o der in
Summa gezahlten Jahresprämien und 1 9 der in Summa gezahlten

h bei den nach Dividendenmodus II Vercherten). Die „Berliniſche“ iſt die älteſte ſche LebensVerſicherungs
ktien Geſellſchaft. d ſehr ſtigen e en e edingungen

hlung der vollen Verſicherun me im Selbſtmordfalle nach drei
jähriger, bei Tod infolge Duells nach einjähriger Versicherungs Daue!
u. ſ. w.), ſowie ihr bedeutender Sicherheitsſonds, der ſie in die erſie
Reihe der am beſten fundirten deutſchen Lebens-Verſicherungs Geſell
ſchaften ſtellt. verdienen beſonders hervorgehoben zu werden.



Ganz besonders

preiswürdig
sind cdlie von mir zum

nventur-
gestellten

R
e

schwarzen Seiclenstoffel
Meter 1,20, 1,35, 1,50, 2,00 bis 5,00 M.

Wweissen Seidenstoffe De
Meter 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 bis 6,00 Mk., e.

Verkauf farbigen Seidenstoffe
Meter (,75, 0,90, 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 bis 3.00 Mk.

heodor Rühlemann,

j Nissaftige
Rothweine

mi würzigem Bouquet u. hervor
tretend mildem Geſchmack

empfehlen

do. Jiaſoeeej 120

Schulze Birner,
Rathhausſtr. 5. Fernſpr. 1135.

Ferdinand Hille,
Geiſtſtr. 68. Fernſpr. 460.

Klavierunterricht
erth. konſervatoriſch geb. Lehrerin
bei mäß. Honorar. Näh. Auskunft
Alte Promenade 9 im Geſchäft.

Cand. phil. ertheilt energ.
Nachhülfeunterricht

bezw. veaufſichtigt Schularbeiten.
Angebote unter Z. I. 0O11 beförd.
die Exped. d. Ztg. (387

Leipzigerstr.

No, 97.

Deberall
da, wo auf eine gute Tasse Kaffee Werth gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
sind täglich fris ch sehr ergiebig

und Ausser ordentlich billIig-
Besonders empfehlen

Feine Berliner Mischung
Hochfeine Hamburger Mischung
Hochfeine Java Mischung
Feinste Wiener Mischung
Feinste Carlsbader Mischung

1,00
1,20
1,40
1,60
1,80

Eine hocohfeine Vanille-Koch- und hpelse- Chocolade e h ren

Pottel Broslcowlesi.
Prompter Versand nach aus wärts.

e

5 9Club francais,
neu gegründet, für Damen und
Herren, ſucht noch mehrere Mit-
er Meldungen erbeten unter

m. 0O12 an die Exped. d. Ztg.in gl., Franz., Ital., Russ.

theor. u. prakt. durch in u. aus
länd. diplomierte Lehrkräfte.
Privat- u. Klaſſenunterricht.

Probeſtunden gratis.
Näh. Leipzigerſtr. 102, II.

Suppen. Saucen u. Gemise

Hetr. Herren, Knaben u. Frauen
kleider, Schuhwaaren c. kauft u. be
zahlt gut Schülershof 1.

Wolzogen-Goncert
findet nur heute am Dianstag, den 6. und morgen Mittwoch, den 7. d. Mts.

in den aisersä len tat.
Vorverkauf nur bei Albert Neubert, Buchhandlung, Poststrasse 7.

Mein Atelier befindet sich von beute ab nicht mebr NMühl-
weg 14, sondern

Alte Promenade 1 (bei Nöller).
Anmeldungen zur Malschule für Damen von 9-1 Uhr

Alte Promenade 8 (Kunstsalon Assmann, Hotf, Fingang D) und 465
3--5 Uhr Alte Promenade 1, IV. S. von Saliwürk.

Feinstes rheinisches Apſelkraut, Apfſelgelee
Himbeer- und Erdbeergelee.

Vorzügliches rheinisches Pſlaumenmus.
garantirt rein.

Hochfeine italienische Compot Melange.
pommersches Gänses ökelſſeisch, mur Keulen-

stüeke, à d. 85 Pfg.
Neue ceanarische Kartofſeln und praehtvolle

englisehe Matjesheringe.
VFranzösischen Blattsalat und frische englische

Troeoibhans GurKen
empfehlen

Sprengel Rink,
Inh.: Franz Sprengels Erben und Oskar Klosse.

Ferliniſche lebens Verſherunge Geſellſchaft.

Begründet 1Garantie-Kapital Ende 1901: Kerſcheiings Kapital Ende 1901:

Mk. 73 217 666. Mk. 207 747 248.Bezahlte Verſicherungsſummen bis Ende 1901
Mk. 97 171 600.

m Jahre 1903 kommt der Gewinnantheil aus 1898 mitMk. J 068, 10 zur Vertheilung, welcher den mit Anſpruch auf

Dividende Verſicherten zufällt. Die Prämienſumme der Theilnahme-
berechtigten beläuft ſich auf rund Mk. 3 773 000. Die Dividende
ro 1903 beträgt

30 der z bei den nach Dividendenmodus I Ver-
cherten,

2 der in Summa gezahlten Jahresprämien und
I der in Summa gezahlten Jahres Ergänzungs-

Prämien bei den nach Dividendenmodus II Verſicherten, und wird
den Berechtigten auf ihre im Jahre 1903 fälligen Prämien in An
rechnung gebracht.

Berlin, den 31. Dezember 1902.
Berliniſche LebensVerſicherungs- Geſellſchaft

SW., Markgrafenſtrafte 11,/12.
Die Geſellſchaft übernimmt Lebens, Spar und LeibrentenVer-

ſicherungen gegen niedrige Prämien. Sie gewährt hohe Divi-
denden und ſehr günnige Verſichernngs Bedingungen (Aus-zahlung der vollen Verügerengbſunne bei Selbſtmord nach h bei

Duell nach v 7 er Perſ.-Pauer u. ſ. w.). Ertheilung von Auskunft,
S von Proſpekten, ſowie Annahme von Berßcherunss Antr

lGenetal- Agentar 6. H. Fischer, Halle a. S., Posgtstr. 1.

S Restaurant Eröffnung

Allen Freunden und Bekannten, ſowie meiner geehrten Nachbar-
ſchaft zur Nachricht, daß ich das

Restaurant zur Passage,
Gr. Brauhausſtraße 30,

Dienstag, den 6. Januar 1903 eröffnen werde.
Indem ich für das mir in meinem früheren Lokale erzeigte Wohl

wollen beſtens danke, bitte ich, dasſelbe auch auf mein neues Unter
nehmen gütiaſt übertragen zu wollen. Jch werde auch ferner bemüht
ſein, nur gute Speiſen und Getränke zu verabreichen.

ff. Freybergbräu.
Hochachtungsvoll

Friedrich Titseh,früher Caprivi. m
Rabaſt Spar Verein

Durch Beſchluß des Vorſtandes vom 28. Dezember 1902

iſt Herrn Robert Weise, hier, Friedrichplatz 9, die
Mitgliedſchaft entzogen worden.

Halle a. S., den 5. Januar 1903.

Der Vorſtand dis RabattSparPereins.

Vom 6.--9. Januar cr.
Evangeliſations-Vorträgevom Ken Siegmund- Schultze aus Magdeburg und

Superintendent PFau aus Weferlingen.
Mittwoch, den 2. Januar er., Abends 8 Uhr

in der „Saalſchloßbrauerei“:
7 „Braucht die Menſchheit einen Erlöſer?“
2. „Hat Jeſus Wort gehalten

Eintritt frei. Jedermann herzlich willkommen

J o 4 e V e

F

Die Hamburg 2 c c Vergnügungs- SAmerika Lini- S fahrten 1903verfügt ein- S J wach Westindienchllesstioh der S J t (27. Peo. 1902 u. SS m Bau deßnd 2 r2aä 7. Febr. nachlichen J m 77 r 2ber eine Flot 5 S Meer (ab Genua aon 134 zrosser a 70. März), uacheeandampferu S Agu Norwegen (abmit ainem We Hambg. 6. Juni SGesammtraom u. 28. Juli),inhalt von r nachkKiel, Trave668 000 Brutto 4 man zurkKielerteRegistertomnen Wooehe (25. JuniS e S 5ihre Sehniſever --5. Juli), nachblndungen um z 140 den Nordischen S
epannen den S Hauptstkdten Tganzen 7 (ad Hambg. 23Erde. c S S Aug.)rtentkke

mit dem transatlantischen Doppelschrauben-Pracht-

schnelldampfer Auguste Victoria
nach dem eigens für solche Reisen vollzogenen Umbau

einer der grössten, sehnellsten und comfortabelsten Dampfer der Welt.

Abfahrt von Genua 22. Februar 1903,
Angelaufen werden die Häfen Villa Franca (für Nizza, Monte Carlo),

rakus, Malta, Nanplia (für Tyrinth, Argos, Mykenä), Xalamaki
(für Korinth, Akrokorinth), Piräus, (Athen), Constantinopel, Beirut(kür Lidanon, Baalbec, Damaskus), Jaffa (für Jerusalem, Bethlehem,
Thal Josaphat, Jericho, Jordan, Todtes Meer ete.), Caiffa (für Nazareth,
Tiberias, See Genezareth), Alevandria (für Cairo, Nil, Pyramiden vonGizeh und Sakkarah, Memphis, Luxor, Karnak), Hessina (Taormina),
Palermo (Monregle), Neapel (Vesuv, Capri, Sorrento, r event.
Rom), Genua. Reisedauer 46 Tage, Fahrpreise von M. 1000 an.Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen Aer Gesellschaft

zu haben, oder können destellt werden bei der
Abtheilung Personenverkehr der Hamarg- Amerika Linie, Hamburg.

Vertreter in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerstrasse 32, I.

Einzel- Unterricht
fur Herren und Damen in Schönsohreiben, Rechnen, Dewseh,Korrespondenz, kaufmännischer und landwirthsechaftlicher Buoh-

führung, Stenographie und Maschinensohreiben.

franz Wehmer, Poststrasse 1.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel Halle a. S. Mi 2 Wellen.

à



Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 9 der Halleſchen Zeitung 7. Januar 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

G eeeeeeeeeeee—————eHalleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Januar.

In der geſtrigen geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung
vurde zunächſt die Wahl von mehreren Bezirksvorſitzenden und Armen-
aflegern vorgenommen. Als Bezirksvorſteher für den 4. und 22. Armen-
bezirk ſind die Herren Buchhändler Puppendick und Getreidehändler
Jordan gewählt. Armenpfleger wurden für Armenbezirk 3 Herr
Schneidermeiſter Camnitius, 4 Seifenfabrikant J ohn, 6 Kupfer
ſchmiedemeiſter Haaßengier, 6 Schornſteinfegermeiſter Zöllmer,
s Klempnermeiſter Kehr, 9 Schneidermeiſter An ton, 10 Uhrmacher
S mer, 11 Badereibeſitzer Hoffmann, 13 Hausbeſitzer Kowch,
14 praktiſcher Arzt Dr. Eggert, 16 Kaufmann Hennig, 17 Stein
hauermeiſter Schul ze, 19 Rentier Vogler, 21. Prof. Dr. Loofs,
92 Maurermeiſter Grote, 22 Architekt Hermsdorf, 22
Malermeiſter Jänichen und 283 Malermeifſter Hohn. Die
Wahl eines Armenpflegers für den 7. Armenbezirk anſtelle des
Privatmanns Apel fiel auf Herrn Lohgerbereibeſitzer Camrath,
ſtellvertretender Bezirksvorſitzender wurde Herr Rentier
A. Fritſche. Herr Bantel mann wurde als Armenpfleger
für den 10. Armenbegzirk gewählt. Polizeiſergeant Ha uck wurde
definitiv angeſtellt. Penſioniert wurde der Nachtwachtmeiſter
Kramer. Als Desinfektor ſtellte die Verſammlung einen
Herrn Wagner an. Der Bote Anspach wurde zum Ge-
bührenerheber ernannt und von Gehaltsklaſſe 3h nach 3a verſetzt.
Zur Unterhaltung eines Reihengrabes auf dem Nordfriedhofe nahm
das Kollegium ein Le g at von 150 Mk. an. Die Anſtellung der
vier Polizeiſergeanten Neubauer, Mühle, Manſee und
Bröd er konnte in erſter Leſung beſchloſſen werden.

Der Haushaltsplan der Kämmerei für 1903, wie er der
StadtverordnetenVerſammlung zur Genehmigung vorgelegt werden ſoll,
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 6986 000 Mk. ab, gegen
6831 700 Mk. im Vorjahre. Zur Detaillierung ſeien Einnahme und
Ausgabe der einzelnen Kapitel angeführt: Ueberſchüſſe 117 850,
Grundeigentum 465 782, 63 846, Berechtigungen

48 258, 162, Gemeinde anſtalten 685 536, 10 900,
Kapital- und Schuldenverwaltung 588 457,1589 451, Allgemeine Verwaltung 10836, 313 004,
Polizeiverwaltung 58 742, 652 181, Staats und
Provinziallaſten 4290, 292 430, Kirchen weſen

5144, Schul weſen: Gymnaſium 101010, 178 050,
Oberrealſchule 60 760, 148 050, höhere Mädchenſchule 64 545,

88 650, Mittelſchulen 183 200, 377 180, Evangeliſche Volks
ſchulen 54 420, 916300, Katholiſche Volksſchule 2470,

48 790, Hilfsſchule 1100, 29600, Fortbildungsſchule
217, 640, ſonſtige Schullaſten 76 824. Armenweſen
141 778, 616 450, Feuerlöſchweſen 2940, 109 273,

Bauweſen 109394, 691989 Straßenreinigung
1495, 86 765, Straßen beleuchtung 20, 262 086,

Anlagen 7947, gemeinnützige Zwecke 47094,
Gemeindeabgaben 4280 462, 168 534, Jn s gemein

2433, 133 184. Als Erträge der Gemeindeſteuern ſind
in den Haushaltsplan folgende Summen eingeſetzt: Einkommen-
ſteuer 2429.500 Mk., Grundſteuer 839 940 Mk., Gewerbe
ſteuer 501 900 Mk., Betriebsſteuer 29 420 Mk., Jmmo-
biliarumſatzſteuer 185 000 Mk., Braumalz- und Bier-
einfuhrſteuer 156 231 Mk., Luſtbarkeitsſteuer 100 000
Mark, Wanderlagerſteuer 250 Mk. und Hundeſteuer
31 400 Mk. Zur Verfügung der beiden ſtädtiſchen Kollegien ſollen
112 779 Mk. geſtellt werden.

Die Romantik am Ende des 17. und 18. Jahrhunderts.
Geſtern hielt Dr. Adalbert von Hanſtein, der rühmlichſt be
kannte Dichter und Verfaſſer der Literaturgeſchichte „Das jüngſte
Deutſchland“, in der hieſigen „Literariſchen Geſellſchaft“ einen Vortrag
über dieſes Thema. Von der Tatſache ausgehend daß ſich in der
jetzigen Literatur eine ſtarke Strömung zur Romantik erkennen läßt,
verglich der Redner dieſe Neuromantik mit der älteren, die gegen 1830
ihren Abſchluß fand. Jn treffender Weiſe ward dargelegt, wie der
Ausgangspunkt der älteren Romantiker (Schlegel, Finck, Brentano,
Novalis) der Hellenismus unſerer großen Klaſſiker war und wie die
Geſchichte der Romantik einen Siegeszug deutſchen Geiſtes durch die
ganze Welt darſtellt. Sehr fein wurden dann die Elemente jener
Strömung geſchildert der Einfluß der Fichte'ſchen Lehre vom abſoluten
Jch, die Üeberſchätzung der Phantaſie, die Steigung zum Mittelalter,
ReligiösMyſtiſchen und Katholizismus. Jm Grunde war jene ältere
Romantik der Ausfluß einer Weltanſchauung. Anders die neue
Romantik, die hauptſächlich aus der Macht des Kontraſtes geboren iſt.
Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des Redners.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält am kommenden Donnerstag ſeine erſte diesjährige Sitzung ab.
Gäſte ſind willkommen.

Evangeliſationsvorträge. Jn Fortſetzung ihrer angekündigten
Evangeliſationsvorträge werden die Herren Konſiſtorialrat Siegmund
Schultze und Superintendent Pfau Mittwoch abend 8 Uhr in der
Saalſchloßbrauerei ſprechen über: 1. „Braucht die Menſchheit eine Er
löſung 2. „Hat Jeſus Wort gehalten Die Vorträge ſind für alle
Glieder der evangeliſchen Kirche, Männer und Frauen, beſtimmt, ins
beſondere auch für alle, welche der Kirche fernſtehen.

Die Geſellſchaft für Literatur und Kunſtpflege hält am
11. d. Mts. ihren erſten muſikaliſchen Unterhaltungsabend im laufenden
Winter ab und gibt zu dieſem Karten an Studierende wie auch an
Freunde und Gönner der Vereinigung im literariſchen Bureau
(Sophienſtraße 25 a) ab.

Der konſervative Verein hält morgen abend im „Goldenen
Schiffchen“ nach den Weihnachtsferien ſeine erſte zwangloſe Zuſammen
kunft ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der erſte kommunale Bezirksverein hat morgen abend im
Ratskeller eine Monatsverſammlung ab, in welcher u. a. über die Cooks
preiſe der Gasanſtalt und über die Marktfreiheit an den Chriſtmarkt-
fonntagen diskutiert werden ſoll.

Die Fiſcherinnung hielt am Sonnabend Abend in Anspachs
Gaſtwirtſchaft ihre erſte diesjährige Quartalverſammlung ab.
Herr e Wernserſter Künſtling hier wurde zum Ehrenmitglied
ernannt.

Der Krieger-Begräbnis- Verein hielt geſtern im „Kron-
prinzen“ ſeine Generalverſammlung ab. Nach dem Jahresbericht
verlor der Verein durch Tod 7, durch Verzug von Halle 5 Kame-
raden; aufgenommen wurden 6 Herren, der Verein zählt
momentan 177 Mitglieder.

VWohltätigkeitskonzert. Es ſei hiermit nochmals auf das
Konzert hingewieſen, das die hieſige Ortsgruppe des Deutſch
Evangeliſchen Frauenbundes nächſten Donnerstag
abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe veranſtaltet. Der
Ertrag ſoll den Zwecken des Frauenbundes, beſonders der neu
errichteten Heimat für junge Mädchen, dienen. Das mit
künſtleriſchem Verſtändnis zuſammengeſtellte Programm enthält
Klavierſtücke von Chopin und Liszt, Lieder und Duette von Brahms,
Schumann, Wagner u. a. mit Klavier und Cellobegleitung, es
eerſpricht jedem Muſikfreunde reichen Genuß. Numerierte Plätze
koſten 1,50 Mk., nicht numerierte 1 Mk. Eintrittskarten und Pro-
zramme ſind bei Herrn H. Hothan, Gr. Steinſtraße 14, oder auch
an der Kaſſe zu haben.

Wolzogenkonzerte. Wir werden erſucht, darauf aufmerkſam
z machen, daß die am 6. und 7. Januar in den „Kaiſerſälen“ ſtatt

ndenden Konzerte unter der Leitung des bekannten Schriftſtellers
Ernſt von nicht identiſch ſind mit den. Bunten
Abenden, welche im Neuen Theater gegeben werden.

Die Tegernfeer in den „ThaliaFeſtſälen“ bringen am Mittwoch
das oberbayeriſche Volksſtück mit Geſang und Tanz „Der Geigen-
macher von Mittenwald“ von D. Ludwig Ganghofer und Hans

Neuert zur Aufführung. Am Donnerstag gelangt das jüngſt ſo bei
fällig aufgenommene oberbayeriſche Volksſtück mit Geſang und Tanz
„Almenrauſch und Edelweiß“ zur Wiederholung. Nächſten
Sonntag nachmittag 4 Uhr wird eine volkstümliche Vorſtellung bei
bedeutend ermäßigten Preiſen gegeben.

„Prinzeß Herzblättchen“, das bei der hieſigen Kinderwelt
raſch beliebt gewordene Ausſtattungsmärchen, wird am nächſten

nachmittag in den „Kaiſerſälen“ wiederum in Szene
gehen.

Die acht Hebbelvorleſung führte die Betrachtung über Hebbels
lyriſche Dichtkunf zu Ende. Nächſten Montag lieſt Herr Georgy über
„Gygas und ſein Ring“.

Jubiläum. Der ſtädtiſche Steuererheber Herr Karl
Deparade befindet ſich nunmehr 30 Jahre hindurch ununter
brochen im ſtädtiſchen Dienſt.

Fleiſchſchmuggler. Von einem Fleiſchermeiſter aus Hohen
thurm wurde in der Nacht zu heute der Verſuch gemacht, Fleiſch,
welches nicht die Kontrolle des Schlachtviehhofes paſſirt hatte, für eine
Wittwe H. einzuſchmuggeln. Die Unterſuchung des Herrn Kreistierarztes Enke ergab, daß das Fleiſch zum Genuß untauglich ſei.

Beim Rangieren verunglückt. Auf dem Bahnhof Cönnern
geriet beim Rangieren geſtern nachmittag Uhr der Arbeiter Karl
Schmidt zwiſchen die Puffer zweier Wagen. Sch., der verheiratet und
Vater von zwei Kindern iſt, erlitt ſchwere Verletzungen und mußte nach
dem hieſigen Diakoniſſenhauſe geſchafft werden.

Schlägerei. Jn einem Reſtaurant in der Berlinerſtraße kam
es unter den Gäſten zu Streitigkeiten, wobei ſich der eine derartig be
leidigt fühlte, daß er mit einem Stocke auf zwei junge Kaufleute ein
ſchlug beide erlitten ernſte Verletzungen am Kopfe und mußten ſich nach
der Klinik begeben.

Fabrikunfall. Jn der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
von Wegelin u. Hübner, Merſeburgerſtraße, ſprang heute
früh in der 7. Stunde eine Flanſche vom Keſſel ab, weshalb ver
Betrieb auf kurze Zeit teilweiſe eingeſtellt werden mußte. Etwa
50 Arbeiter feierten bis gegen Mittag.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (J. K. Jerome: Miß Hobbs.) Wenn

das Luſtſpiel die Schwächen der Zeit fröhlich und humorvoll verſpotten
und dadurch zur Geſundung beitragen ſoll, ſo iſt das Thema, das
J. K. Jerome in ſeinem vieraktigen Luſtſpiele „Miß Hobbs“ behandelt,
außerordentlich naheliegend, außerordentlich behandlungsfähig, außer-
ordentlich lohnend, kurz ein Luſtſpielthema par excellenco. Denn was
die moderne Frauenbewegung anbetrifft, ſo iſt es ja in der Tat
ſchwer, keine Satire zu ſchreiben. Jch meine natürlich nicht den
berechtigten Kern, der, wie in allen ſozialen Bewegungen, ſelbſtver
ſtändlich auch in der Frauenbewegung ſteckt; ich meine vielmehr die
Auswüchſe, die ſich neuerdings allenthalben breit machen. Jch meine
die Sucht jener Frauenrechtlerinnen, es in allem und jedem dem
Manne gleich zu tun, unbekümmert um die ewigen Gebote der Natur.
Die Kultur geht mit der Natur Hand in Hand; wo gegenteilige Ver
ſuche unternommen werden, da ſcheitern ſie ohne weiteres. So
werden auch die törichten Beſtrebungen des dritten Geſchlechtes an
ihrer Unnatur über kurz oder lang zu Grunde gehen, die Trägerinnen
und Mitläuferinnen der Bewegung aber mit Recht der öffentlichen
Lächerlichkeit verfallen. Der innerlich und äußerlich geſunde Menſch
lacht ja ſchon heute über das „Dritte Geſchlecht. Herrn Jeromes
Luſtſpiel hat es ſich ebenfalls zur Aufgabe geſtellt, die Torheiten,
Ungereimtheiten und innerſten Beweggründe der Frauenemanzjpation,
wie man die Auswüchſe der Frauenbewegung kurz zu bezeichnen pflegt,
luſtig aufzudecken und über ſie die Peitſche des Schalks zu ſchwingen.
Der Verfaſſer ſchöpft natürlich das weite Thema nicht annähernd aus,
will es auch gar nicht. Er zeichnet uns nur einen der vielen Typen,
die in dieſer Bewegung zu Hunderten exiſtieren. Und man muß
geſtehen, er zeichnet ihn recht geſchickt, recht naturgetreu, recht amüſant.
Und wie es in einem echten Luſtſpiele ſein e er gibt auch das
Rezept zur Geneſung. Wie heißt dies Rezept Nun, ſelbſt
verſtändlich: der Mann! Ein tüchtiger Mann von Herz und Ver
ſtand, der über die nöthige Geiſtesgegenwart, die nöthige Ungeniertheit
und Brutalität verfügt, zeigt der verſchrullten Emanzipierten die Un
haltbarkeit und Verdrehtheit ihrer bisherigen Grundſätze und Lebens-
anſchauungen, weckt die Liebe in ihr und macht ſie zu ſeiner Gattin,
die ſich freut, auch einmal Mutter werden und in trautem Heim alle
die wichtigen, hehren und beglückenden Pflichten übernehmen zu können,
welche die Natur dem Weibe ein für allemal übertragen hat. So wird
aus dem Luſtſpiele eine neue Variante der Bezähmung der Wider
ſpenſtigen. Kann ſich die Behandlung des Themas ſelbſtverſtändlich
auch nicht mit Shakespeares Luſtſpiel oder mit Moretos fein
ſinniger „Donna Diana“ meſſen, ſo führt doch auch Jerome
ſein Spielchen in höchſt anſprechender Weiſe durch. Die ſehr feine und
witzige Ueberſetzung von Wilhelm Wolters, einem jungen Schriftſteller,
der ſich in allen ſeinen Schriften durch Eleganz der Sprache und
glückliche Pointierung auszeichnet, unterſtützt ihn hierbei für die Auf-
führungen auf den deutſchen Bühnen ſehr. Jnsbeſondere die beiden
erſten Akte zeichnen ſich durch eine oftmals geradezu entzückende
Situationskomik und durch einen ebenſo eſprit- wie humorvollen Dialog
aus der dritte Akt, der in der Kajüte einer Segeljacht ſpielt und mit
dieſem abſonderlichen Milieu von vornherein das Jntereſſe erweckt, rückt
die Tendenz des Stückes gar zu unverhüllt in den Vordergrund, während
der vierte mit ſeinen ſophiſtiſchen Auseinanderſetzungen recht bedenklich
abfällt. Jm ganzen indeſſen amüſiert das Werkchen außerordentlich,
umſomehr als es von einem ſehr flotten und friſchen Enſemble- wie
Einzelſpiel getragen wird. Der Geſamtton war auch geſtern ſehr hübſch
einheitlich gehalten, eine ſprudelnde Laune durchwehte die Aufführung,
und die Träger aller Rollen machten ſehr nette Figuren.
Vor allem ſeien Herr Rodius und Frl. v. Schultz hervorgehoben,
die den Sieger und die Beſiegte ſpielen er mit prächtiger Sicherheit
und liebenswürdigem Uebermut, ſie mit ſeinſtem Takt und allerliebſtem
Eigenſinn, beide mit prickelndem Eſprit und eleganten Alluren, durch
die eine echte Vornehmheit der Geſinnung und warme Herzensempfindung
wie blanke Sonnenlichter durch blühende Bäume funkeln. Sehr glaub-
haft ſchildert Frl. v. Schultz insbeſondere im dritten Akte die Vor
gänge ihres Jnnern, wo ihr immer deutlicher und überzeugender das
Bewußtſein aufgeht, wie ungerecht und töricht ſie bisher gedacht und
gehandelt hat, und wo ſchließlich ihre ganze bisherige Lebensauffaſſung
wie ein Kartenhäuschen zuſammenbricht. Auch die Herren Träger
und Wieſe, Frau Schäfer -Kruſe, Frl. Steinſchreiber und
Frl. Becker machten ſich um die Aufführung recht verdient. Herrn
Wieſes Figur freilich iſt viel zu ſſtattlich, um in
der Rolle eines ſchüchternen Liebhabers von vornherein eine „glückliche
Figur“ zu machen, und Frl. Becker muß noch mehr Empfindung in
ihre Worte legen. Daß unſere frühere Muntre, Frl. Steinſchreiber,
die jetzt in Deſſau engagiert iſt, ſo bereitwillig für das erkrankte
Frl. Adolphi eingeſprungen iſt, hat uns umſomehr gefreut, weil das
luſtige, flotte Spiel der ebenſo beſcheidenen wie tüchtigen Künſtlerin
hier allenthalben noch in beſter Erinnerung iſt.

Und nun zum Schluß noch ein ernſtes Wort an die Direktion.
Die erſte Hälfte der Spielzeit iſt zu Ende. Sie iſt bisher dahingerieſelt
wie ein kleines ſtilles Bächlein. Etwas neues hat ſie nicht gebracht.
Etwas großes auch nicht, wenn wir von den Hebbelſchen Nibelungen
abſehen und einigen klaſſiſchen Stücken, die zum eiſernen Beſtande jedes

Repertoirs gehören. Soll das ſo weiter gehen U. A. w. g.
Dr. Gebensleben.

Reues Theater. (Das Gaſtſpiel des Berliner
bunten Theaters,) welches geſtern abend begann, bot eine Reihe
wirklich künſtleriſcher Kleinigkeiten, in wirklich künſtleriſcher Vollendung
ausgeführt. Frl. Bokken-Laſſon vor allen iſt eine wunderbare
internationale Straßenſängerin in anpaſſender Gewandung, ſamoſer

Mimik und ausgezeichneter Stimme. Letzteres ſei beſonders hervor
gehoben, denn das hat leider bei ſo vielen anderen Damen ähnlicher
Unternehmungen gefehlt oder war nur notdürftig vorhanden.
Fritz Friedrich iſt ihr würdiges männliches Gegenſtück.
Eine ausgezeichnete feſche Wienerin ſtellte Frl. Tiny Senders
auf die Bretter, das war Leben, war Eſprit. Mit ihrem
mit großer Reklame verkündeten „faden Alfred“ konnte man
weniger einverſtanden ſein, da lag zu wenig charakteriſtiſche
Fadheit drin. Ueber Herrn Marcell Salzer und ſeine Rezitations
kunſt braucht man ſchließlich kein Wort des Lobes mehr zu ſagen, fo
allgemein bekannt, anerkannt und beliebt iſt er. Eins möchten wir bei
dieſer Gelegenheit nur ſtreifen. Die Typen der Sitzung des konſer
vativen Bezirksvereins waren gut ausgearbeitet, und es wäre ſchlimm,
wenn wir den Scherz des Ganzen nicht vertrügen. Aber eine Frage
uur: Wo iſt bisher die ſoviel geprieſene Toleranz der ſogenannten
liberalen Blätter geblieben, wenn ihre Parteibonzen oder ihr Gebahren
in der Kunſt mit Humor oder Satyre hervorgehoben wurden Da
r das Stück nichts, da taugte der Künſtler nichts. Die Beiſpiele
dafür liegen zu nahe, als daß ich ſie beſonders hervorzuheben brauchte.
Das nennt man dann künſtleriſche Objektivität der Kritik. Doch
wieder zurück. Die bekannte „amtliche Haſenpfote“ hatte in dem
jungen Schreiber, der von einer weiblichen Perſon geſpielt wurde, eine
zu ſchlechte Beſetzung. Sonſt konnte man nur Anerkennenswertes ſehen.
Der Beſuch iſt durchaus zu empfehlen. Zwei Kleinigkeiten noch
Zwei lange Pauſen ſind zuviel, noch dazu wenn einige Programm
nummern ausfallen, und zweitens, der Zettel muß ſorgfältiger gedruckt
ſein. Couſin ſtatt Zenſorin iſt hahnebüchen. Aehnliche Fehler ſind
früher ſchon mehrfach vorgekommen. Otto Ee.

Aus dem Bnurean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf die morgen (Mittwoch) nachmittag 3 Uhr ſtattfindende letzte
Aufführung des WeihnachtsMärchens „Der geſtiefelte Kater“,
welche zu den bedeutend ermäßigten Preiſen (Parquett 1 Mk. 2c.) ge
geben wird, machen wir nochmals aufmerkſam. Abends 71 Uhr geht
Mozarts Oper „Die Entführung aus dem Serail“ in Szene.
Der Oper folgt das Luſtſpiel „Der eingebildete Kranke“ von
Molière. Am Donnerstag erlebt das Ausſtattungsſtück „Die Reiſe
um die Erde“ die 14. Aufführung. Der Andrang zu den letzten
Aufführungen desſelben war ein ſo großer, daß es ratſam iſt, ſich
rechtzeitig Plätze zu ſichern. Am Freitag gaſtiert der erklärte Lieb
ling des hieſigen Publikums Kammerſängerin Frau Erika
Wedekind, in der Oper Hoffmanns Erzählungen“.
Dieſer Abend iſt der letzte, an welchem die Künſtlerin zu Gaſtſpielen
disponibel iſt ein nochmaliges Auftreten iſt daher ausgeſchloſſen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Das Bunte Theater, welches augenblicklich im Neuen
Theater gaſtirt, wird auch noch am Mittwoch, den 7. und Donners
tag, den 8. ſein erfolgreiches Gaſtſpiel fortſetzen. Um mehrfachen Miß-
verſtändniſſen in Bezug auf dieſes erſte Berliner Original-
Ueberbrettl zu begegnen, ſei ausdrücklich bemerkt, daß dieſes im
Neuen Theater gaſtirende Enſemble das einzige echte
„Bunte Theater“ iſt, welches ſeiner Zeit von Ernſt von
Wolzogen wurde, welches jedoch ſeit der Zeit, wo der
Begründer des Unternehmens ſich wieder ganz ſeiner ſchriftſtelleriſchen
Tätigkeit widmen wollte, unter der künſtleriſchen Leitung des
Dramaturgen Dr. Martin Zickel ſteht. Die bekannten Kräfte wie
Marcell Salzer, Tiny Senders, Bokken Laſſon e.
würden ihren Ruf und ihren Namen nie dazu hergeben, unter fremder
Flagge zu ſegeln. Das intereſſante Programm der erſten Gaſtſpiel
abende wird an den beiden letzten Abenden noch verſchiedene höchſt
originelle Bereicherungen erfahren.

Schwurgericht zu Halle a. S.
d. Halle, 6. Januar.

Jn der heutigen zweiten und zugleich letzten Sitzung der dies
jährigen erſten Schwurgerichtsperiode wurde gegen die Polin
Maria Stocinska, welche wegen Kindesmordes angeklagt
iſt, verhandelt.

Von den 29 erſchienenen Geſchworenen wurden ausgeloſt die
Herren Rittergutspächter H. Wendler-Ermlitz, Gutsbeſitzer Th.
Meye-Tornau, Fabrikbeſitzer A. Oſtermann-Diemitz, Gutsbeſitzer
L. SchimpfNeehauſen, Kaufmann R. Krüger-Halle, Univerſitäts-
profeſſor A. Wangerin-Halle, Kaufmann A. Stoye-Halle,
Gutspächter G. Sievers-Roitzſchgen, Fabrikbeſitzer M. Dehne-
Halle, Gutsbeſitzer W. Werner Unterteutſchenthal, Photograph Fr.
Möller- Halle und Rittergutspächter W. Kaiſer-Kötſchlitz.

Die Stocinska iſt verheiratet und Mutter von vier Kindern, lebt aber
ſchon ſeit langer Zeit von ihrem Mann getrennt ſie iſt Arbeiterin und
katholiſcher Konfeſſion. Die Frau wird beſchuldigt, am 23. Oktober v. J. zu
Höhnſtedt ihr unehelich geborenes Kind während
oder ſofort nach der Geburt vorſätzlich getötet zu
haben. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeii
ſtatt. Das Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängis, und zwar nicht
wegen Kindesmord, ſondern wegen fahrläſſiger Tötung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
Der Kaiſer hat dem Muſeum für Meeres-

kunde zu Berlin neun Oelgemälde überwieſen, welche Erlebniſſe
der zweiten deutſchen NordpolarExpedition, der Hanſa-Germaniag-
Fahrt, darſtellen. Die Gemälde ſind Kunſtwerke des verſtorbenen
Marinemalers Wenſel.

Viktorien Sardous neues Stück „Dante“,
das Sir Henry Jrving im April im Londoner Drury Lane auf-
führen wird. iſt jetzt vollendet, und Laurence Jrving, der auch
Sardous „Robeſpierre“ überſetzt hat, legt die letzte Hand an die
Ueberſetzung. „Dante“ beſteht aus fünf Akten und neun Bildern
und hat nahe an 40 Sprechrollen.

München, 5. Jan. Der Ausſchuß der Münchener
Sezeſſion ihat in ſeiner heutigen Abendſitzung beſchloſſen, öffentlich
kerne Stellung zu dem Vorgehen ihrer Berliner Genoſſen zu nehmen,
da er jede Verſchärfung des Streites durch Polemik vermeiden
will. Weder die Sezeſſion als Ganzes noch einer ihrer Führer wird
eine Erörterung der Sachlage vor dem Publikum veranlaſſen,
ſondern die Angelegenheit vorläufig auf ſich beruhen laſſen und
auf keine von Privatperſonen ausgehende Angriffe in der Preſſe
erwidern.

Vermiſchtes.
Prinz Heinrich ſagte ſeine perſönliche Beteiligung an der

Feſtveranſtaltung in Kiel zur Feier des 80. Geburtstages
des Profeſſors Esmarch am 9. Januar zu. Zahlreiche
deutſche und ausländiſche Profeſſoren meldeten ihr Erſcheinen an.

Johann Orth lebt nicht. Jn den letzten Tagen konnte man
häufig leſen, daß Johann Orth, der einſtige Erzherzog
Johann Salvator, am Leben ſei. LeopoldWölflina“, der frühere Erzherzog Leopold Ferdinand, ſelbſt
joll ſich in dieſem Sinne geäußert haben. Wie bekannt, hatte auch
Johann Orth auf ſeine Erzherzogswürde verzichtet und war mit
einor geliebten Frau als praktiſcher Seemann auf Reiſen gegangen.
Der Gedanke, daß Orth, der Weltmüde, auf irgend einem ſtillen
Erdenfleck ein Daſein führe, war ja zu romantiſch, als daß er die
Einbildungskraft der Menſchen nicht immer von neuem entzünden
könnte. Es kanneaber keinem Zweifel unterliegen, daß der Prinz
mitſeiner ganzen Mannſchaft und dem Schiffe „Santa
Margherita“ im furchtbaren Sturm, in den er, wie nachgewieſen.
geraten war, in den Wellen des Ozeans endete. Es
hat ihn ſeit jener Zeit niemand mehr erblickt. Auch ſeine
vor vier Jahren hochbetagt dahingeſchiedene Mutter, die Groß
herzogin Ankonig von Toscana, hat die langgehegte Hoff



T

e

e

es r S S

c

en e

S

c S

werkſchaft Chriſtinenburg bei Ratingen.

nung, daß ihr Sohn Johann, an dem ſie mit ganzer Seele hing,
noch lebe, ſchließlich aufgegeben. Es hat ſeit der Stunde, da Orth
auf ſeinem Dampfer zu der verhängnisvollen Fahrt ausgelaufen
war, zwiſchen ihm und ſeiner von ihm ſo ſehr verehrten Mutter
jeder Verkehr gänzlich aufgehört. Hätte Orth,
wenn er tatſächlich noch lebte, auch ſeiner Mutter gegenüber ſich in
Schweigen gehüllt? Wer ihn kannte, wer Zeuge dieſer rührend zärt
lichen Liebe war, mit der Mutter und Sohn aneinander hingen,
kann, ſo behauptet das „Wiener N. T.“, nur aufs entſchiedenſte und
ül tſte erklären: Johann Orth lebt nicht! Er
hätte ſonſt ſeine Mutter nicht ohne Nachricht und ſie nicht ſterbenlaſſen, ohne zu ihr geeilt zu ſein. Davon abgeſehen aber ind ja
noch ganz andere Tatſachen inbetracht zu ziehen, nach denen Johann
Orths Tod zweifellos als feſtſtehend zu betrachten iſt. Es iſt be
kannt, daß die Verſicherungsgeſellſchaft, bei der die „Santa
Margherita“ verſichert war, nach Abſchluß der von ihr äußerſt
ſorgfältig durchgeführten Erhebungen die Verſicherungsſumme
ausgezahlt hat. Mehrere Vertreter wurden von der Geſellſchaft
ausgeſendet, um alle Spuren Orths bis auf die letzten Tage, an
denen ihn Menſchen geſehen und geſprochen hatten, zu erforſchen.
Und die Spuren endeten am Kap der guten Hoffnung,
dort, wo Johann Orth den Untergang fand. Aber auch die
talſerliche Familie ließ eingehende Nachforſchungen an
ſtellen. Alle diplomatiſchen Stellen in Amerika beteiligten ſich an
dieſen Nachforſchungen, die auf das eingehendſte geführt wurden.
Wieder verfolgte man alle Spuren Johann Orths bis zum letzten
Tage und wieder endeten ſie am Kap der guten Hoffnung, wo er den
Untergang fand. Jene Perſönlichkeiten, mit denen er im regel
mäßigen Briefverkehr ſtand, erhielten keine Zeile mehr von ihm.
Und was geſchah mit allen jenen, die ſich in ſeiner Begleitung
befanden? Es waren unter ihnen Matroſen aus Dalmatien,
die, wenn ſie, wie erzählt wird, mit Orth irgendwo heimlich ans
Land geſtiegen wären, ſeither ihre Angehörigen ſicherlich nicht ſo
völlig im Dunkel gelaſſen hätten. Der Dalmatiner liebt zu ſehr
ſeine Heimat, um ſie je gänzlich vergeſſen zu können. Alſo
Johann Orth iſt todt. Aus Zürich, 5. Januar, wird
dazu noch geſchrieben: Nachdem Erzherzog Leopold der Preſſe mit
geteilt hat, daß vier Millionen Gülden aus dem Vermögen Jo-
hann Orths auf der Bank in Zürich deponiert ſeien, und von Wien
aus die Exiſtenz jedes derartigen Vermögens beſtritten wird, gab
heute die Direktion der Bank in Zürich Erklärung ab:
„Es iſt unrichtig, daß bei unſerem Inſtitut Gelder Johann Orths
liegen, richtig aber iſt, daß bei einem anderen Schweizer Bank-
inſtitut ſolche Depoſiten vorhanden ſind, wegen deren Herausgabe
ſich bereits früher ein Prozeß pielt hat.“

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am Montag auf der Ge
Die beiden Arbeiter

Müller und Brors waren damit beſchäftigt, einen eben gereinigten
Oelkeſſel von innen mit einer Teerſchicht zu überziehen, als einer
der Arbeiter unglücklicherweiſe den Teertopf umwarf. Durch die
emporlodernden Flammen gerieten die Kleider der Arbeiter in
Brand, wodurch beide derart ſchwere Brandwunden erlitten, daß
der eine alsbald ſtarb; der Zuſtand des anderen iſt hoffnungslos.

40 Fuß vulkaniſcher Aſche. Jn der „Rohyal Geographical
Society“ berichtete Dr. Flett über eine Forſchungsfahrt nach
Weſtinidien. Jn St. Vincent, ſo erklärte er, liege auf der ganzen
Jnſel vulkaniſcher Staub von der Soufrière. Die Dicke der Staub
ſchicht ſchwanke von 5 bis zu 40 Fuß. Selbſt einen Monat nach
dem Ausbruch ſei die Aſche noch ſehr heiß geweſen. Als die
ausgetrockneten Flußbetten infolge von Regengüſſen ſich mit Waſſer
füllten, veranlaßte dieſe Hitze der Aſche das Aufſteigen von
Dampfſäulen von 2000 Fuß Höhe. Dieſe Dampf-
ſäulen habe man irrtümlich für einen neuen Ausbruch gehalten.

Das Trauerſpiel am ſächſiſchen Königshofe. Wie in Wiener
Hofkreiſen verlautet, wird der Kronprinz von Sachſen in nächſter
Zeit eine Zuſammenkunft mit Kaiſer Franz Joſef haben, welche in
Budapeſt ſtattfinden ſoll. Bei dieſer Gelegenheit werde auch die
Affäre der Kronprinzeſſin zur Sprache gebracht werden. Wie
das Blatt „Petit Bleu“ mitteilt, beſteht das ganze Vermögen
der Kronprinzeſſin von Sachſen außer ihren Juwelen,
die einen Verkaufswert von ungefähr 200 000 Franken haben, aus
50 000 Mk. Bargeld, die Giron gehören. Dieſer machte während
ſeines letzten Aufenthalts in Brüſſel ſein ganzes Vermögen flüſſig,
um die erſte Zeit mit der Prinzeſſin leben zu können. Er will nach
Beendigung des Eheſtreites in eine Pariſer oder Brüſſeler Zeitung
als Mitarbeiter eintreten, da ihm ſeine Familie jede Unterſtützung
entzogen hat.

Von der „Primus“-Kataſtrophe. Der durch die Kataſtrophe
des vorigen Sommers in trauriger Erinnerung ſtehende Damvfer
Primus iſt unter dem Namen „Buxtehude“ wieder für regelmäßige
Fahrten von Hamburg nach Buxtehude in Dienſt geſtellt worden.

Die Typhusfälle in Prag mehren ſich bedenklich, bei der Be
hörde gelangten in der letzten Woche 53 Fälle zur Anzeige.

Revolverattentat auf den Schah von Perſien. Nach tele-
graphiſchen Meldungen aus Teheran wurde neuerdings ein Re
volverattentat auf den Schah verübt, welches aber mißlang.

Jnfluenza. In ganz Oberitalien herrſcht ſtarke Jnfluenza; in
Paduso zählt man allein 15 000 Erkrankungen bei täglich 20 Todes
fällen.

Ueber einen Kirchenraub ſchreibt man den „B. N. N.“ aus
Neuſtrelitz, 4. Januar: Ein ſchweres Verbrechen hält unſere
kleine, gewöhnlich ſo ſtille Reſidenz in fieberhafter Aufregung
ein mit, unerhörter Frechheit begangener Einbruch in unſere
katholiſche Kirche. Nachdem die Einbrecher, wie der Augen
ſchein lehrt, vergeblich verſucht hatten, eine an der hinteren Seite
der Kirche gelegene Eingangstür zu dem Kellergewölbe mittels eines
Rundbohrers zu öffnen, drangen ſie, nach Zerſtörung des Schutz
gitters eines Kellerfenſters, in dieſen ein, ohne jedoch daſelbſt die
erhofften Kirchenſchätze zu finden. Mit Benutzung einer aus einem
benachbarten Gehöft geſtohlenen Leiter ſtiegen ſie nun zu einem
Kirchenfenſter empor, deſſen altertümliche Bleifaſſung ſie durch
brachen und ſo in das Gotteshaus gelangten, in dem ſie wie die
Vandalenhauſten. Nachdem die Täter in der Sakriſtei vor
ſichtigerweiſe die Rouleaux herabgelaſſen hatten, riſſen ſie an den
vorhandenen Kruzifixen alle edlen Metallteile ab, beraubten die
Meßkännchen ihrer goldenen Füße und erbrachen hierauf das
Tabernakel, in dem die geweihten Kirchengefäße aufbewahrt wur
den. Alles, was den Räubern des Mitnehmens wert erſchien,
Kelche, Kreuze u. a. wurde geraubt, vieles gewaltſam in Kirche und
Sakriſtei abgebrochen und wahrſcheinlich in einen großen Korb ge
packt, der nach Ausſage des Küſters im Keller geſtanden hatte. Da
die Diebe, die ſich jedenfalls auf demſelben Weg, den ſie gekommen,
wieder entfernten, eine zuſammengefaltete Berliner Zeitung
hinterließen, nimmt man an, daß ſie einer auswärtigen Bande an
gehören und dies umſomehr, als die ganze Art und Weiſe der Aus
führung des Raubes auf alte und geſchulte Verbrecher ſchließen läßt.

Sie werden nicht alle. Jn dem romanhaften Giftmorde vom
Teufelsſee bei Berlin ſpielte auch eine Frau Marie Cordus inſofern
eine Rolle, als ſie durch ihre „Wahrſagekünſte“ mit dazu beigetragen
hatte, dem Töpfer Jänicke und ſeinem Opfer, der Konfektionsnäherin Luiſe
Bergner, den Kopf zu verdrehen. Dieſe Frau Cordus ſetzte ihr Geſchäft
fort, zuletzt in der Skalitzerſtraße Nr. 22, wo ſie mit ihrem Manne,
einem Gelegenheitsarbeiter, ſeit dem 1. Juni v. J. im Hofgebäude
wohnt. Sie erzählte den Leuten, daß ſie in einer Erdhöhle
bei Danzig von einer Zigeunerin geboren und jetzt eine ſeßhafte
Zigeunerkönigin ſei, der ſich andere Zigeuner untertan fühlten. Als

ſagt ſie aus der Hand wahr. Aber ſie bannt auch Krank
heiten, allerdings nicht allein, ſondern mit Hilfe eines Schäfers in
Mecklenburg, der das goldene Lebensrad, und wenn das nicht hilft,
das ſchwarze Todesrad dreht. Von dieſer Heilkunſt erfuhr durch eine
Schweſter der Frau Cordus auch eine Gaſtwirtsfrau im Oſten der
Stadt, die Hauswirtin jener Schweſter. Dieſe Frau iſt vom
Rheumatismus arg geplagt und war gern bereit, 100 Mk. zu opfern, um
von ihrem Leiden befreit zu werden. Hinter dem Rücken ihres Mannes
ging ſie zu der Zigeunerkönigin. Dieſe ſchnitt ihr unter allerhandVoluspokus einige Haare und die Spitzen der Fingernägel ab und
ſteckte dieſes zu gleichen Teilen in drei ausgehöhlte Aepfel, die dann dieKranke eine Keile in ihre Achſelhöhlen legen mußte. Die ſo vor-

bereiteten Aepfel, ſo behauptete die Zigeunerkönigin, bringe ſie dem

Schäfer in Mecklenburg. Der gebe ſie einem alten Mann zu eſſen.
Während er dann das goldene Lebensrad drehe, werde der Alte krank
und ſieche dahin, und die Kranke werde geſund. Frau Cordus fuhr
alſo mit den Aepeln nach Mecklenbu am aber etwas enttäuſcht
zurück. Der Schäfer ſagte, das Rad habe ſich ſehr ſchwer gedreht, die
Krankheit der Gaſtwirtsfrau müßte ſchon recht tief eingewurzelt ſein.
Es bleibe nichts weiter übrig, als das Rad noch einmal zu drehen
das koſte aber wieder 100 Mk. Die Kranke hatte ihre Kaſſe erſchöpft
und mußte ſich ihrem Manne offenbaren. Auch der ließ ſich breitſchlagen
und gab das Geld. Der Schäfer drehte das Lebensrad noch einmal,
aber die Frau wurde immer noch nicht geſund. Da erhielt Frau
Cordus eines Tages einen Brief aus Mecklenburg. Der Schäfer ſchrieb
ihr, der Alte könne nicht leben und nicht ſterben. Das Lebensrad helfe
nicht mehr, da die Krankheit ſchon zu weit vorgeſchritten ſei.
Nun müſſe er ſchon das ſchwarze Todesrad drehen, um
Alten ſterben zu laſſen. Das koſtete aber 200 Mk. So viel hatte der
Gaſtwirt auch gerade nicht zur Hand. Erſt wollte Frau Cordus
80 Mk., die fehlten, beſchaffen. Als es ihr aber nicht gelang, brachte
der Gaſtwirt noch 60 zuſammen, die 20 borgte dann die Zigeuner
königin zu. Nun konnte es nicht mehr fehlen, die kranke Frau mußte
jeden Tag geſund werden. Statt deſſen aber verſchlimmerte ſich ihr Leiden,
und nun wurde ihrem Manne die Geſchichte doch zu dumm, zumal da ihmFrau
Cordus erklärt hatte, wenn er jetzt, wo der Zauber einmal im Gange ſei,
nicht auch das Todesrad drehen laſſe. dann müſſe ſeine Frau an
ihren Gliedmaßen verkrüppeln und binnen zwei Jahren elend
ſterben. Die Staatsanwaltſchaft, die nun Kenntnis von dem
Zauber erhielt, empfahl die Zigeunerkönigin der Kriminalpolizei,
und dieſe holte ſie am Shlveſterabend aus ihrer Wohnung weg,
mitten aus den großen Vorbereitungen heraus, die ſie für die be
deutungsvolle Nacht getroffen hatte, zum großen Leidweſen zahl
reicher Leute, die bereits gekommen waren, um ſich gerade in jener
Nacht von der Zigeunerkönigin den Schleier der Zukunft lüften zu
laſſen. Frau Cordus aber bleibt auch der Kriminalpolizei gegen
über dabei, daß der Schäfer mit den beiden r r ädern
in Mecklenburg leibhaftig lebe. Ob der Alte dort auch noch lebt, weiß
man in Berlin noch nicht; daß aber die Gaſtwirtsfrau trotz eines
Opfers von 400 Mark heute noch kränker iſt als früher, ſteht feſt.

Chineſiſche Neujahrskarten. Gleich uns Europäern machen ſich
auch die Chineſen am Neujahrstage gegenſeitig Beſuche und Geſchenke
und ſenden ſich auch Neujahrskarten. Auf den letzteren iſt gewöhnlich
eine farbige Zeichnung welche die drei Hauptbedingungen für das
menſchliche Glück, nach chineſiſcher Auffaſſung, darſtellt: ein Leibeserbe,
ein öffentliches Amt und ein langes Leben. Dieſe drei Wünſche werden
dargeſtellt durch die Figuren eines Kindes, eines Mandarinen und
eines Greiſes, der von einem Storche, dem Symbol der Langlebigkeit,
begleitet iſt. Jede Karte trägt oben die chineſiſche Jnſchrift: „Dein
Glück möge immer blühen!“

Ein eigentümlicher Aberglauben hat ſich in Paris bei der
auf der Straße breit gemacht. Bekanntlich glauben die

ariſerinnen, daß es ihnen Glück fürs ganze Jahr bringt, wenn ſie
in der Sylveſternacht von einem Feuerwehrmann geküßt werden. Um
dies zu bewerkſtelligen, fuhren viele feine Damen mit der „Elektriſchen“
oder in Fiakern in den Straßen umher und warteten auf das Ende
der Theatervorſtellungen. Wo immer Feuerwehrleute aus den Theatern
kamen, traten ihnen Damen entgegen und ſahen ſie erwartungsvoll an.
Die „Pompiers“ wußten, um was es ſich handelte, und faßten friſch
die Damen beim Kopf, um ihnen ſchallende Küſſe auf Mund und
Wangen zu drücken. Mancher Pompier fand dann ein Zwanzig
Francesſtück in ſeinem Waffenrock oder in der Manſchette, die Damen
aber eilten hochbeglückt nach Hauſe.

Der Weltrekord im Waſſertauchen iſt, wie die „Deutſche Turn
Zeitung“ meldet, gegenwärtig 5 Minuten 5 Sekunden. Dieſe
Leiſtung iſt ſo rieſig, daß ſie wohl nicht ſo bald überboten werden wird.
Der Mann, der ſie am 26. Januar 1897 in Melbourne zuwege brachte,
iſt der auſtraliſche Meiſterſchwimmer Charles Cavill.

Todesfälle. Baronin v. OppenheimeCohn, die bekannte
Philanthropin aus Deſſau, Tocher des einſtigen Hofbankiers Frhrn.
v. Cohn, iſt Montag morgen in Berlin an einer Lungenentzündung
geſtorben. Am Montag iſt in Mannheim der Geh. Kommerzien
rat Philipp Diffeneés geſtorben.

Mord. Sonntag früh wurde in Altona in einem Hofe in der
Guſtavſtraße die 42jährige Ehefrau Haaſe ermordet aufgefunden.

Mit einem Geldbrief durchgegangen. Der Hilfsgerichtsdiener
des Amtsgerichts zu Ehrenbreitſtein iſt, wie wir in der „Frkf.
Ztg.“ leſen, mit einem Geldbrief, enthaltend 4500 Mk., die Gehälter
der Beamten, durchgegangen. Das Geld war vom Oberlandesgericht
geſchickt worden.

Selbſtmord. Der Weinhändler Albert Kern in Mainz hat ſich,
laut „Frkf. Ztg.“, erſchoſſen.

Hochwaſſer. Man meldet aus Tuttlingen, 5. Januar Jn
folge der fortgeſetzten Regenfälle und der Schneeſchmelze hat die
Donau das Tal weithin überſchwemmt, ſodaß auch in der Stadt der
Verkehr gehemmt iſt.

Hinrichtung. Der Arbeiter Friedrich Fröſe aus Senftenberg, der
wegen Mordes, begangen am 1., Dezember 1901 an dem Arbeiter
Scholz, am 18. Juni v. J. vom Schwurgericht zu Cottbus nach zwei
tägiger Verhandlung zum Tode und dauernden Verluſt der Ehrenrechte
verurteilt wurde, iſt am Sonnabend morgen 8 Uhr durch den Scharf-
richter Schwietz aus Breslau im Hofe des Zentralgefängniſſes hinge-
richtet worden.

Die Unwetter an den Weihnachtstagen haben, wie der
„Danz. Ztg.“ aus Riga mitgeteilt wird, viel mehr Menſchbenleben
gefordert als anfänglich ſchien. Es haben insgeſamt mindeſtens
100 Fiſcher ihr Leben eingebüßt, während anfangs nur
von 50 Opfern geſchrieben wurde. Aus Schlock wird gemeldet, daß
dort gegen 60 Fiſcher ſeit fünf Tagen vermißt werden, die allem An
ſcheine nach während des Sturmes verunglückt ſind, da vielfach ſchon
die gekenterten Boote gefunden wurden. Jm Lande ſelbſt fehlt es eben
falls nicht an Opfern. Durch herabgeworfene Schornſteine, umſtürzende
Bäume, abgedeckte Dächer wurden eine Reihe von Menſchen ſehr ſchwer
verletzt. So beſonders in Riga, Mitau, Windau und anderen
Jn Riga wurden die Dächer großer Schuppen und Speicher von dem
Sturme vollſtändig heruntergeriſſen.

Falſche Fahrkarten. Jn Rom und Mailand wurden elf An
eſtellte der Schlafwagen Geſellſchaft unter der Beſchuldigung, falſcheJahrtarten angefertigt und verausgabt zu haben, verhaftet.

Veruntrenungen in Hanan. Wie man erfährt, betragen die
Veruntreuungen des in Haft befindlichen Bankiers Lilienfeld die
Summe von 22000 Mark. Lilienfeld hatte ſeinen Gläubigern zur
Deckung des unterſchlagenen Betrages 11 000 Mk. angeboten, welches
Anſinnen jedoch abgelehnt wurde.

Das Schulſchiff des dentſchen Schulſchiff-Vereins „Großherzogin
Eliſabeth“ iſt am 4. Januar wohlbehalten in Portsmouth auf Domi-
nica eingetroffen und beabſichtigt von dort am 19. Januar nach
St. Thomas weiterzuſegeln.

Panik in Nürnberg. Während der Kindervorſtellung im Stadt
theater am Sonntag entſtand eine große Panik. Als die Feuer
wehr vorüberfuhr, um einen kleinen Brand zu löſchen, erſcholl auf der
Gallerie der Ruf „Es brennt!“ Ein ungeheurer Tumult entſtand
im ganzen Hauſe und auch unter den aus Kindern beſtehenden Dar
ſtellern. Erſt nach geraumer Zeit gelang es, die Ruhe wiederherzuſtel
len, doch konnte die Vorſtellung nicht fortgeſetzt werden, weil die
Hauptdarſteller die Flucht ergriffen hatten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Januar.

Wetterbericht vom 6. Januar, morgens 5 Uhr.
Unter der Wechſelwirkung eines ziemlich tiefen Depreſſions
gebietes über Nordeuropa und hohen Drucks im Süden weht
in Deutſchland eine warme ſüdweſtliche Luftſtrömung (Magde-
burg hat 90 C.) mit trübem, regneriſchem Wetter. Wenn
auch auf der Rückſeite der z. Zt. in Betracht kommenden
Depreſſion vielleicht vorübergehend ein wenig kälteres Wetter
mit geringer Beſſerung eintritt, ſo folgt doch ſchnell wieder eine
neue Störung, trübes und regneriſches Wetter veranlaſſend.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Jannar Wechſelnd
bewölktes, windiges ein wenig kälteres Wetter mit gelegentlichen
Regenfällen.

Vorausſichtliches Wetter am S. eitw
eiter, vorwiegend wolkiges bis trübes, mildes und windiges

anuar: Zeitweiſe

tter mit Regenfällen.

Wetterbericht vom 6. Jannar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer Sſtand auf 09
Name der und Meeres

Beobachtungs niveau
ſtation reduzirt

Wetter

S

Windſtärke

1 Stornoway 750,4 74t,3 o mäßi Regen 4,42 Blachſod 750,4 735,9 Eindſtiu windſtill bedeckt 7,20
3 Shields 752,8 741,3 88 W ſchwach wolkenlos 6,70
4 Seilly 752,1 747,0 8W ſtark wolkig 12,20
5 Jsle d'Aix 758,4 880 leicht wolkig 7,80

6 Paris 2 2 2 u7 Vliſſingen 755,6 754,1 W mäßig halbbedeckt) 8,008 755,0 o SW friſch bedeckt 7,00
9 Chriſtianſund 744,5 748 6 WSWſchwach wolkig 2,40

10 Skudesnaes 746,6 747,.2 0 mäßig bedeckt 2,809
11 Skagen 745,4 750,81 8W leicht Nebel 1,40
12 Kopenhagen 749,8 753,1 8 W leicht Nebel 2,70
13 Karlſtad 1751,6 NW leicht Nebel 6,6914 Stockholm 1751,2 Eindſtin windſtill bedeckt 0,00
15 Wisby 1752,0 W leicht bedeckt 1,6016 Haparanda 751,8 N. leicht Nebel --21,00
I7 Borkum 754,5 750,81 SW ſtark Regen J 6,80
18 Keitum 752,7 748,8) W. mäßig Regen 4,70
19 Hamburg 754,7 752,6 W ſtark Regen 7,69
20 Swinemünde 753,6 755,0 8 leicht Nebel 2,39
21 Rügenwalder

münde 752,4 755,8 SW ſehr leicht Nebel 2,10
22 Neufahrwaſſer 752,6 755,3 S W leicht bedeckt 2,70
23 Memel 751,4 754,0) W leicht bedeckt 2,00
24 Münſter, Weſtf.) 756,2755,0 8W leicht heiter 8,69
25 Hannover 755,7 755,2 W leicht Regen 8,60
26 Berlin 755,3 755,3 SW ſehr leicht] Regen 5,90
27 Chemnitz 757,4 759,0 8 leicht halbbedeckt] 7,20
28 Breslau 757,4 757,0 8 ſchwach Regen 4,49
29 Metz 759,8 760,8 8 ſchwach wolkenlos 5,00
30 hen m. 754,7 759,5) W leicht halbbedeckt) 6,99
31 Karlsruhe 758,8 761,0 80 leicht wolkenlos 7,09
32 München 759,9 762,4 Windſtig windſtill heiter 4,60
33 olyhead 751,7 741,0 8W ſtürmiſch Regen 8,99
34 Bodö 744,8 748,1 0 ſchwach wolkenlos 4,6935 Riga a S e S S SHamburg, 6. Januar, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 762 mm) liegt über der Alpengegend, das Minimum (etwa
736 mw) weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland ſüdliche und ſüd-
weſtliche Winde, mild, im Norden trübe im Süden heiter, meiſt
Regen gefallen. Mildes, trübes und windige: Wetter mit Regenfall

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Berlin, 6. r Der Arbeiter Pilz, welcher wegen

Verdachts, in Geſellſchaft von jungen Burſchen die Denk-
mäler beſchädigt zu haben, verhaftete wurde, geſtand ein, mit
ſeinen Begleitern in der Fiſcherſtraße in der SonntagNacht
einen Schaukaſten zertrümmert und ein Schild herabgeriſſen
zu haben, leugnet aber, ſich an den Denkmälern vergriffen
8 haben. Pilz t Wirt und bereits mehrfach mit den

ikt
J

ehörden in Kon geraten.
Dresden, 6. Jan. Nach ine verhältnismäßig gut ver

brachten Nacht fühlte ſich der König etwas kräftiger Fieber
iſt nicht vorhanden.

Köln a. Rh., 6. Jan. Der Rhe. und deſſen Neben-
flüſſe ſteigen ſtark.

Port of Spain, 6. a Es iſt ein Priſen- Gericht
gebildet, welches die Giltigkeit der Beſchlagnahme ſämtlicher
venezolaniſcher Schiffe, ſowie den Wert der Priſer in
Erwägung ziehen ſoll. Unabhängig hiervon ſind Schritte
unternommen worden zu einer etwaigen Freigabe der Schiffe
im Falle des Zuſammentretens eines Schiedsgerichts.

Börſen- und Handelsteil,
Viehmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 5. Januar

Kuferieb: 361 Rinder, und jwar: 167 Ochſen, 13 Kalben, 113 Kühe, 609
Sut 514 Kälber; 407 Stüd Schafvied 1561 Schweine, und gwar: 1341 deutſqhe,

Zuſammen 2483 Thiere
Narktvretſe für 50 Kilog. in M.

n Dezeihnung
Ledend

ewicht

Ochſen ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes d zu
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtoete
83) mäßig genährte junge, genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

Kalhden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes
und Kühe: e ausgemaſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

Jahren59 ine ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwigelte jüngere

Kühe und Kalben
O mäßig genährte Kühe und Kalden
5) gering genährte Kühe und Kalben

Gullen H) volſleiſchige höchſten Schlachtwertes
2) maßig genährte jüngere und gut genährte ltere

o genährte xKalber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſſe Saugtälber
M mittlere Maſt- und gute Saugkälder
5) geringe Saugkälber

Echafe 3 üaklneen S n2 n e

e ens e)vollſeiſchige der eren Raffen und deren Kreuzungen im
9 v e zu Jahren

gering entwickelte, ſowie Sauen und Sber
ausländiſche (aus

Bertauf:
und zwar

156 Ochſen, 12 Kalbden, 110 Kühe, 68 Bullen

1111

s

III

h
gut

langfam

Hamburg, 5. Jan. (Bericht der Notierungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1253
Rinder, 1493 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
731 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 509 däniſche
und 13 öſterreich ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande
entſtammenden Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Oſtpreußen und Poſen. Die däniſchen
Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld
und Flensburg zugeführt.



Tages Marttberichte.z Eg Fleiſchgewi (5. t. ohne Schlachtgewicht 55--57: 4. Fettſchweine Lebendgewicht 51--52, Schlachtrc. e gezahlt für 50 Ksg iſchgewicht 5 gewicht e rig lang A P Kere kg. Le e W v e 4 1 c
4 ualität en u b ſtänder chſen 4, p u en en un i e er mann u. eo 0 e zig. e zen, er 8 net 0Oualität Ochſen und Quienen s8--2u II. Zuolität. Dhſen en än der Schleine 137 Stüg. inländiſcher 121 bis 147 bz. Bf, märkiſcher über Notiz aus

und Quienen 64—66 Junge fette Kühe 61--64 Aeltere
fette Kühe 96-—59 Geringere fette Kühe 50--58,50. Bullen nach
Qualität 55 68,50Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſ burg, Braunſchweig und Provinz Sachſen.viere Worde e Zuarutat 72--76 für II. Qualität

ländiſcher 172—-180 bz. Bf. Roggen, ſtill, per 1000 kg netto,
inländiſcher 134—140 bz. Bf., ausländiſcher 147——150 bz. Bf. Gerſte, per1000 kg netto, Braugerſte hieſige 143--158 bz. Vf. Mahl- und
Futterware 129-142 bz. Bf. Hafer, ſtill, per 1000 Kg netto inländiſcher
143 148 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher bz. Bf., runder 138--144 bz. Bf., Cinquantin

Kursbericht der Vankſrnen zu

Börſe vom 6. Januar 1903.

Halle a. S.

d

Kursnuotiz

66 70 fi Qualität 58--62 ar o6 r See Minretnarte wies wieder nur eine verhältnißmäßig e 146--151 bz. Bf. Oelſaat per 1000 netto, Rapsſleine Zufuhr auf Der Verlauf des Handels war ein recht lebhafter 752 Wer W Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 9,50--10,00 Bf. Rüböl,
und die Nachfrage in allen Qualitäten rege. Ebenſo wickelte der Handel eige 313 Stadt nleide von i886. Zu ſtill, rohes per 100 kg neito frei Haus hier ohne Faß
am Hammelmartt ſich glatt ab. Jn eiden Gattungen konnte der chde 5 i b 2 flüſſiges 48,00 nominell, ge rorenes Bf.. Au ßeramtlich:
Miaete Wnn, ertunt werden. Die Preiſe bei Rindern und Hammeln Kuter Sett Malz per 100 kg nettö loco 26—28. Widen per 1000 s
geſtalteten ſich zu Gunſten der Verkäufer. Erfurter 3 Stigt Anleibe von i88 72 netto loco 190 bis 200. Erbſen per 1000 kg nettoof däniſcher Rinder um CentralSchla thof vom Eriurter 4 Stadtklnleihe III von 1893 n loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. FutterZufuhr geſchlachteter niß Zum chthof Erfurter 6 Stadt Anleide von 1901 1 8 50 foFreitag v. W. bis heute einſchließlich 1417 Viertel. alderſtädter 31 etodt-Anieide 170--I00. Bohnen per 100 kg netto loco 16--20. Kleeſaat

Bahnverſand vom CentralViehmarkt: 250 Rinder, 10 Schafe. z Stadt nieide von ſ880 per 100 kg netto rot nach Qual. 100--140, do. weiß nach Qual. 150 bis
Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt: Rinder, Schafe. Paumdurger n Stadt ünietd von än. 2 190, do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. 120--160, ſeinſte
Köln, 5. Jan. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben Sacſſae 92 ſaſdicheſtge Jiant e. 1 Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig undchſiſche 4 landſchaftliche Pfandhriefe, 59waren 515 Ochſen, 454 Kalben (Färſen) und Kühe, 43 Bullen, Saſſe e Hand ſwafti. Vianddrieke Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 21,50 do. Nr. O 19,00 bis

42 Kä 2 S 67 Schweine.. Bezahlt für Schlacht Sächſiſde 39 landichaftl. Viandbrieſe 20,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00--17,50342 Kälber, 102 Schafe, 18 ezahlt für 50 kg Schlacht r e lpicht: Ochſen: a. 73, b. 69--70, c. 65-66, d. 60-62 Kalben e h e. ::::::1 Weizenſchalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0/I 20,50 do.
ichtger ch S le tſtedter 3 /5 o Eb. Obl. 966, d. 64, e. 60--61, d. 56 Jm Ganzen flaues Geſchäft. r 2 17 5 108222 excl. Sack

Vorausſichtlich in Ochſen ſowie geringen Kühen Ueberſtand. Kälber: Knappſchaftsverufsgenoſſenſchaft Anleihe un t Zuckerberichte,
a. 84 (Doppellender bis 96 b. 78-81, c. 65--74 Schafe tundbar bis 1504 193882 Magdeburg, 6. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)J a w d e p òöbiiget. Nedraſ na. 68, b. 84--65, s A. Veſchoſt in Kälbern langſam r rer e c e n z 35.006 Kornzudker excl., von 880 Rend. 9,00--9,20. Tendenz: ruhig

d ha de eſe vornegkhüh e e en D. 15 77 Nadrgſtänniger je rouegtſigagde J. 2597.is 5 Bei er Seſ ch nacher 4 Kammgarnſpinne gat. ryſtallzucker I. „82. rotrafſinade I. 29,57.geräumt. a e 6366 e Kuh und Rinderhäute 69--71 5, gedrie wen d. Sinne h 102000 Bem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 29,07.
rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 82-85 desgl. von A.G. 4 Tellſchuldv. rückz. mit 103 Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
10--44x kg 76 78 9, flache Berliner Ochſenhäute 70--73 Kalbfelle Kördisdorf Zugerfabrit, 40 HopotdetenAnleibe. Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamb;4 Kopf 102 Kopf 112 117 g s Ki Waldauer Brauntkotlen 4 rückz. 102 100,758 u a rann rer urg.mit Kopf 97--102 ohne opf 112--11 Fett 58—68 das tilo. Waldauer Braun kohlen 1002 4 ru ob h. d T 1092860 per Jan. 16,006G, 16,15B. Aug. 16,85G, 16,90V, 16,90bz.
T Dresden, 5. Jan. Sch lachtviehprei ſe nach amtlicher SächſiſcdTd. Brauntodi.Verw. 49 Schutov. 3 700.2 3 Febr. 16,206G, 16,30B. Okt.Dez. 17,85G, 18,10B.
Feſtellung. Ochſen 238 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 39--41, h Braunkohl.Verw. II. rüch. 102 2 1075, 33 Mai 16,456G, 16,50B, 16,50bz. Tendenz ſchwach.
Schlachtgew. 69--73; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht t hapiener r r W 17 189 57 Hamburg, 6. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37--40, Schlachtgewicht w Loſe Schuldv. v. 1602 100.800 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
68-—-70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 33--36, Zeiger Varaff. u. Solarölfadrit Schuldverjch. Baſis 88 Rend Uſ BTier vie o endement neue Uſance frei an Bord Hamburg.Schlachtgew. 64--67; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält. Hageſche Bentherein Heten. 2: en Fs Jan. 16,10. Aug. 16,85.
Lebendgew. 30-32, Schlachtgew. 60--63; 5. gering gen. j. Alters Spar und VJorſchusbant- eiten März 16,25, Okt. 17,90. Tendenz ruhig.Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 54. Bullen 153 Stück. 1. vollfl. n 7 Pariefadeit. Attien u g Mai 16,45, Dez. 17,90.

ch S i 37 witzer dri h ehöchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37—39, Schlachtgewicht 65--67; Couer Rahſſabenſicuen, io01 02 Produktenbörſe.
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 33-36, Schlachtgew. DörſtewigRattmannsdorjer Braunt.Znd.etten. 1901/02 Berlin, d61-—63 3. gering gen. Lebendgewicht 29--31, Schlachtgew. 56-60 Je neuen ist e i e r n rgulbon und Kuh Stüc g volſt Wubgem. K en höchſten Eilendurger axttu Shonnſfgetun- ten vo o2 Weizen Mai 157,00 Juli 158,25 AG, Auguſt A.

8 gem. ſchlößchenBrauereiActien 001 02 Rog gen Mai 138,75 Juli 140,00 AuguſtSchlachtw. Lebendgew. 36-—39, Schlachtgew. 66--69 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 33 bis
35, Schlachtgew. 62—-64 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 30--32, Schlachtgewicht

Hafer Mai 137,00 Juli A.Mais Januar 123,50 Mai 110,00 A.
Rüböl Januar 47,80 Mai 47,80
Spiritus 100 1 70er loco 42,00 M.

lauziger ZuckerjabrikLctien eHalle PettſtedterEiſendadnActien Lit. A. gar. 3/5/0
Ueſche Act.-Bierdraueret Act.
Ueſche Naſchineniabrit-Actien

Halleſche Stratzenbadnctien
s

00

56 60 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27--29, alleſche PortiandCementfab.Act.Schlachtgew. 52-54; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, mee u 84 Preisnotierungen für Kuxe am 6. Januar.
Schlachtgewicht 48. Geſchäſtsgang: mittel. Kälber 359 Stück. geſſee uſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß ietien 1901 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

1. 7 m a u. r See Lebendgew. as bis Zanesberac Jean S n50, Schlachtgewicht 70—-74; 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber er h Rach Nach AnLebendgewicht 18.—47, Schlachtgewicht 68-- so geringe an e a W u n e 12kälber Lebendgewicht 18-44, Schlachtgewicht 65—-66; 4. ältere gering Aiedee s Nentonnerteeigen gez. h. 1g 290 008 e di 53291 5530 Sr. 358genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen. r er r so 133,00 v e Bumenthat 15250 1 Seienrode 3560 3650

s be S 9 neSt. Br. ctien, 1901 8 w Könie Ludwi 1365 SGeſchäftsgang: ziemlich flott. Schafe 779 Stück. I. Maſtlämmer Daldauer Srauntodien-Aietien .2..... P 190 50002 r Wo Zurbach 4075 4328und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 36--37, Schlacht Wegelin u. Hübner Aktien 1 r Schuedet r Char 1570 e t re Wo 8529
gewicht 66 72 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 30--32, oö r 00 Siebenp aneten Fricdticohall 825 875Schlachtgew. 60——64; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz- e Varafn und r o o 00 e 1625 GlückauſSondershauſen 9200 9256ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang- zieml. flott. Jutgraſfinerie Halle Jetten, 1901/02 38 t8388a0 r r h 5600 s986
Schweine 1876 S t z der 7 Raſſen und deren e. z. 300700 um ErzKuxe: de r derKreuzungen im ter bis zu 1 ahren Lebendgewicht 49--50 e T v ichsſegen e ohannashall. 2225 2275Schlachtgew. 62—-64; 2. ehe Lebendgew. 47--48, Schlachtgew. Die Kurſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Nart für ein Stüc, m 5. v 1589 Se äcö. 3 830
60-—61; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 44—45, Wildberg 1886 14001 Wilheimshal 9200 9300

An a. Verkaut von Werthpaplieren, Einlösung von ConpoBankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. An von Serleilzen Vente Corrent u. Wecneel. Veruekr vie

atnsfuß Dir dende r to0 Dividende 1000 1001 Dividende 1900 1001Nextk. Arlele 1899 Bresl WechſelBank 4 E EgeſtorffSalzwerkeCoursnotirungen Defterr. Geikedente 183 e e a e Se Kattun. z 3 134922 n c 27 be
S nte- 43 16 55 0 7 c 472 s 2 S d 73 33 W Schleſ. Zinkhütte St.-At' 22 16 343 8052 r eſſaue ank. 77 4 e mder Berliner Börſe vom 6. Januar, gert cent be r 805 t e zu z 8 Serreedemer Giaeemu:: e a

2 Uhr N chmittags Ruatän. amort. 98 6 do. Genoſſenſchaftsbant 96. 305. G SGSeſ. f. elektr. Unternehm. 87.606 G Siemens Glasinduſtr. 18 14150
achn gs. t on v War 4 188 v 9 3 192,60 r 34,, z 8327 Se Chem. Fabr. 12 10 1506.608ufſ. konſ. Anl. r. „30 resdner Bank. Pferded. tolb ink Akt. 3Preuſiſ che und de utſ ch e F de Schwed. St. Anleihe 1586 u. 100,306 do. BankVerein 5 5 337332 Ueſche Naſchinen. 3 t e 362 See Nuſcginen z 2 tet 302

n onds. do. do. 7890 3 e Gothaer Grund Creditdant 131.50 mburger Packetfahrt. 1 8323 Thale Eiſenhütten 7 74 105 0
do. Hyp.Pfobr. 1870 Leipziger Bank. 8 0 7064 arpener Bergbau. 1 1 169 1 Thüringer Salinen 326 69 006 BZinsfuß W h 5 199 5825 m 8 z 553 e S Z. Wegelin Hübner 1 S eente. e e e v t an e phe mer d e e e 7Sie Roich! Ank. v 1905 z 137 7922 Unger, Gold Rente 1000er 4 83 B Mitteldeutſche Creditbant: 2 109 a ildedrand Nühlen. e 13848 t. 3 922

2 be 3 2 91.900 do. do. 500er 4 1I02 750 B Nationalbankf. Deutſchland 6 a 118 6064 6 uldſchinsky [12 4 101 00 Zeitzer Maſchinen 20 14 (173,00Preiiß. Conſ. Anlethe konv do do. 100 4 1102,006 Oeſterreich. Credit 1 82 218 60 AÄſcherslebener (10 10 145.55t Gunt. bis 1900 3!/2 102 398 Preuß SobenCredit 227135 Söröiedorfer Ziiderfabrit. 9 112960Preuß. Conſ. Anleihe J 102 306 G d 3 9 11 r r Sicbes 48 s 27338200. D. G 3 7and. Staate diente 193 9628 EiſenbahnStammAktien. ad (Hudner) voü 3 2 h e Se z re
do. StaatsAnl. 1896. 3 89 95 G e ank e 126 onp. bz tvatdiskont Sächſiſche Bank 4 26 704.B do. do. St. Pr.. 6 71255r e z 83802 Dividende 1900 1901 Schaffhauſ. BankVerein 5 t Porddeutſcher Aiovd. 8 g 4 ger Schweiz 100 Fr t 308 Vdo. do 100 e Anatoliſche Sieger Can Vverein. 7 1144, 000 eher e 20 el. Pän 19 u. tdo do. 68 500 Dortmundöronan St. r. Sue Se 188 2584 Oderſchi. Eiſend.Sedarf henenLandſchaft d. Prov. Sachſen LübecBüchen. re z 385 z828 Oberſchl. Eiſen duſtr.. 10 2 98, Co. Amſterdam 100 6 e i 168 60do. do. 3/21 Marienbur „Milawia 71,305 hönix B.Att. Lit. A. 15 4 436/50 Belg. Platz 100 Fr 7 r 23

beleſche Stadtehlehe. 4/219328 Oſtpreußiſche Südbahn 7 Aoſtger Stauntodien..... en netendo. do. von 19060 4 99 70 o G do. do. St.Pr. 5 42 Jnduſtrie-Papiere. do. Zuckerf e e e 1 1 „5 o G Paris 100 Fr. t s150
a nt. bis 1805 100 308 Deſterreich. Suobabn 37008 dw rn i on n etHamburger San 4 Warſchau Wiener 19 1 Dividende 19001901S unt. dis 1905) 95 30bz G Gotthardbadn 6* 179756 G Serl.Böhm. Brauh. 11 10

e e e e i gen i rn5 o. elmeerbahn u um e W 324 95 0060 Luxembg. J o S S 185 2 0 F. an 1 5 e 4 ln Courſe.
Schweizer rdo n 7 G. f. Anilinfabr.3 Cengdo r o 0 zu s 132706 er. 18 2 335238 Oeſterreichiſher Credit r u Sago 9

III n er Kohlen S IIIIIIIIIIII preuß. Uüdbahn e oAusländi Berl. ElektricitätsWerte. 10 7 St G SDerliner Han t. 60ſche Fonds ter dw e eBertyold, Meſſingl. 090 utſche Bank. WienerArgent geh Anle 5 Bismarckhütte 24 1 2 0 00 G Diesconto-Commandit. z 90 e tdo innere do 5 4 g0 00 G Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. h s 179 906 Dresdner Bank 1 25 Dortmunder 72.00Griech konſ. Gold 1.Cps 2 32 1 35 Buderus Eiſenwerke 10 80t S Rationalbank 59 Saurahütte. 212 40do. Monopol Unieihe Ob Dividende 1900 1901 Fabrik. o 15 16 r rih Reichsanleide e 1 80 Gelſenkirchen. 172 60mit ift. Tos. 44708 6 Berliner HandelsGeſ..... w. n ehe n eeee 13878w. Gold Anl. v. I800 Berliner Vant s 28 38mit Cps. lfd. 41 006 6 Borſen Handels Verein z z 103 Domnersmarckhütte conv. 16 T 20 Türken D. amb. Packetfahrt. 92,30Ftalteniſche Kente. 4 1103-406 Breslauer Diet.Bant. 98.300 Dortunder D. Iit. F. n e Rerdd. Slopd. 96
Preisnotiernngen für Kuxe am 6. Januar,

mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

C Franſenſtrage Se II M.
als I. Hyp. auszul. im ganzen od.

Auf Landgüter
innerhalb Provinz Sachſen und
Anhalt ſollen ſogleich oder ſpäterKeller, Fabrikrä iKeller Fabrik Werkſtätt

X im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. oder früher. Off. unt. Z. m. 013 5 ar —„=—àäp e
X 369)] Näheres Deſſauerſtraße 2. an die Exped. dieſer Ztg. erbeten. A. Kall-aurer a n3 32 j S dſtück unkündbare Kaſſengelder zur Alexanders m. Jeuſtaßfurt. 6200Ka italist Erhhegrähniss in h Stelle à e 8 2 des a r. s20 s680auf Siadtgottsacker abzutreten. Räh. Werthes ausgeliehen werden. en See a 2ir0
z Vergrößerung eines guten Ge sub Z. S. 05 d. Zeitung. 15 bis 20 900 Mark Anträge zu richien an ne Sanggitter(Schlüſſei)titt.. 488 s
chäftes geſucht. Riſiko ausge von Selbſtdarleiheer. Agenten Wilhelm Gogeke, Se u etſchloſſen. 15 dis 20 garantirt. Kluger u. wachſamer, ſehr ſchöner J 7 Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.Kinigkeit. n uOfferten unter Z. ü. O9 an die Foxterrier f. Land preisw. zu ausgeſchloſſen. Off. sub Z. e. 455 v Siddauf- Zonbersdauſen. B. Kohlen Kuxe:
Exped. d. Zig. erbeten. (385 verkaufen Karlſtr. 17, part. an die Exped. v. Ztg. (7344 Jrotgenos v. Sachfen. e i re

en Vvoruſſia 6 1488Krystallkronleuchter TGeldverkeh 50 o000 M. 20 000 Mk. h. See en
für 16 K villi e ver ehr. J. allein. Hypotbe? auf vorzügl. Bau ercynia. General Blumenthal 80 1Bühlweg l ech ſo Adſt n e en Sie hinter 3 r e Ludwig e e et nehu oßung alter Poſten ſof. Mark Bankgeider auf gutes hringen 1432Ein faſt 6000 Ak 1. April auf aufzunebien geſucht. Proviſ. od. ſchäſtshaue m Jene der Stadt r arig neuer Kronleuchter I. Hypothek kleiner Coursveri. wird ev. gewährt. 1. April geſucht. Offerten unter Junus I. Siedenplaneten 2460
dreiarmiger Jl vom Selbſtdarleiher z. vergeben. Werthe Off. aus direkter Hand erb. R. b. 7432 an Rudolf n rn Is1s 1860b od. n unt. B. 7439 an Rud. eub L. N. 6276 an Rudolt Mosse, Wosse, Halle. und Buer kaer. s mnrvertzibert, geſtagt und Höyer nd iteranderstor, Geienrod

e Taubenſtr. OSSe. Brüderſtraße. Leipzig. (103 t Kedleninre behauptet



Röte
Soupers

S a al zur Abhal

e ein Kestaurant

Diners 1,50 und 3,00 Mark.

Reichhaltige Auswahl v. Delikatessen,

tung von Hochzeiten,
Festessen,

Zimmer für Pamilien.

Julpe.
2,00 Mark.

Zum 1. März 1903 ſuche ich
einen jüngeren, fleißigen u. energiſchen

Feldverwalter
unter dem Jnſpeltor, ſowie einen
zuverläſſigen, unverheiratheten

Hofverwalter.
Zeugnißabſchriſten, welche nicht

zurückſende, und Gehaltsanſprüche ſind
einzuſchicken. Perſönliche Vorſtellung

nur auf Wunſch. Keine Antwort,
gleich Abſage. (245C. A. Schoch, Zuckerfahrik Königsaue

Bez. Magdeburg.

Suche zum I. März oder

April einen
5 Eleven rer Volontär

aus guter Familie nur unter meiner
Leitung. Rüben-, Rübenſamen u.
Kartoffelbau m. großer Viebhaltung.

Näheres durch Inſpektor Schin-
meyer, Rittergut Drakendorf

bei Jena. [411
Neues C Ihealer.5

Direktion Kue E. M. Mauthner.

Gastspiele:
Buntes Theater.
Erſtes Berliner Griginal-Aeberbrettl.

Dichterschmerzen.
Friedrich Bolten.

r BokKen Lasson.Tiny Senders Couplets,
Die internationale Strassensängerin,

Bokken Lasson Recitationen:
Marcell Salzer

Der böhmiſche Fremdenführer.
S Tiny sendersDer fade Alfred.

am Koloſſaler Erfolg. n
Die Hasenpfote.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Mittwoch, den 7. Jannar 1903,
Namcymittagé 3 Uhr:

22. Fremden u. Kinder- Vorſtellung
zu ermäßigten Preiſen

Zum letzten Male:
Der geſtiefelte Kater.

Eine Weihnachts- Komödie
in 6 Bildern von C. A. Görner.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 72 Uhr:
112. Vorſtellungi. Abonnement.

4. Viertel.
73. Vorſt. im FarbenAbonn.

Farbe: weiss.
Entführungänsdeméerail.

(Belmonte und Constanze.)
Komiſche Oper in 3 Akten von

W. A. Mozart.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.
Perſonen:

Selim, Baſſa Theo Raven.
Conſtanze, Geliebte

des Belmonte A. v. Boer.
Blonde, Mädchen der

Konſtanze M. Dietz.
Belmonte F. Gruſelli.
Pedrillo, Bedienter

des Belmonte und
Aufſeher über die
Gärten des Baſſa R. Böttcher.

Osmin, Aufſeher über
das Landyaus des
Baſſa C. Brandes.Ein Anführer der
Wachen F. Amberg.

Klaas, ein Schiffer A. Dalwig.
Ein Stummer F. Pflüger.

Wachen, Sklaven, Sklavinnen.
Hierauf:

Der eingebildete Kranke.
Luſtſpiel in 3 Akten von Molière.
Ueberſetzung von Ludwig Fulda.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang7 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

c

jaliforn, Portwein,
per Fl. 2.00, 3 Fl. 5.50.

A. Krantz Nachf..
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064

Thalia- Pestsäle.
Mittwoch, den 7. Januar 1903:

7. Gaſtſpiel von
L. Köhler's

Tegernſeer Bauerntheater
DerGeigenmacherrou Rittenwald.

Oberbayeriſches Volksſtück mit
Geſang und Tanz in 3 Akten von
Dr. Ludwig Ganghofer u. Hans Neuert.

D. Zwiſchenaktsmuſikvorträge
von dem berühmten Tegernſeer
Virtuoſen-Quartett. Auftreten der
m SchuhplattlerTänzer.

Unnummerirter Sitz 50 Pfg.,
Stehplatz 30 Pfg.

W Anfang 8 Uhr. W
Alles Nähere auf den Tageszetteln.

Malballa-Dbeater.

Direktion Rieh. Hubert.
Das

glänzende Programm
mit ſeinen

beiſpielloſen Erfolgen
„Der ſächſiſche Kekrut“

Fritz Waldow.
Lola Llovd,

brillante GeſangsSoubrette.

John Smiths,
unvergleichliches Piſton und

FanfarenTrio.
2 2

9Pip p
und die übrigen Glanznummern.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Das neue, phänomenale

Weltſtadt Programm.
Die weltbek. Dayton- Familie
mit ihren großart. ikar. Spielen.

Heinrich Lange,
„Der Stolz der 4. Kompagnie“.
Allabendlich jub. Applaus.

Camiillo Borghese,
leb. Schönheitsgallerie moderner

Meiſterwerke.

Brothers Hombert,urkomiſche Zauberparodiſten.

Der gröffte Lacherfolg?
Und das übrige große

G Ianzprogramm.
Mittwoch, d. 14. Jan. 1903
in ſämmtti. feſtlich dekorirten

Theaterräumen:
Großes Koſtüm- Feſt
unter Mitwirk. ſämmtl. Künſtler
u. Künſtlerinven des Theaters.

öffnetWelt-Panorama fie
m Herren-Chiemsee, mm

Neuſchwanſtein, Hohenſchwangau c.

Pnglish lady geren ter
conversational lessons. PFirst class
refereneges. Please apply

Mrs. Wittig
420) Leipzigerstrasse 102, II.

Für ein Fabriketadliſſement wird
per 1. Februar ein durchaus zu
verläſſiger, nüchterner, ver-
heiratheter

Portier.mögl. kinderlos, geſucht. Militär
anwärter bevorzugt. Off. unter
B. u. 7448 an Rudolf MosseHalle a. S. 1403

Suche f. m. 640 Mrg. große,
intenſio betr. Wirthſchaft, Weizen
u. Rüdenboden, große Viehhaltung,
z. beliebig. Antritt einen (271

Wirthſchaftseleven
aus g. Fam. nur unter m. Leitung.
Ueber die Art der prakt. u. theoret.
Ausbildung ertheile ich ausführliche
Auskunft.

Wagner.Rittergutsp. u. Oberl. d. Reſ.,
Rehmsdorf b. Zeitz.

Zwei ordentliche

Arbeiterfamilien
werden zum 1. April bei gutem Lohn,

freier Wohnung und Kartoffelland
auf dem Rittergute Witzſchers
dorf b. Kötſchau angenommen.

Einige
Tagelöhnerfamilien

mit viel Kindern finden zum
1. April bei hohem Lohne, freier
Wohnung und Kartoffelland
Stellung bei
Reussner, VRövitelsdorf.
Suche zu Oſtern einen

Lehrling
aus achtbarer Familie.

Gustav Renseh.Lehrlings-*Stelle.
wen Bankg eſch äft val'n. S.

wird für einen jungen Mann mit
der Berechtigung zum Einjährig.
Dienſt per 1. April eine Stelle als
Lehrling frei. Off. snb B. b. 7411
an Rudoſf Mosse, Halle a. S.

Zu Oſtern ſuche ich einen
0Lehrling

mit entſprechender Schulbildung.
Wohnung und Beköſtigung auf
Wunſch im Hauſe. (322
B. Jüttner, Buchhandlung,

Wernigerode a. H.
Lehrerin oder Seminariſtin ge

ſucht für Nachhülfeunterricht
Leipzigerſtr. 102, II.

Staatl. gepr. Lehrerin (Aus-
länderin fertig Franzöſiſch
u. Engliſch) wünſcht Privat
unterricht zu erteilen, an Kinder
oder Erwachſene, event. für halbe
Tage. Offerten unter Z. p. 015
an die Exped. d. Zeitung. (421

W Perſonen,N dieverlangt werden.

Vergüt. ev. M. 250 perAgent ges Mon. u. m. H. Jürgensen,

Co., Cigarren.-F., Hamburg.

Auf Rittergut Polleben wird
z. 1. April ein junger Mann als
S Amtssekretär,

der zugleich Hofverwalterſtellung
verſieht und ſchon in gleich. Stellung
war, bei 600 Mk. Gehalt geſucht.
Zeugniß- Abſchriften ſind zu richten

an R. Lüdicke, Polleben.
Suche 2Hofverwalter, 1. Febr.

u. 1. April bei Halle. Avanc. und
langjähr. Stellen in Ausſ. 1 ält.
Hofverw., der eventl. verheir. ſein
kann 1 jg. Verwalter, der ſ. Lehrz.
beend., 1. April 1 verheir. einf.
Gärtner ſofort 1 verheir. Hof-
meiſter f. kleines Gut d. Halle u.
1 led. Hofmſtr. f. Gut bei Jena.

Binneweiss,
Jnh.: Friedrien Gareis,

Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

Für Rittergut bei Hettſtedt
ſuche ſofort einen gebildeten

jungen Perwalter.
Willy Kühn, Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtr. 3.

Perfekte

Verkäuferin
für Fleiſch, Wurſt und Auf-
chnitte per 1. Fedruar geſucht.
ff. mit Zeugnißabſchr., Photogr.

und Gehaltsanſpr. erbeten.
F. Warnicke, Hoflieferant,

Deſſau.
Geſucht zum 15. März eine in

allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahrene

Mamſell
für ſelbſtändigen Haushalt. Gehalt
400 Mk

Rittergut Malterhauſen
bei Jüterbog Prov. Brandenburg.)

Die Adminiſtration.
Horrr.349)

WirthſchafterinGeſuch.
Per 1. Avril wird für hieſiges

Rittergut eine küchtige, energiſche
und erfahrene Mamſell (nicht
unter 25 Jahren) geiucht. Dieſelbe
muß in der gut bürgerlichen Küche
erfahren ſein. Milch 5 aus dem
Stalle nach Leipzig. Offerten mit
Gehaitsanſprüchen zu ſenden an

Rittergut rauntLeipzig.
Suche zum 1. März ein junges

Mädchen zur (51Erlernung der Wirthſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung bei
Familienanſchluß. (Gutsbeſitzers
töchter erhalten den Vorzug.)

WilKe,
Domäne Gaberndorf Weimar.

Ein fleißiges, ſauberes
Stubenmädchen

wird zum 1. April event. früher
geſucht.
Reussner, Rottelsdorf.
Für ca. 500 Morgen grofes
Gut bei Brehna-Halle ſuche für
bald eine brauchbare

junge Mamſell,
welche kochen kann. (393
Willy Kühn, Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtraße 3.
Außerdem habe ich noch ver-

ſchiedene Wirthſchafterinnen-
ſtellen auf größere Wirthſchaften
bald u. ſpäter zu beſetzen.

WirthſchafterinGeſuch.
Wegen Verheiratbung der jetzigen

findet bald eine ältere, erfahrene,
ſelbſtſtändige Wirthſchafterin bei
bobem Gebalt auf Rittergut
Polleben Stellung. Milch geht zur
Molkerei. Zeugnis- Abſchriften ſind
an Frau Amtmann Lüdicke,
Halle, Stephanſtraße 3 zu richten.

Wirthschafterin,
durchaus ſelbſtſtändig in Molkerei,
Jungvieh- und Federviehzucht, für
1. Februar geſucht. [410

Off. unter Z. o. 014 an die
Exped. d. Zig.

Dienſtmädchen.
Wegen Erkrankung des jetzigen

ſuche ſofort ein ordentliches Dienſt-

mädchen. (398A. Henze, Poſtſtraße 21.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Hausverwalter.
Erfahrener Kaufmann geſ. Alters

ſ. noch einige Hausverwaltungen
oder andere Nevenbeſchäftigung zu
übernehmen. Off. u. Z. K. 010
an die Exped. d. Ztg. (386

Ein nüchterner und zuverläſſiger
junger Landwirth. 31 Jahre alt,
verbeirathet, welcher tüchtig ſowie
energiſch in ſeinem Fache iſt, ſucht,
geſtützt auf beſte Zeugniſſe, zum
1. April oder auch früher Stellung
auf größerem Gute als Hof-
verwalter oder Aufseher.Offerten erbitte unter Z. F. 06
an die Expedition dieſer Zeitung.

J. prakt. u. theor. gebildeter
Landwirth, welcher ſein Jahr ge
dient, ſucht Stellung unter alleiniger
Leitung des Herrn als
Volontär-Verwalter.

Offerten unter D. R. 5999 an
Rudolf Mosse, Dresden.

St CLandwirin,
der keine Arbeit ſcheut, die landw.
Schule beſucht hat u. Militär war,
ſucht Stellung unter Leitung des
Herrn. Off. unt. D. S. 6000
an Rudolf Mosse, Dresden.

Verh. Pferdekneqhte,

T verh. Kuhfütterer,
Areſcherfamilien c.

S mit guten Zeugniſſen
V ſuchen 1. 4. Stellen d. d.

Gentral-Stellen
Vermittlungsburean,

o Jnh.: Willy Kühn,
r Kl. Ulrichſtr. 3.D Handelsger. eing. Firma
De Telephon 2233.
Ledige Knechte

vermittelt billigſt (14Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtraße 13.

Serwicthungen

X Eine Wohnung,2 Stuben und Küche, ſofort oder
ſpäter an ruhige Leute zu ver-
X miethen Leipzigerſtr. 70/71.

Albrechtſtraße 36, II.
4 St., K., Küche und Zub. 1. April
zu vermicthen, 750 Mk. (338

Gr. Märkerstrasse 11
herrſchaftl. J. Etage m. Balkon
u. gr. Garten, Bad u. all. Zubehör
1. April z. vermieth. 1200 Mk. Näh.
im Bankgeſchäft Brüderſtr. 4.

Ceipzigerſtr. 56
63 Zimmer, Kammer, Küche, Badeſtube,

Waſſerkloſett und Zubehör, 500 Mk.,
als Bureau od. Wohnung z. 1. April.

Forsterstrasse 47
belle und geräumige Wertkſtatt mit
Nebengelaß für Schloſſereibetrieb,
eventi. mit Wohnung 1. 4. 03 zu
vermiethen. Näheres daſelbſt beim
Hansverwalter.

Herrſchaftlihe Wohnung
ſofort oder ſpäter, beſtehend aus
5 Stuben und Zubehör für
650 Mk. p. a. ſofort zu ver-
miethen Leipzigerſtraße 54.
Näheres Leipzigerſtr. 70/71 im

Comptoir. (268Lindenſtr. 10, I.
in herrſchaftl. Hauſe 5 Zimmer,
Küäche, Speiſek., Kloſett, großer
Balkon, Badegelegenheit, reichl. Zu
behör 1. 4. 03 zu vermiethen.

Knoeh Kallmeyer.,Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.
Gr. Ulrichstrasse 33
berrſchaftl. Wohnung mit Central-
heizung, 6 Z., große Diele, Küche,
Speiſek., Bad, Keller u. Bodenr.,
ſofort zu vermiethen. Näheres
Kl. Ulrichſtraße 18a, 3 Tr. l.

Kl. Ulrichstrasse 18
berrſchaftl. 6 Zimmer Küche,
Speiſek., Mädchenk., Bad, Kloſett,
reichl. Zubehör, ſofort zu vermiethen.
Näh. Kl. Ulrichſtr. 18 a, 3 Tr. l.

Forſterſtraße 47, part.
5 Zimmer, Küche, Speiſek. Kloſett,
reichl. Zubehör, 1./4. 03 zu verm.
Näheres beim Hausverwalter
daſ. od. Magdeburgerſtr. 49, II.

Magdeburgerſtr. 47, part.
Laden mit Nebenräumen und
ſonſtigem Zubehör ſofort od. ſpäter
zu vermiethen.

Knoch Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.
Forſterſtraße 11, pt. r.

5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,
Badegelegenheit, in herrſch. Hauſe
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
AKnoch Kallmeyer,Magdeburgerſtraſze 49, 2 Tr.

Schöne ruhige Wohnung im
Nordviertel mit großem, ſehr
geſund gelegenem Garten an
einzelne ruhige Leute zum
1. April für 250 Mk. jährlich
zu vermiethen.
Halle-G., Wiüttekindstr. 3.
c „SZFreundl. Wohnung in gut. Hauſe,
ev. a. Gartenben., für älteres Ehepaar
1. April er. geſucht. Off. u. B. k. 7440
an Rudolf Mosse, Halle a. S

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Edith Tiling mit
Hrn. Baron Arthur de Lorne
de St. Ange (Berlin). Frl.
Helene Moll mit Hrn. Leutn.
Otto Zwez (Brieg). Frl. Martha
Rommel mit Hrn. Dr. phil.
o Schneider (Eiſenhof b.
Werneuchen--Berlin). Frl.
Hildegard Poeppel mit Hrn.
Dr. jur. Hugo Leonhar t Ziethen
(Bromberg, z. Zt. Zietben). Frl.
Elſe Werkmeiſter mit Hrn. Ober
arzt Dr. Paul Mauersberg
(Berlin Hannover). Frl. Eva
Lepſius mit Hrn. Dr. phil.
Werner Weisbach (Darmſtadt).
dis Jſabella von Popen mit

rn. Leutn. Wilhelm Klemens
von Ellerts (Werl.) Frl. Elſa
Reinhardt mit Hrn. Paul Hoff
mann (Knauthain--Delitzſch).
Frl. Ella von Borch mit Hrn.
Major Erdmann Lehmann
(Breslau).

Verehelicht: Hr. Prof. Dr.
Walter Kauſch mit Frl. Marie
von Mikulicz Radecki (Breslau).
Hr. Regierungsaſſeſſor Dr. Kley
mit Frl. Elſe Schäfer (Altona--
Oppeln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Reg.Aſſeſſor Fritz von Velſen
(Merſeburg). Hrn. Reg.- Aſſeſſor
Jesco von P. ttkamer (Lang
fuhr). Hrn. Paul Foerſter (Nord
hauſen). Eine Tochter: Hrn.
Hauptmann Eduard von Jena
(Berlin).

Geſtorben: Hr. Rechnungsrath
Maximilian Droſſel (Berlin).
Hr. Rittergutsbeſ. Aug. Bielau
(Neu-Lönnewitz). Hr. Hermann
Jänicke (Klein-Wittenberg). Hr.
Karl Georgi (Eilenburg). Hr.
Rentier Emil Knüpper(Grebehna).
Hr. Oberſtleutn. a. D. Johannes
Drenkhahn (Hannover). Hr.
Karl Biſchoff (Gr.-Wechſungen).
Hr. Landgerichtsrath a. D.
Friedrich Oelzen (Erfurt). Hr.
Gutsbefitzer Guſtav Meiling
(Hinsdorf). Fr. Marie Luiſe
Sänger (Weißenfels). Fr.
Pauline Susdorf (Weißenfels).
Fr. Rofine Merker (Delitzſch).
Fr. verw. Kanitz (Eilenburg)
Fr. Johanna Klabes (Eilenburg)
Fr. Adele von Specht (Braun
ſchweig). Fr. Friederike Kämmer
(Erfurt). Frl. Hulda von Kleiſt
(Gr.-Dubberow).

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Feſtern Abend 9 Ubr entſchlief ſanft infolge Schlagaufalls
im 69. Jahre mein innig geliebter Mann, unſer theurer Vater,
Schwiegervater und Großvater, der Kaufmann

Rermann Dönitz.
Halle a. S., den 6. Januar 1903.
Jm Namen aller tieftrauernden Hinterbliebenen

Therese Dönitz geb. Aust.
Die Beerdigung findet Freitag, den 9. d. Mts., Nachmittags

3 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Nacht x1 Uhr verſchied plötzlich und unerwartet im

Alter von 77 Jahren unſer lieber, herzensguter Vater, Schwieger
und Großvater, Bruder und Schwager, der

Rentier Karl Koch.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Am sdorf, den 6. Januar 1903.
Familie Koch,

Die Beerdigung finde? Freitag Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Nachruf.
Prof. Dr. phil. Hermann Knauth,

gestorben am 23. Dezember 1902.

Durch den Tod des Herrn Professor Knauth, der
während der Weihnachtsferien nach schweren Leiden aus
dem Leben geschieden ist,
Verlust erlitten.

bat die Latina einen herben
Die Alitglieder des Kollegiums betrauern

in dem Heimgegangenen einen treuen Mitarbeiter und lieben
Freund, seine Schüler haben in ihm einen väterlich gesinnten
Lehrer verloren. Ueber 23 Jahre hat er der Latina gedient,
M als Ppilologe ausgezeichnet dureh gründlicbe Gelehrsamkeit
j sowie durch einen empfänglichen Sinn für die hoben geistigen
Güter unseres Volkes, als Lehrer dureh die Treue, welche
den Ernst gründlicher Arbeit mit einer wahrhaft sonnigen
Heiterkeit des Gemüthes glücklich zu vereinigen wusste.
Wie er selbst als Jüngling in Frankreich einst mitgekämpft,
so hat er zeitlebens dafür gearbeitet, die heranwachsende
Jugend des deutschen Namens würdig zu machen, indem er
sie durch Wort und Beispiel zu wissenschaftlicher Tüehtigkeit
gepaart mit Pflichtgefühl uad Pietät erzog.

Sein Andenken wird fortbesteben in Ehre und dank-
barer Liebe.

Das Kollegium der Lateinischen Hauptsehule,
Rauseh, Rektor,

e

h
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Mittwoch

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Bonn Januar. andere Geheeath es
r r Leben geſchiedene h ProW 2 Fs getettel In dem Sterbehauſe an

e Koblengerſtraße verſammelte ſich um S Uhr Nachmittags eine
in Zu den nächſten Familiengliedern gezahlreiche Trauergemeinde. Zu den nacht

ſ i i der UÜniverſität, die Kollegen und Schülerſellten ſich die Vertreter er ch dedes Verſtorbenen, alte Freunde aus Hamburg, unter ihnen auch der
Senator Predöhl, alle trauernden Herzens um dem Entſchlafenen
die letzte Ehre zu erweiſen. Prof. D. Sell hielt die Sargrede an
dem Blumenhügel, unter dem der früher ſo tätige, jetzt ſo ſtille
Mann ſchlummerte. Der Rektor Profeſſor Zittelmann rief dem Ab-

ſchiedenen die letzten Grüße der Univerſität zu und Profeſſor
83 aus Marburg ſprach die trauervolle Teilnahme der

irurgiſchen Geſellſchaft aus. In den Anſprachen trat neben der
Teilnahme an dem ſo plötzlichen Abſcheiden und der Würdigung
der großen bahnbrechenden Verdienſte des Verſtorbenen um die
Förderung der chirurgiſchen Wiſſenſchaft, beſonders die Tatſache
hervor, daß der Verewigte als Krone ſeines Schaffens und ſeiner
Arbeit die Liebe Gottes in ſeinem Herzen gehabt habe und be-
fähigt geweſen ſei, dieſer Liebe einen herzerfriſchenden, auch das
Gemüt des Kränkeſten erquickenden Ausdruck zu geben. Und aller
dings iſt neben ſeiner Arbeitskraft und ſeiner Schaffensfreudigkeit
die Verbindung zwiſchen ſcharfer Verſtandestätigkeit und einem
edlen Optimismus als Urſache ſeiner großen Erfolge zu verzeichnen.
Es mochte wohl ſein, daß ſein Optimismus ihn zu Zeiten etwas
mehr zu verwerten trieb, als berechtigt war; in den allermeiſten
Fällen war gerade dieſer Optimismus eine Kunſt, welche ſich auf
dem Wege ſeines freundlichen, ja ſonnigen Weſens dem Patienten
ſo belebend mitteilte, daß dadurch das größte Zutrauen erweckt und
damit gewiß auch ein Grundſtein zur Heilung gelegt wurde. Oft
ſchreibt man es berühmten Operateuren als berechtigte Eigen
tümlichkeit zu, ſich einer gewiſſen Rauhheit, ja Grobheit bedienen
zu dürfen. Das Gegenteil war bei Schede der Fall, aber nicht eine
formelle Mäßigkeit und Freundlichkeit trat an die Stelle, ſondern
ein heller warmer Sonnenglanz. Dieſer heitere Sonnenglanz
trat auch ſonſt in ſeinem Verkehr zu Tage; ſeine Schüler haben
es an ſich erfahren; manches wird, ſoweit er konnte, davon gelernt
haben, ſodaß er auch darin Schule gemacht und wiederum durch
ſeine Schüler vielen zum Segen geſetzt iſt. Man kann in des
Wortes eigenſter Bedeutung ſagen: es hat ſich etwas davon erfüllt:
ich habe euch geſetzt. daß ihr Frucht bringet und nun Frucht bleibe.

Nach der Hausfeier wurde der Sarg unter dem Geleite der
Studenten, welche in feierlichem Wichs erſchienen waren, mit um
florten Fahnen unter den Klängen der Bonner Huſaren-Muſik zu
Grabe gebracht. Have pia unima!

Kleine Hochſchulnachrichten. Der Philoſoph Pierre
Laffitte, Profeſſor am Collège de France zu Paris, iſt geſtorben.

Wie man der „Frankf. Ztg.“ aus Straßburg i. Elſ. berichtet,
iſt dort der a. o. Profeſſor und Proſektor des anatomiſchen Jnſtituts
Dr. Wilhelm Pfitzner im Alter von 49 Jahren geſtorben. Er war
Aſſiſtent an den anatomiſchen Jnſtituten zu Heidelberg und Königsberg
und kam im Herbſt 1883 in gleicher Eigenſchaft nach Straßburg, wo
er ſich im Sommer 1885 habilitierte und Oſtern 1891 zum a. o. Pro
feſſor ernannt wurde. Jn weiteren Kreiſen iſt er namentlich durch ſeine
anthropologiſchen Arbeiten bekannt geworden.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat Rötger in Düſſeldorf iſt dem Ober

präſidium in Potsdam zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden. Die Ueberweiſung des Regierungsaſſeſſors Dr. v. Rhein
aus Paderborn an die Regierung in Danzig als Hilfsarbeiter des
Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion für den Stadtkreis Danzig

2. Beilage zu r. 9 der Haulleſchen zzeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

iſt zurückgenommen, und Dr. v. Rhein dem Landrate des Kreiſes
Pleß zur Hilfeleiſtung zugeteilt worden. Das ſtändige Mitglied des
Reichsverſicherungsamts, Regierungsrat Dr. Georg Reicke in Berlin,
iſt als zweiter Bürgermeiſter dieſer Stadt auf die geſetzliche Amts
dauer von zwölf Jahren beſtätigt worden. Der Regierungsaſſeſſor
Gaebel aus Merſeburg iſt dem Landrate des Kreiſes Mettmann,
der Regierungsaſſeſſor Naumann aus Poſen dem Landrate des
Kreiſes Soeſt, der Regierungsaſſeſſor Moritz aus Merſeburg dem
Landrate des Kreiſes Dortmund und der Regierungsaſſeſſor Dr.
Bönniger aus Stettin dem Landrate des Kreiſes Oſterode a. H.
zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden.

Dem Präſidenten des Landeskonſiſtoriums in Hannover
Voigts iſt der Charakter als Wirklicher Ober- Konſiſtorialrat mit
dem Range der Räte erſter Klaſſe, dem Generalſuperintendenten
Ober- Konſiſtorialrat Dr. Gu den in Hannover der Rang der Räte
weiter Klaſſe verliehen worden. Der Superintendent und Paſtor priw.Kemme rs in Harzburg iſt zum Konſiſtorialrat und Mitglied des

Konſiſtoriums in Hannover im Nebenamte ernannt. Dem Konſiſtorial
ſekretär Ordas in Stade iſt der Charakter als Rechnungsrat ver
liehen worden.

Der bisherige Privatdozent in der Mediziniſchen Fakultät der
Friedrich Wilhelms- Univerſität zu Berlin, Dr. Rudolf Krauſe, iſt
zum aufßerordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt, dem
Bureauvorſteher bei dem Geodätiſchen Jnſtitut zu Potsdam, Eugen
Mendelſon, der Charakter als Rechnungsrat verliehen worden.
Dem Kuſtos am Botaniſchen Garten zu Berlin, Paul Hennings,
iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Dem Kreisarzt Dr. Kühn in Calbe a. S., dem Kreisarzt
Dr. Wolff in Elberfeld, dem Kreisarzt Dr. Eickhoff in
Gummersbach und dem Kreisarzt und ſtändigen Hilfsarbeiter bei der
Königlichen Regierung in Königsberg Dr. Janſſen iſt der Charakter
als Medizinalrat verliehen worden.

Dem Direktor der Landwirtſchaftskammer Dr. Breyholz in
Kiel, dem Direktor der land wirtſchaftlichen Lehranſtalt Conradi in
Hohenwehſtedt, Kreis Rendsburg, und dem Domänenpächter und Ritter
gutsbeſitzer Raſſow in Strelow, Kreis Grimmen, iſt der Charakter
als Königlicher Oekonomierat verliehen worden.

Der bisherige Hilfsarbeiter im Miniſterium für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten, Oberförſter Wagner, iſt nach Steinbuſch
Reg.Bez. Frankfurt a. O., verſetzt und der Regierungsbaumeiſter
Schmidt aus Osnabrück als Hilfsarbeiter in dieſes Miniſterium ein
berufen worden.

Verliehen wurde dem Oberlandesgerichts-Senatspräſidenten a. D.,
Geheimen Oberjuſtizrat Pitſch zu Erfurt, früher in Poſen, der Rote
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Werkführer Wilhelm
Drücke zu Gebeſee im Kreiſe Weißenſee das Allgemeine Ehren-
zeichen. Dem Oberſteuerinſpektor Kahl er in Halle a. S. iſt der
Charakter als Steuerrat verliehen worden. Den Hauptſteueramts
rendanten Schulze in Erfurt und Madſen in Nordhauſen wurde
der Charakter als Rechnungsrat verliehen.

Statiſtiſche Mitteilungen aus der Verwal-
ung des evangeliſchen Kirchenweſens in den derAufſicht des Evangeliſchen Ober Kirchenrats unterſtellten preußiſchen

Provinzen und in Hohenzollern beſonders in der Provinz
Sachſen incl. der Stolbergiſchen Grafſchaften) für
das Jahr 1901, bekanntgegeben am Schluſſe des Jahres 1902. Jn
der Provinz Sachſen und den Stolbergiſchen Grafſchaften äußerte ſich
das kirchliche Leben wie folgt Die Taufen betrugen in Prozenten zu
den Geburten in rein evangeliſchen Ehen 94,97, in Miſchehen 111,93,
bei Unehelichen 84,09. (Jn Berlin 92,43, 99,47 und 62,96 Proz.)
Die Trauungen in Prozenten zu den Eheſchließungen bei rein
evangeliſchen Paaren 94,67, bei gemiſchten Paaren 107,93
Proz. Die Zahl der Kommunikanten 37,02 Proz. der landes-

7. Januar 1903.

Anhalt und Thüringen.
kirchlich Evangeliſchen (Berlin 16,25 Proz.). Es wurden Jugendgottes
dienſte für Nichtkonfirmierte in 4816 (1195), für Konfirmierte in 5408
So Gemeinden abgehalten. Jn dieſer Hinſicht ſteht die Provinz

achſen 2c. an erſter Stelle. Jn den geſamten Provinzen traten über
zur evangeliſchen Kirche 324 (10) Juden, 4572 (355) Katholiken und
576 (46) aus ſonſtigen Gemeinſchaften. Austritte aus der evangeliſchen
Kirche fanden ſtatt von Evangeliſchen 21 zur jüdiſchen, 361 (13)zur katholiſchen Kirche, 1420 äsh) zu ſonſtigen Gemeinſchaften, die Zahl

der den älteren preußiſchen Provinzen angehörenden auf deutſchen
Univerſitäten immatrikulierten Studierenden der evangeliſchen Theologie
belief ſich im Winterſemeſter 1900/01 auf 849, ſtieg im Sommerſemeſter 1901
auf 908 und ging im Winterſemeſter 1901/02 auf 812 zurück. Der ſeit
1888 beobachtete Rückgang ſetzt ſich ſonach fort, und zwar iſt die
Theologenzahl in den letzten 14 Jahren um 60,6 Prozent (von 2061
im Winterſemeſter 1887/88 auf 812 im Winterſemeſter 1901/02) zurück
gegangen. Die gleiche Erſcheinung wird hinſichtlich der Geſamtfrequenz
der ev. theologiſchen Fakultäten in Deutſchland beobachtet. Dieſelbe
iſt von 2312 im Winterſemeſter 1900/01 auf 2372 im Sommerſemeſter
1901 geſtiegen und ſodann im Winterſemeſter 1901/02 auf 2192
zurückgegangen. Die Geſamtverminderung beträgt bei einer Frequenz
von 4634 im Winterſemeſter 1887/88, für die letzten 14 Jahre
2442 52,7 Proz. Die ſtärkſte Frequenz im Winterſemeſter 1901/02
hatten wie bisher die Fakultäten in Halle (367), Berlin (349) und
Leipzig (262). Die Prüfung pro licentis concionandi beſtanden 232
(35), die Prüfung pro ministerio 222 (39), erſtere Prüfung beſtanden
nicht 45 (1), letztere 9 Predigtamtskandidaten. Die Zahl der
fundierten Pfarrſtellen iſt im Jahre 1901 um 43 (9) vermehrt worden.
Die Einweihung iſt vollzogen an 69 (17) von Grund auf neu ge
bauten und 28 (9) reſtaurierten Kirchen. Der Geſammtertrag der
kirchlichen Kollekten beziffert ſich auf 1214 331 Mk. (200 527 Mk.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Stuttgart“, n. Oſtaſien beſt., 4. Jan.

in Aden angek. „Pfalz“, v. La Plata kommend, 3. Jan. Las Palmas
paſſiert. „Roland“, n. d. La Plata beſt., 3. Jan. Las Palmas paſſiert.
„Bayern“, v. Oſtaſien kommend, 3. Jan. in Colombo angek. „Friedrich
der Große“ 3. Jan. v. Neagpel n. Auſtralien abgeg. „Darmſtadt“, n.
Oſtaſien beſt., 3. Jan. in Singapore angek. „Prinzeß Jrene“ 4. Jan.
in Yokohama angek. „Halle“ 4. Jan. Dover paſſiert. „Kiautſchou“
4. Jan. in Neapel angek. „Königin Luiſe“ 4. Jan. in Negpel angek.
„Kaiſerin Maria Thereſia“ 5. Jan. vorm. 1 Uhr v. Cherbourg abgeg.
„Wittekind“ 4. Jan. in Antwerpen angek. „Gera“ 4. Jan. in Bremer
haven angek.

Hamburg Amerika Linie. „Silvia“, v. Hamburg n. Balti
more, 3. Jan. 11 Uhr 15 Min. abends Cuxhaven paſſiert. „Numan-
tia“, v. Hamburg n. d. Weſtküſte Amerikas, 4. Jan. 12 Uhr 25 Min.
mittags Cuxhaven paſſiert. „Aſſyria“, v. Hamburg n. Philadelphia,
4. Jan. 2 mittags v. Boſton abgegangen. „Adria“, v. Oſtaſien n.
New-ork, 4. Jan. 4 nachm. in Singapore angekommen. „Blücher“,
v. NewYork über Cherbourg n. Hamburg, 4. Jan. 11 abends v.
Plymouth abgegangen. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien n. Hamburg,
4. Jan. 3 nachm. in Neapel angekommen. „Karthago“, v. Hamburg
n. Südbraſilien, 4. Jan. v. Cadix abgegangen. „Pennſylvania“, v.
Hamburg über Plymouth n. NewYork, 4. Jan. 4 nachm. v. Boulogne
abgeg. „Bengalia“, v. Baltimore n. Hamburg, 3. Jan. 5 Uhr 40 Min.
nachm. Lizard paſſ. „Rhenania“, v. Hamburg n. Weſtindien, 2. Jan.
in St. Thomas angek. „Friſia“ 3. Jan. v. Rio de Janeiro über
Madeira und Rotterdam n. Hamburg abgeg. „Belgravia“ 3. Jan.
4. nachm. v. NewYork direkt n. Hamburg abgeg. „Ascania“ 3. Jan.
abends in Hamburg angek. „Hellas“, v. Hamburg n. Weſtindien,
3. Jan. mrgs. v. Antwerpen abgeg.

Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Beamten der ſtädtiſchen Se haben diesſeits den
Auftrag erhalten, innerhalb des hieſigen Stadtoezirks feuerpolizeiliche
Reviſionen vorzunehmen.

Die Beſitzer von feuergefährlichen Betrieben und Anlagen werden
dader erſucht, den ſich durch eine Beſcheinigung der Unterzeichneten
ausweiſenden FeuerwehrBeamten ungehinderten Zutritt zu ihren
Räumlichkeiten zu geſtatten.

Halle a. S., den 2. Januar 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Dezember 1902 ſind nach

ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange
meldet worden:

1 ſchwarze Mappe, 2 Milchkannen, 1 Militär-Dienſtauszeich
nung 3. Klaſſe, 1 Taſchenmeſſer mit Perlmutterſchalen, 1 Trag
korb mit Waren, 1 DoubléKlemmer, 1 Beutel Corinthen, 1 Jagd
muff mit Fuchskopf, 1 Uhranhängſel, 1 Paar gebrauchte Leder
bantoffeln, Portemonnaies mit Jnhalt, 2 ſchwarze Wachstuchdecken
und 2 e Riemen, 1 grauſchwarzer Herrenhut, 1 ſchwarzer
Hut, 1 do. Damenhut, 1 Waſchwanne, 1 Broſche, 1 wollenes
Frauentuch. 1 Maulkorb, 1 weißes Tiſchtuch, 1 Taſchenmeſſer,
1 Spahnkorb mit Schürzen, 1 goldener Klemmer.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
Ag keiner Geldbeutel mit ca. 13,50 Mk., 1 Portemonnaie mit
40 Mk., 1 desgl. mit 35 Mk., 1 desgl. mit 400 Mk., 1 desgl. mit
6 Mk. 1 ſilbernes Armband mit Münze, 1 goldenes desgleichen,
goldene Damenuhr mit Doppelkette und Quaſten, 1 goldene
Damenuhr mit Kette und Monogramm E. K., 1 Arbeitstäſchchen
mit Häkelgeug, 1 ſilberne Geldbörſe mit 3 Mk. Jnhalt, 1. Double-
Armband mit Charnier, 1 ſchwarzſeidene Boa, Militärpapiere,
1 goldene Damenuhr mit Kette und Medaille.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihver Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht inner-
halb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht vekla
mierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der MiniſterialDienſt
anweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen
vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 2. Januar 1903.

Bekanntmachung.
Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem

ſtädtiſchen Viehhofe hierſelbſt findet am Sonnabend, den 10. Jannas
1903, ſtatt.

Halle a. S., den 5. Januar 1903.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.

Der Kaufmann Robert Bekanntmachung.Weise in Halle a. S. iſt durch
rechtskräftiges Urtheil des König-
lichen Landgerichts Halle a. S.,
Strafkammer II, vom 20. Dez. 1902
wegen Vergehens gegen S 14 des
Margarinegeſetzes vom 15. Juni
1897 wegen Herſtellung und Ver
kaufs einer Miſchung von Natur-
butter mit Maraarine mit ein-
tauſendzweihundert Mk. Geldſtrafe,
im Unvermögensfalle 120 Tagen
Gefängniß veſtraft worden.
Halle a. S., den 3. Januar 1903.

Der Erſte Staatsanwalt.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 8. Januar

cr., Vormittags 11 Uhr werde ich
in Kl. Corbetha 42 Stück
Maſchinentheile gegen baare
Zahlung meiſtbietend verſteigern.
(Sammelplatz im Gaſthofe).

HahnGerichtsvollzieher in Lützen.
G

Rittergutsverkauf oder

Verpachtung.
Familienverhältniſſe halber verkaufe

oder verpachte mein in Gärnitz
bei Markranſtädt i. S., in nächſter
Nähe Leipzigs, an zwei Bahnen ge
legenes Rittergut. Eine Bahn iſt
zu Fuß in 8 und die andere in
25 Minuten zu erreichen. Größe 176
ſächſ. Acker gleich 381 preuß. Morgen

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cö ifferonttoiverſamgted r nnern anderaumte beſondere Schiffer

am 10. Jannar 1903, Vormittags 91 Uhr
in Cönnern a. S. im „Gaſthof zum Ring

ſta
um Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrollpflichtigeder Ka Land und Seewehr I. Aufgebots, ſowie der St

Reſerve, welche im Bejirk aufhältig ſind, verpflichtet.
Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß be

ſondere Seſtellungsdetehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die

grent g Betheiligten maßgebend
en und Paßn it ſne g u ßnotizen ſind mit zur

uf Zeit anerkannte und Ganz--Jnvalid igoni zInvaliden erſcheinen nicht zur
Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.

Halle a. S., den 8. Dezember 1902.
Königliches BezirksKommando.

in höchſter Kultur, Zuckerrübenboden
1. Klaſſe. Gebäude alle maſſiv, großer
ſchöner Hof, Felder eben und direkt
am Gehöft. Agenten verbe en. Be
werber wollen ſich gefälligſt an den
Beſitzer Jasohb wenden. (236

9

Gutskauf
Kapitalkräftiger Land

wirth ſucht bei ea
180 000 Mk. Anzahung
ein Gut von ea. 500 Mrg.,
in der Provinz gelegen,
zu kaufen.

Off. unt. T. h. 0O8 an

9

die Exped. d. Ztg. erb.

Bei Ausloosung der zum 1. Juli
1903 einzulösenden Obligationen
der Societät zur Regulirung der
Unstrut von Bretleben bis Nebra
sind folgende Nummern gezogen
Worden:

I. Fmissſon.
Lit. A 3 Stück à 3000 Mk.

No. 78. 30. 95.
Lit. B 8 Stück à 1500 Mk.

No. 228. 275. 80. 290. 294.
21. 155. 15.

Lit. C 9 Stück à 600 M.
No. 259. 188. 24. 101. 236.

257. 298. 222. 146.
Lit. D 9 Stück à 300 M.

No. 73. 276. 284. 178. 254.
86. 268. 277. 252.

Lit. P 1 Stück à 150 Mk.
No. 156.

II. Emission.
Lit. A 1 Stück à 3000 M.

No. 18.
Lit. B 1 Stück à 1500 M.

No. 46.
Lit. D 1 Stück à 300 A.

No. 26.
Lit. P 1 Stück à 150 Mk.

No. 13.
III. Emission.

Lit. B 2 Stück à 1500 Mk.
No. 74. 38.

Lit. C 3 Stück à 600 Mk.
No. 53. 47. 57.

Lit. D 1 Stück à 300 Mk.
No. 78
Sangerhausen, den 29. De-

zember 1902.
Der Direktor derSocietät
zur Regulirung derVnstrut von Bretleben bis

Nebra.
von ODoetinchem, Königl. Landrath

Veränderungshalber beabſichtige
ich mein in Bad Berka gelegenes
bahnamtliches (177

Sprditionsgeſchäft,
Geſchirrhalterei, Holz

und Kohlenhandlung
ſofort zu verkaufen. Anzahlung
9000 bis 10 000 Mk. Nur Selbſt
reflektanten mögen ſich melden.

Albert Franke,
Bad Berka a. Jlm.

e

Jn kleiner Stadt der Provinz Sachſen, Bahnſtation, viel Oekono m
in der Stadt und Umgegend, iſt ein ſehr geräumiges Grundſtück
mit größerem Hof und Garten wegen vorgerückten Alters des Be
ſitzers preiswerth zu verkaufen. Betrieb ſeit langen Jahren

Colonialwaaren und SpirituoſenDetailgeſchäft,

Handel mit
Produkten u. Düngemitteln.

2 unmittelbar zu ſammenhängende Wohnhäuſer mit 2 Thor-
fahrten, Pferdeſtall für 8 Pferde, 2 große Niederlagsgebände,
3 Hausböden, 9 größere Böden, einige kleinere ungerechnet,
2 große Parterre -Räume, Niederlage 200 DD Meter,
die 12 Böden zuſammen 1200 O Meter. Angebote unter
V. n. 7422 an Rudolt Mosse, Halle a. S. [371

Vieh-Versicherungs-Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit zu Schwerin i. I.

Auf Grund des Geſetzes über das Privatverſicherungs Unternehmen
vom kaiſerl. Aufſichtsamt für Privatverſicherungen genehmigt.

Bis Ende Dezember 10901 geleiſtete Entſchädigungen
M. 1445 000.

Verſicherungsſumme in 1901
M. II 280 000.Proſpekte, Verſicherungs Bedingungen c. durch die Direktion,

ſowie durch Herrn h A. Malsburg, Halle a. S.,
Riebeckplatz 3. Fernſprecher 2702.

Am Mittwoch, den 7. d. Mes. treffe
mit meinem erſten diesjährigen großen
Transport beſter

belgiſcher Spannpferde

ein, und werde ich ſtets bemüht ſein, das mir bisher geſchenkte
Vertrauen durch coulante und reelle Bedienung ſowie dur
billigſte Preisſtellung zu erhalten ſuchen. (34
Merſeburg. Otto Weinstein.
Teleph. Nr. 52.

Große Gutspoſten
VBexkauf ſeipen-il. Roggenstrol

einer
kauftGroß Dampfmolkerei. Rob. Hennecke Nachf.,

t z b fDie Unterzeichneten ſind beau Halle a. S., Forſterſtraße 58.
tragt, eine Groß-Dampfmolkerei,

Zuchtſchweine,in der Provinz Sachſen belegen,
mit lebendem und todtem Jnventar

York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

58 fette Schafe
Die Gebäude ſowie die innere

verkauft

Einrichtung ſind der Neuzeit ent

Rittergut Göß nitz

tanten, welche über Baar-
vermögen von 60--75 Mille
verfügen, belieben ſich mit uns
in Verbindung zu ſetzen.
Gebr. Schmalz, Halberſtadt.

ſprechend eingerichtet. Nur Reflek-

bei Eckortöberaga.
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442 Stadt Anleihe6) Bukarester
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8) FPreiburger Staatsbank,
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10) Mexikanische 54 Kons. äussere
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13) Portugiesische 44 Aeussere

Staats Anleihen v. 1888 u. 1889.
14) Preussische Boden-Credit-Act.-
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165) Reuss-Greizer Landrentenbank-

scheine.
16) Rumänische 4 awmortisable

Staats Rente von 1889.

Landes-

v Actien-Dampfhrauerei
zum Feldschlösschen in

Sangerhausen, Obligationen.
Verlosung am 6. Dezember 1902.

Zahlbar am 1. April 1903.
à 1000 14 29.
à 500 92 115 183 205.
2) Anhalt-Dessauische

Landesbank, 49/0 Pfandbriefe.
Verlosung am 24. Dezember 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
Sorie I.

Litt. A. à 3000 77 84 98 111
120 133 163 185 189 211 257 291 314
319 347 362 379 382 385 388 390
419 421.

Litt. B. à 1000 43 46 652 58
91 146 149 154 169 214 225 238 239
252 266 306 353 359 464 503 559 687
601 609 613 615 626 629 642 649 656
712 726 728 809 814 815 865 875 878
900 904 905 908 928 930 947 970 1023
035 047 067 072 104 136 165 175 176
218 219 238 291 292 308 315 389 395
417 418 448 458 512 532 540 5665 625
742 770 782 789 790 804 808 875 937
986 2006 007 008 015 064 098 107
126 137 141 143 176 177 206 225 237
242 248 261 300 315 330 341 346 365
389 393 394 403 428 431 438 466 483
484 485 519 524 526 536 591 600 642
644 648 658 677 695 707 735 787 789
806 815 829 832 842 853 862 887 903
921 927 944 968 967 973 994 3001
012 013 014 064 077 090 097 114 124
127 132 140 141 145 152 176 199 202
210 223 267 265 273 283 287 303 304
309 360 371 372 383 417 437 495 554
560 564 598 603 611 613 617 619 628
629 665 669 684 690 718 720 723 733
735 741 745 757 794 796 816 819 872
874 900 911 921 926 954 967 983 991
4037 038 140 142 151 1656 172 173
212 215 233 247 287 288 300 310 320
343 345 353 354 364 391 434 455 460
474 492 496 503 515 6524 569 576 677
581 587 588 597 6598 602 606 648 651
653 658 659 664 674 686 707 718 738
746 764 765 771 800 807 810 817 819
832 839 849 860 872 873 880 901 906
907 910 911 916 916 919 931 937 9650
958 968 971.

Litt. C. à 500 8 12 28 33 43
53 98 108 168 177 181 224 249 257 272
278 351 352 365 369 370 376 382 431
442 446 455 473 482 505 6518 537 647
569 680 717 719 723 748 766 820 826
831 843 851 859 887 896 898 910 918
919 927 928 950 969 994 995 1009
010 026 031 100 142 185 206 226 277
294 322 332 346 349 351 360 390 398
399 404 410 413 427 429 469 483 514
533 572 576 582 594 604 6065 627 628
629 647 689 739 748 766 767 812 828
840 855 863 880 902 934 944 953 982
997 2001 016 032 049 116 119 136
143 153 176 177 185 189 190 247 248
251 2659 261 284 295 310 329 3654 362
365 371 413 419 438 444 447 451 452
511 533 556 564 584 624 657 666 683
704 714 716 720 723 724 733 738 751
752 756 770 775 795 820 846 879 924
932 950 3003 014 027 0562 088 095
096 101 104 105 118 141 164 167 178
187 211 218 227 228 243 249 2655 274
278 301 311 321 333 338 344 368 432
448 473 494 501 503 513 518 532 542
551 566 569 678 682 589 613 643 651
669 676 687 691 7065 709 713 714 738
743 744 760 764 782 791 801 813 827
830 834 902 933 945 951 994 4017
021 051 075 103 106 112 146 163 183
208 228 230 233 240 278 291 292 295
318 343 349 3654 357 369 381 393 418
425 443 445 453 482 492 506 508 539
544 547 558 662 670 699 611 618 622
638 667 672 700 708 721 723 729 730
736 737 740 797 798 799 804 810 844
850 863 870 871 884 935 973 978 988
5002 0065 037 067 085 087 089 095
104 121 150 166 156 169 170 179 206
223 237 262.

Litt. D. à 200 23 37 62 66 90
91 93 118 158 160 164 202 2655 284
308 347 351 367 882 402 447 456 473
475 476 489 5622 626 687 6549 680 686
616 622 648 671 698 736 744 784 809
818 8265 828 847 876 882 894 905 930
1002 012 044 0650 080 117 124 146
168 203 206 210 231 247 248 249 271
292 296 300 302 808 311 322 331 334
339 348 393 396 401 421 424 430 463
479 495 498 600 509 652 5653 562 607
679 681 706 722 741 743 748 76565 764
778 7965 816 8765 886 927 928 938 956
971 976 2026 045 0650 072 087 110
115 127 148 166 172 178 195 267 267
277 285 387 405 410 411
464 499 514 516 630 635 640 649
564 569 577 697 602 639 642 6659

675 691 699 714 716 730 783 785 797
814 817 831 840 850 875 883 915 921
933 971 983 012 028 050 056
087 126 132 157 195 211 212 213 254
295 301 311 342 345 360 387 396 399
411 426 441 462 483 486 495 501 617
6542 550 552 554 576 584 636 663 6655
658 660 682 685 687 691 694 713 717
728 7650 794 797 803 808 811 813 819
824 828 831 832.

3) Anhalt-Dessauische
Landrentenhbriefe.

Verlosung am 8. Dezember 1902.
Zahlbar am 1. April 1903.

Anhalt-Dessauische
und Rentenbrieſfe der

wereinigten Landrentenbank.
(Sämtlich mit

ganzjährigen Zinsscheinen.)
Litt. A. à 1500 74 219 428 485

1792 904 961 995 2010 168 197 248
5631 570 589 600 683 689 876 881 949
957 967 3102 407 426 437 453 592 604
642 688 825 940 965 4121 146 189
199 202.

Litt. B. à 300 132 178 188 290
418 6530 580 584 593 605 673 687 705
957 969 1038 36539 572 4008 030 080

765 767 768 777 781 796 829 861 869
871 905 911 951 978 984 988 7057 104
113 146 166 169 172 195 304 315 425
445 550 636 637 747 786 885 890 937
8001 032 037 046 089 102 107 151 201
230 271 319 341 356 410 425 443 472
497 5658 65659 585 605 640 687 690 696
795 921 947 976 9000 10959 975 11001
033 037 0650 071 086 089 106 159 173
214 251 296 349 451 476 485 515 522
6546 653 554 576 581 598 612 640 654
673 684 686 698 733 753 780 792
12484 498 625 688 668 730 738 782
844 856 907 931 14127 148 150 162
170 247 15587 593 600 629 645 709 773
790 853 881 922 945 16019 030 038
047 056 094 138 195 17617 533 604
610 611 617 699 710 718 719 749 773
810 813 822 850 851 855 859 873 882
891 900 995 18008 010 032 039 084
087 133 183 203 220 233 243 244 284
286 338 347 696 699 705 710 770 794
824 868 879 904 924 988 994 996
19036 086 094 104 122 131 715 718
764 774 776 819 956 957 979 991
20064 480 502 529 65658 580 646 761
850 872 877 894 896 955 970 971
21225 238 355 382 599 613 629 671
673 808 829 912 938 994 22016 027 039
070 097 111 132 142 172 182 245 280.

Litt. C. à 150 43 1591 629 816
838 844 879 880 908 934 2069 092 106
228 466 536 540 679 787 898 3025 039
153 278 325 334 483 576 578 702 733
738 846 849 855 935 951 962 989 4092
095 122 162 188 195 259 309 329
334 343.

Litt. D. à 60 98 1228 264 265
328 380 485 672 902 962 2066 329 495
834 843 3075 085 198 202 260 263 344
350 424 426 466 470 500 567 571 658
729 758 787 800.

Litt. E. à 30 79 113 1026 100
119 205 216 227 229 233 249 373 400
526 677 594 634 753 782 854 944 945
958 2053 078 099 104 418 714 848 860
3079 117 203 345 382 513 896 932 956
974 4022 023 124 140.

4) Berliner Stadt-Oblig.
und Anleiheschoeine.

Verlosung am 12. Dezember 1902.
Zahlbar am 1. April 1903.

Anleihe von 1866.
Litt. B. à 500 Thlr. 1331 332 531

--540 571--580 681 690 741 750
971 980.

Litt. D. à 200 Thlr. 8121--145
227--2651 377—401 577--601 652 676.

Litt. E. à 100 Thlr. 13201--250
14551--600 15101 160 201--250
801-—850 901--950 17701--750 851
--900 18151 200 201651-200 351
400 21401 450 22656-665.

Litt. F. à 50 Thlr. 17601--700
19301--400 22101--200 701--800
24181--200.

Litt. G. à 25 Thlr. 28401--600
601--800 29801 30000 401--600
32001--200 601--800 801 33000
34001--200 38001--200 201--400
40401--600 43401--600 44081 120
201--240.

Anleihe von 1886.
Litt. J. à 5000 1945 946 2015

016 047 048 405 406 619 620 679 680
691 692 729 730.

Litt. K. à 2000 9666 670
701---705 736 740 10306--310 416
420 681--585 11386 390 546--550
716--720 12071--075 346 350 351

355 406 410 851—8655 13076 080
14091 095 316--320 346--350 631
--635 711 715 751-755.

Litt. L. à 1000 52301--310
661 670 911--920 53701 710 55211
--220 601--6510 56151 160 731 740
58341--350 491--500 60191--200
61401410 63071 080 721-730 731
--740 811--820 64051-060 221 230
411-420 65881--890 941 950 66541
--550 67451 460 601 610 691-700
731--740 68591--600 961--970 69191
--200 601 610 70041--050 281-290
291 300 781--790 981--990 72331

340 721--730.
Litt. M. à 500 87181--200

89401--420 90101--120 361--380
91601-620 93521--6540 94021 040
05761--780 96881--900 97961--980
98321--340 721--740 99761--780
100501--620 101741 760.

Litt. N. à 200 3845150030101--150 40601--660 41051 100
45461-600.

ILätt. O. à 100 418301 400
49601--700 52401--6500 901-53000.

Anleihe von 1890.
Litt. J. à 5000 2815 816 929

930 965 966 3079 080 129 130 221
222 417 418 437 438 823 824.

Litt. K. à 2000 135761 765
801--8056 941--945 956 960 16296
--300 516--620 681 685 17051 055
881 885 18121--125 411--415 601

3665 375 443 492 540 607 622 6055 084] -520 531635 641 645 30021 025
117 145 198 202 256 318 475 476 483] 036 040 196--200 216--220 231
507 521 534 541 599 600 601 658 695 235 381 385 611-—5615 536 640 556

--606 19601—606 766 770

Litt. L. à 1000
74911--920 75931--940 76121--130
77311--320 651 660 701 710 78521

943 2607 699 735 3109 281 376 44
608 669 666.

73861--8701 Buchst. C. à 200 1710 842) 773 44311 45064 885 46074 308 8655
47002 491 858 960 48006 159 49584
50014 211 291 668 883 983 51061 397

--530 651660 79191--200 401--410] 3342 Anlefhescheine II. Ausgabe, 618 801 862 52888 949 53154 211 233
411--420 621-630 911--920 80341
—360 761-770 8417 180 471480 Privilegiums vom 26. Juni 1888, 966 56678
85441--450 86571--680 87471 480
88891--900 90061--070 331--340
361-—370 601--610 741 750 91521
--530 691--700 841-850 92031 040
221--230 93381--390 94161--170.

Litt. M. à 500 104761--780
109721--740 112101 120 621-640
113661--680 114501 5620 115061
--080 118481--500 601 620 119061
--080 120001 020 141 160 121181
--200 122101 120.

Litt. N. à 200 49901--950
51251--300 52751--800 53951
54000 55801--850 60251 300.

Litt. O. à 100 C 54501 600
61401--500.

Anleihe von 1898.
Litt. J. à 5000 5381 382 429

430 639 640 811 812 891 892 975 976
6023 024 127 128 251 252 273 274 307
308 349 350 367 368 443 444 473 474.

Litt. K. à 2000 28926 930
991 995 29016--020 171 175 191
195 351--355 376 380 456--460 516

--560 561-65 6466650 731---735
911--915 31006--010 051 055 081
085 296--300 626--630 721--725
32281--285 311-315 396--400 596
600 616--620 651--655 33026--030
221--225 536-540 771--775 781
786 936--940 986--990 34041--045
376--380 381--385 536--640 916
920 35006--010 046--0650 1456--1650
186--190 261--265.

Litt. L. à 1000 125891--900
951 --960 126021-030 661--670 841
--850 127031--040 128981--990
129011--020 141 10 130091 100
561--570 961--970 131701--710
132201--210 441460 491-500 781
--790 841--850 861--870 133401
410 731--740 134161--170 961-970
135181--190 371--380 136011 020
101--110 681-690 791--800 137121

130 761--770 801--810 951
139301--310 431--440 140131 140
471-480 141241--250 301--310
142701--710 143241--250 761--770
931 940 144871-880 145771-780
951--960 148451--460 831--84
149651--660 150691--700.

Litt. M à 500 152961--980
160961--980 165581--600 166121

140 169601--620.
Litt. N. à 200 96601--650.
Litt. O. à 100 97101--200

Sämtliche noch vicht ausgelosten
Obligationen werden zur Räck-
zahlung am 1. April 1903 gekündigt.

5) Braunschweigische
Prämien- Anleihe (20 Tlr.-L.).
Prämienziehung am 31. Dezbr. 1902.

Zahlbar am 31. März 1903.
Am 1. November 1902 gezogene

Serien:
191 588 659 703 868 923

1123 1211 1398 1541 1632 1640
2093 2304 2430 2511 2560 2613
3471 3661 3950 3951 4256 4505
4568 4733 4799 4858 4881 4959
5216 5352 5617 5772 6396 6458
6460 6629 6750 6879 6962 6980
6989 7364 7365 7701 7733 7753
7792 8063 8087 8132 8211 8807
73 9058 9093 9239 9262 9368
9

Prämien
à 45,000 Serie 6629 Nr. 49.
à 10,800 Sorie 588 Nr. 27.

à 300 Serie 923 Nr. 43.1632 13, 1640 34, 3950 12, 5772 9,
6396 38, 6962 26, 6980 49, 9049 4.
9058 5.

à 150 Serie 191 Nr. 4,
30, 9049 39.1123 22., 2560 19. 6750

9424 6.
à 78 Alle übrigen in obigen

Serien enthaltenen Nummern.

6) Bukarester 4 Stadt-
Anleihe von 1898.

(Anleihe von 28,650,000 Lel.)
Verlosung am

30. November 13. Dezember 1902.
Zahlbar am 2/15. Januar 1903.
à 500 Lei. 43 613 763 841 968

979 1092 190 209 351 398 509 707
2000 024 139 141 144 910 3128 474
540 697 765 797 857 4510 683 933
5145 197 326 439 466 6090 195 234
245 856 7037 200 239 494 521 623 662
702 795 838 8137 1652 302 335 728 783
9233 241 345 416 481 499 508 727 764
800 929 968.

à 1000 Lei. 11606 635 682 686
718 852 859 934 939 13213 260 307
349 15322 655 16068 115 666 707 715
785 860 17037 039 058 104 107 168
210 302 389 414 462 485 518 596
18802 911 19115 265 301 21106 171
669 22011 021 072 073 110 126 142
179 864 887 962 23739 24080 506 521
560 665 7256 26109 146 167 190. 27146
190 207 295 299 341 611 641 692 791
806 816 885 837 851 852 853 871 876
909 923 927 929 935 946 950 999.

à 5000 Lei. 28137 148 509 550
836 899.

7) Erfurter Stadt-
Anleihescheine.

Verlosung am 3. u. 8. Dezember 1902.
Zahlbar am 1. April 1903.

3343 Anleihescheine I. Auswabo,
ausgegeben auf Grund des

Privilegiams vom 11. Septbr. 1878,
datiert vom 26. März 1888.

Buchst. A. à 1000 80 90 118
133 150 164 187 194 198 200 290 314
334 343 365 380 391 432 476 497.

Buehst. B. à 500 5568 612
898 915 918 986 1104 183 223 317 3
344 352 364 417 449 641 616 622 682

ausgegeben auf Grund des

datiert vom 8. August 1888.
Buchst. A. à 1000 8617 625

664 751 766 793 812 817 913 947.

Buchst. B. à 500 9009 22
286 297 382 416 447 448 573 629
670 689 703 725.

Buchst. C. à 200 9840 853
991 10060 094 110 263 500.
3142 Anleihesech. III. Ausgabe,

ausgegeben auf Grund des
Privilegiums vom 30. Novbr. 18865.

datiert vom 26. Juni 1888.
Buchst. A. à 1000 10977 11061

114 118 180 201 210 282.

Buchst. B. à 500 11433 437
555 565 642 922 970 12166 189 277
286 500 561 653 760.

Buchst. C. à 200 12962 965
972 13031 093.
3152 Anleihesech. IV. Ausgabe,

1. Abteilung,
ausgegeben auf Grund des

Privilegiums vom 1. Februar 1893,
datiert vom 27. Februar 1893.

Buchst. A. à 1000 13557 628
670 723 747 777 789 894 911 923
953 998 14037 089 130 168 173
210 429 448 452 651 664 761.

Buchst. B. à 500 14869 917
922 15008 503 509 544 5659 667 573

247 303 54060 401 499 530 800 826
888 56066 364 571 968

57607 58290 366 849 931 59097 687
811 60488 928 956 61103 339 487 864
62151 468 63138 801 64045 139 322

71 741 920 66213 585 884 67444 607 802
958 69086 314 734 70162 293 570 686
71159 161 310 364 519 578 72255 268
367 403 414 73368 711 795 74046 127
132 313 518 891 967 75148 168 627
819 866 76001 045 251 492 753 945
77530 958 78052 480 5652 750 906
79042 160 322 473 493 606 797 80024
142 219 300 643 81040 224 557 782
82442 522 708 732 83565 84023 798
85036 413 692 86187 315 515 87060
475 88166 254 2565 270 287 376 621
747 803 89423 492 938 90737 91334
386 813 92011 427 456 601 837 971
981 93101 142 169 232 832 920 94245
303 347 417 543 819 979 96795
97049 617.

Serie E. à 20 S 98001 673 896
957 963 99308 8356 913 100817
101159 332 457 710 772 779 912 984
102018 182 192 219 226 334 349 373
479 724 988 103025 088 168 386 604
620 687 764 961 972 104198 375 394
809 105033 106870 109535 711 958
110260 702 111025 468 612 112076
093 593 113612 841 888 962 986
114634 115066 070 156 168 225 396
449 513 524 697 761 997 116669

728 953 963 991 16139 1658 175 289 117746 118000 663 119111 300 742
359 369 504 535 565 675 854 17017
018 098 155 323 325 393 441 470 6503
611 512 547 566 848.

Buchst. C. à 200 17902 977
990 18020 109 123 140 153 173 264.
3362 Anleihesech. IV. Ausgabe,

2. Abtellung,
ausgegeben auf Grund des

Privilegiums vom 1. Pebruar 1893,
datiert vom 31. März 1896.

Buchst. A. à 1000 18320 661
562 563 747 910 19044 053 128 132.

Buchst. B. à 500 19498 695
738 740 7658 20317 319 406 481 511
540 795 827 896 961 21011 060 100.

Buchst. C. à 200 21319 370
390 431 461 481 487 505.
42 Anlelihescheine IV. Ausgabe,

3. Abtellung,
ausgegeben auf Grund des

Privilegiums vom 1. Februar 1893,
datiert vom 31. März 1900.

Buchst. A. à 1000 21695 722
860 22048 057.

Buchst. B. à 500 22170 267
283 302 308 317 392 689 23140 147
177 180.

Buchst. C. à 200 23374 381
462 497 534.
42 Anleihescheine V. Ausgabe,

1. Ahbtellung,
ausgegeben auf Grund des

Privilegiums vom 23. April 1901.
Buchst. A. à 1000 23701 786

818 851 907 919 933 947 24011 012.
Buchst. B. à 500 24126 191

241 264 266 476 651 6756.
Buchst. C. à 200 25072 102

124 163 173.
42 Anleſhescheine V. Ausgabe,

2. Abtellung,
ausgegeben auf Grund des

Privilegiums vom 23. April 1901.
uchst. A. à 1000 25235 448

458 471 487 515 536 553 568 567.
Buchst. B. à 500 25660 703

720 735 986 26083 375 463.
Buchst. C. à 200 26661 681

726 745 755.
Die im übrigen planmässig 2zu

tilgenden Stadt-Anleihescheine sind
treihändig angekauft worden.

8) Freiburger Staatshank,
290 100 Fr.- Lose von 1895.

Amortisationsziehuog am
1. Dezember 1902.

Zahlbar am 1. März 1903.
à 100 Pr. 648 1344 529 860 2050

3093 456 5026 66521 564 852 970 7117
640 8282 9007 065 911 10496 638
12190 14534 735 955 17667 18067
19833 20656 22113 23168 24345
25451 538 26082 965 270657 28473
31261 32021 427 33694 38077 223
680 39518 40437 792 41828 43374
799 943 44268 362 457256 940 46012
244 48156 50434 666 51423 703
53092 829 545639 56271 57586 794
924 58779 997 59279 60288 429 594
805 61785 946 62635 64846 67928
68009 72187 534 73066 602 74139
217 75308 327 76003 857 77019 653
78157 189 376 79219 517.

9) Gewerkschaft Rhenania
in Lugau, 59/0 Teilschuld-

verschreibungen.
Vom Lugauer Steinkohlenbau-

Verein übernommen
Verlosung am 9. Dezember 1902.

Zahlbar mit 34 Aufgeld
am 1. April 1903.

10 36 46 49 63 87 94 128 137 146
151 153 244 284 295 310 328 351 385
417 418 434 448 459 474 502 644 546
583 617 688 724 744 764 791 802 873
878 883 902 954 985 991 992 à 300

10) Mexikanische 59 kons.
äussere Anleihe von [899.
Verlosung am 11. Dezember 1902.

Zahlbar am 1. Januar 1903.
Serie C. à 200 e 16120 267 747

17506 583 765 876 18259 741 19572
927 20563 611 21715 721 22255 781
811 23024 040 847 960 24066 095
218 426 483 754 816 25052 077 170
250 668 930 26068 515 814 860 27065
316 419 791 972 28339 682 833 29115
213 618 967 30076 079 082 431 438
476 859 31175 495 32121 348 73
33217 768 894 34154 320 513 715 982
35432
37142 868 921 38062 293 39143 907
40673 824.

Serie D. à 100

524 360609 078 187 307 769 898

41113 160 239
401 451 671 42459 939 988 43582 685

885 120824 121085 677 123053
125727 925 126711 773 825 843
127043 624 764 128951 130768 788
897 131155 161 322 362 493 586 679
680 786 794 997 132141 861 872
133034 069 134372 536 558 6571 765
767 818 881 944 977 135102 136231
235 621 653 884 897 137070 442 624
663 138130 587 775 953 139557
140145 382 572 141746 142073 1665
357 382 143107 370 505 549 739 868
144939 145206 805 840 851 146009
030 805 147605 635 843 148049
149107 150045 580 151108 178 293
322 152408 629 775 803 863 883
153107 366 628 747 969 154273 390
543 685 155288 365 386 548 675
156114 369 579 653 157068 419 445
496 607 649 688 836 1586756 159013
141 6568 767 888 918 921 968 160154
162 346 161324 455 571 696 913
162017 371 395 572 859 163425 475
480 484 490 694 164031 294 343 434
478 872 166067 178 430 5566 664
167392 569 717 766 168035 246 441
473 599 680 707 973 169026 881 884
958 170035 114 178 358 424 579 865
871 961 171423 445 461 509 906 967
997 1724556 484 490 494 840 988
173023 059 071 667 862 923 174242
422 175085 469 679 690 715 176115
800 965 177735 178029 383 414 625
563 774 179234 634 650 180798 969
181791 182121 654 183325 801 943
184007 008 204 185076 108 186084
667 187192 190306 549 608 744 841
191198 264 270 284 307 314 427 432
503 506 520 550 732 975 192188 427
677 193082 248 435 471 194272 294
381 196067.

Norddeutsche Grund-
Crecdit-Bank, 49/0 Pfandhriefe

Serie IV und V.
Die Til per 1. Juli 1903 istdurch Ankauf erfolgt.

12) Ottomanische
40/0 Anleihe von 1894.

Verlosung am 1. Dezember 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

265 884 1136 663 2020 604 866
3068 200 4094 130 235 298 870 5597
6347 443 802 7203 643 776 837 9115
649 11051 6545 563 12652 735 979
13884 898 14924 15388 403 748 944
16503 917 17033 790 18038 216 560
616 19480 525 969 20201 21806
22271 357 23368 568 720 24065 108
208 284 25049 079 895 26473 516 696
943 27253 280 28039 29011 577 579
30208 326 627 315562 835 32816
33066 299 501 908 34150 417 36898
37135 431 38010 067 126 204 945
39179 314 631 737 40562 637 690
41186 211 798 42416 641 704 43700
981 44212 403 666 45285 500 609
461654 47445 48969 49128 791 50398
487 787 953 52967 53458 690 691 706
727 761 54424 55412 505 644 6655
56293 57304 398 682 762 59059 246
668 765 871 916 60254 414 446 61076
392 416 873 62146 566 620 63112 151
466 788 64649 65652 997 67466 562
950 68461 69266 70313 333 71173
992 72183 924 73732 831 851 74215
299 362 512 695 875 75119 194 867
77211 349 474 707 78335 460 726 879
79254 738 777 à 500 Fr.

13) Portugiesische
4 Aeussere Staats-

Anleihen von 18838 und 1889.
Da die neuen Titel der 34

unifizierten Portugiesischen
Aeusseren StaatsschuldSerie III im Drucke noch nicht
fertiggestellt werden Konnten, bat
die Auslosung der entsprechenden
Titel nochmals auf die alten
4 J Obligationen der Por-
tugiesischen AeusserenStaats- Anleihen von 1888
und 1889 stattgefunden, und sind
in der am 10. Dezember v. J. in
Lissabon stattgehabten Verlosung
die nachstehenden Nummern ge-
zogen worden:

6721--730 29981--990 54981 990
61041-050 65806 815 153 156 165
177040--049 203091 100 234795-
804 252921--930 500021--030 371
--380 521111--120 522841--860
527711--720 535541--66560 547036

045 426-435 553376--385 555016
--025 568981--990 576836 845
580921 930 581341--350 861870
586121 140 587931--940 602881
--890 605888 895 607901--910
612921—-930 613936--945 616001

010 621181--190 623431--440
634796--805 639186--195 640316
--325 6416526--535 660653--662
669022--031 670227--236 673360
-—369 676623--632 678237-—245 247
683146--15656 980--989 684803--812
690414-416 419--425 701036 045
702524-633 712028--037 719437
--446 734007--016 737039 058
745785--794 749431 440 752413
422 758662--671 977--986 760265
--274 764533--542 767199--208
768375--384 771262--261 776341
--350 778991--779000 784890
899 807596--605 812643 668--676
818955 9658--966 819687--696
820117--126 847071--080 857880
--889 859693--702 864645654
881686-—690 692--706 887078 087
888671-—680 892942--951 893077
081 084--088 901784--791 823 824
909018--027 915446--455.

Die vorbezeichneten Titel ge-
langen in Deutschland auf Grund
besonderer Bekanntmachung vom
2. Januar 1903 ab zur Rückzahlung.
14) Preussische Boden-Crecit-
Actien-Bank, Hypothekenbr.
Verlosung am 18. Dezember 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
65 Hypothekenbriefe

I./II. Serle, rückzahlbar à 1103.
Litt. D. à 300 177 876

2211 762 972 44658 677 5042 637 762
6203 230 550 667 684 918 7004 180
512 826 8225 8656 888 918 10265 364
403 600 11629 12208 915 13265 360
448 14695 853 887 15471 16039 092
162 185 295 341 441 909 17093 2365
400 18464 923 19475 629 20200 665
21165 166 23271 24572.

Litt. B. à 150 190 436 6566
1163 721 776 787 2070 338 632 794
36563 969 4160 432 462 6224 541.

Litt. P. à 75 4333 415 791 62567.
4162 Hypothekenbriefe

IV. Serie, rückzahlbar à 115
Litt. A. à 3000 66 294
Litt. B. 19 217 237303 410 480 669 867 898 970.
Litt. C. à 600 53 168 595 743

1049 091 3650 3656 442 646 651 680
752 7653 795.

Litt. D. à 300 194 629 850 878
923 998 165654 655 754 786 849 951
963 2283 311 504 512 620 781 839
3220 221 223 224 225 226 329 380
444 664 699 745 746 4049 057.

Litt. E. à 100 6562 679 588 600
715 732 937 1283 326 449 6656 690
892 2032 295.

436 Hypothekenbriefe
X. Serie, rückzahlbar à 110.

Litt. D. à 500 623 872 1190
219 277 536 658 2035 143 804.

Litt. E. à 300 177 421 427 432
445 569 575 580 681 682 6588 758 865
879 882 891 892 893 924 928 1258
264 277 289 291 342 369 370 413 414
415 418 424 457 458 473 476 477 608
616 939 943 9657 9658 960 961 963 9665
2004 007 021 106 107 110 119 121 122
123 126 150 158 162 266 312 315 316
317 336 337 483 492 509 513 514 609
780 827 849 864 869 874 911 917 946
9565 956 961 970 3069 076 146 1656 162
201 248 361 380 498 499 661 663 667
842 886 4056 065 090 140 162 167 250
365 367 373 374 3765 414 420 443 514
695 596 600 601 5301.

Litt. P. à 100 61 426 896 899
935 1283 346 350 649 654 2004 005
006 027 029 030 042 084 431 432 472
804 806 835 836.

15) Reuss-Greizer
Landrentenbankscheine.

Verlosung am 12. Dezember 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

Serie I. 35 153 163 309 310 330
495 618 724 755 796 807 925 949 1017
075 078 162 201 216 269 272 294 368
377 493 532 569 676 745 806 810 885
946 995 2081 223 269 341 5674 586
608 706 774 791 856 857 881 911 933
989 3004 065 111 113 171 281 3365.

Serie II. 148 232 283 294 370 438
442 446 616 619 685 761 774 793 879
886 896 996 1055 196.

Serie III. 46 112 170 199 227 271
327 331 401 434 455 458 580 593 608
613 618 638 658 667 697 724 746 783
850 854 11656 180 295 326 328 329
527 598 748 812 825 968 991 2009
042 078 144 145 161 152 204 217 307
361 464 749 756 3034.

Serie IV. 191 195 222 264 271
335 435 437.

16) Rumänische 49/, amorti-
sahle Staats-Rente von 1889.

(42 Aeussere Gold-Anlelhe.)
Verlosung am 2/16. Dezember 1902.

Zahlbar am 1. Januar 1903.
à 5000 Fr. 53 66 518 763 767

876 1842 880 2126 180 210 282 342
361 389 729 778 3017 113 193 319
373 539 647 665 824 946 4133 163
200 406 511 545 607 741 743.

à 1000 Fr. 5202 287 309 332 659
6159 856 911 980 999 7041 060 117
214 362 404 417 820 8085 171 179
425 644 888 9119 373 532 711 733
10100 313 11185 12308 328 673 609
623 630 650 908 955 13015 054 069
241 387 588 603 760 777 818 14021 171
173 588 720 15017 210 266 7265 760
16064 150 217 317 336 351 437 675
984 17053 107 119 133 223 262 335
363 413 496 498 536 568 636 689 768
860 931 18221 421 6659 810 880 915
959 965 19039 146 192 245 325 661
886 20034 164 208 359 522 526 534
720 787 843 889 896 907 968 21170
183 186 344 441 6590 642 665 706 712
752 840 900 22069 148 161 204 414
642 667 821 826 23664 24803.

à 500 Fr. 25400 749 774 932

968 30183 867 3
32122 124 137 149 237 862 918
056 101 205 319 350 534
288 327 424 487 605 9265 93
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